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Vorwort 



„Kaum gibt es eine ^ieaenBchaft, weicht 
bildeten bo fremd ist trie die Münzkunde; ( 
Terbinden damit wohl nur den Begriff, dass ee 
um Aufsuchen nicht mehr umlaufender Geldsori 
um ein totes Kapital, nie man eo oft zu hörei 
Die Oriinde dieser Erscheinung liegen naht 
einigermassen umfassende Münzsammlungen, ^ 
die Unterlage des 'Wissens bilden, nur in H 
vorbanden, und anch dort, selbst bei liberalster "* 
nie ganz in dem Masse benutzbar und zugänglii 
eine Gemäldesammlung ; sodann fehlt es uns t 
nach Tausenden Ton Bänden zählenden Litte 
immer noch an einem brauchbaren Leitfaden 
emp^nglichen Laien voll zur Anschauung b: 
ungefähr zu einer gewissen Zeit and an einem 
Orte das Aeussere und das Gepräge des Gelder 
gewesen nnd in wie weit die Münzen unsere 
der Vergangenheit zu ergänzen Termögen." 

Dies schickt Dannenberg seinen „Grund 
Münzkunde" voraus. Er empfindet ebenfalls i 
«iaes geeigneten Lehrbuches und versucht nun 
Art ^uch etwas zur allgemeinen Belehrung be 

Um ebenfalls gewisse Gebiete der rdmisc] 
mittik zu erläutern, hat der Terfesser es un 
eine Arbeit zu veröffentlichen, betitdt : „Insc 
Darstellungen römischer Kaisermünzen von Ai 



ntritt des Kaisers 
osser Zeitabschnitt 
ber genannte Zeit 
da die Münzen der 
t der Prägung, in 
en Ton geringerer 
iit ein Umschwung 
drd dagegen ein- 
srden müesen, da 
lestellt ist. 
trologischen Beob- 
nft geben uns in 

Münz Wesens, 
etrologie. 

It, aus den wert- 
ohen Preises und 
plare wegen nicht 
Igen zusammenzu- 
uptzweck, soll sie 
I Bestimmen und 

estimmen, da nur 
die sinnbildlichen 
ind. Mit Hälfe der 
Zungen, der Dar- 
le auf römischen 
in, auch schlechte 

jer geben uns vorzüg- 
ntesteu MUDzkenuera 
''riedländer, Borghesi, 
, beBonders in griechi- 
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oder nur mittelmässig erhaltene Münzen zu bestimmen 
und dieselben für Geschichte und Kunstgeschichte nutzbar 
zu machen. 

Als Einleitung wurde ein Kapitel aus der allgemeinen 
Numismatik als passend erachtet : „Nutzen der Münzkunde." 
Um die Wichtigkeit der Münzwissenschaft nachzuweisen, 
werden auch Citate berühmter Fachgelehrter angeführt 
werden. 

Es sei noch gestattet, die Werke anzugeben, die bei 
dieser Arbeit in Betracht gezogen wurden : 
Eckhelj Doctrina Numorum Veterum ; Partes I, VI, VII 
und VIIL 

— Kurzgefasste Anfangsgründe zur alten Numismatik. 

Wien 1807. 

— Elementa Rei Numariae veterum, sive prolegomena 

doctrinae numorum. Lipsiae 1842. 

— Catalogus Musei Caesarei Vindobonensis. Partes II. 

Vindobonae 1779. 
Cohen, Description Historique des Monnaies, frappees sous 
Tempire romain, communement appelees Me- 
dailles imperiales, par Henry Cohen. 

— P" Edition. (7 Yolumes.) 

— IP^™« Edition. (8 volumes.) 

Mommserij Geschichte des römischen Münzwesens. 
Berlin 1860. 

Vaillant, Numismata Imperatorum ßomanorum Praestan- 
tiora A Julio Caesare Ad Postumum Et 
Tyrannos. Lutetiae Parisiorum 1692. 

Banduri^ Numismata . Imperatorum Romanorum A Trajano 
Decio Ad Palaeologos Augustes. Duobus Tomis- 
Lutetiae Parisiorum 1718. 

Schlichtegroll, Annalen der gesamten Numismatik. 
Leipzig 1804. 
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itudinm der Kumiematik. 

jrlin 1882. 

irlin 1889. 

tköpfe auf römiechen Münzen 

id der Kaiserzeit. 2. Auflage. 

Üe Münzkunde. Band II der 

Jammler. Berlin 1889. 

nzsammler. 

in Ifumismatik. Leipzig 1854. 

r Münzkunde. Leipzig 1891. 

le romaine dans ees rappoits 

te. 

römiechen Altertümer. 
er klaBsieohen AltertumewiBsen- 

klassischen Altertums. 3 Bände 
neben undLeipzig 1885—1888. 
les Lexikon der Griechischen 
Mythologie. Die erschienenen 

ragung: 

des 'Wienermuseums. 

»tum Teterum, ' Graecoram et 

me vero Imperatorum, Angusla- 

ive Bomanorum, qoae exstant 

is Bämensis. Bemae 1829. 

sehen Eaisermünzen zu HeideU 

rgae 1849. 

alsammlungen. 

■en auch die vielen Abbildungen 

en, Eckhel, Yaillant, Graesee, 

>, Bandnri etc). 
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Vorzügliche Dienste leisteten Gessner^s Numismata 
Iraperatorum Romanorum. Tabulis Aeneis Repraesentata. 
Tiguri 1718 circa. 

Verfasser studierte auch die römischen Kaisermünzen- 
sammlungen in Lausanne, Bern und Biel, sowie auch 
mehrere Privatsammlungen. 

Herrn Dr. Hagen, Professor der klassischen Philologie 
an der hiesigen Universität, der mich in das vrissenschaft- 
liche Studium der antiken Kumismatik einführte, Herrn 
de Molin, Direktor des Münzkabinettes in Lausanne, der 
mir in sehr bereitvrilliger Weise die Münzen des Museums 
zugänglich machte und auch viele gute Ratschläge erteilte, 
Herrn Oberbibliothekar Prof. Dr. Blösch, der mir mit 
grösster Zuvorkommenheit eine eingehende Besichtigung 
der wertvollen Bernersammlung gestattete, sowie auch 
Herrn Eduard von Jenner, Konservator des bemischen 
historischen Museums, der mir die Gipsabdrücke für die 
Lichtdrucktafeln besorgte, sei hiemit der wärmste Dank 
ausgesprochen. 



3itune. 



Münzkunde. 

ind eine Quelle der mannig- 
lythologie, Kultus, Regierung, 
;hr, Sitten, Trachten, Gewerbe 
ams '. Wir erhalten durch sie 
, Gescliichte, Heraldik, Kunst- 
Geographie. 

!;en, . die viele von den allen 
Qgene, teils unrichtig oder nur 
! klar stellen. Seh wer verstand - 
Angaben der Wert Verhältnisse, 
Benschaft für uns verständlich 
'erhältnis zu den herrschenden 
würden aber auch viele Namen 
■ Magistratspersonen wie auch 
nd geblieben sein, wenn wir 
jhricht von denselben erhielten. 

Ik will nicht bloss glänzende Schätzi' 
lud an den Belteasten Münzen aller 
, sondern er wlloscht auch aue dem 
>lk in Handel undWtiadel gebraachte, 
er ganzen Dauer seiner staatlichen 
kennen zu lernen." (Dr. H. Meyer: 
■) 
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„Ein zweites besonders merkwürdiges Verdienst der 
alten Numismatik liegt aber darin, dass ohne die Münzen 
fast die ganze Ikonologie sich auf Null reduzieren würde, 
weil nur auf ihnen, den Porträts, auch die Namen der 
Person, welche sie vorstellen, beigesetzt sind \ und bedenkt 
man, wie fast jeder irgend merkwürdigen Begebenheit oder 
Persönlichkeit auf den antiken Münzen gedacht wird, so 
wird man nicht Bedenken tragen, in einer wohl geordneten 
Sammlung derselben eine trefflich illustrierte Weltgeschichte 
zu erblicken, um so mehr als die alten Münzen nicht etwa 
bloss Abbildungen von Personen, sondern auch von un- 
zähligen Gegenständen aus der Mythologie, dem öffentlichen 
und häuslichen Leben der alten Welt enthalten.* ^ 

Nicht selten ergänzen uns die Münzen an Stellen, 
worüber wir keine Urkunde besitzen ; so wurde z. B. von 
Mommsen die viel umstrittene Oertlichkeit der Schlacht 
im Teutoburgerwald allein durch Münzen, die man fand, 
ermittelt. Vor dem Beginn des Münzprägens sind wir oft 
lange Zeiten ohne authentische Dokumente; seitdem aber 
die Münzen staatlich geprägt werden, ist kaum ein Jahr- 
zehnt, das nicht belegt werden könnte. Wir können mit 
Hilfe von Angaben der Inschriften auf Münzen genau 
ermitteln, wann eine Münze geprägt worden, unter was. 
für äussern Verumständungen etc. Angenommen wir hätten 
eine Münze mit folgender Legende: 

Avers : IMP • CAES • DOMIT • AVG • GERM- P M- 
TR- POT- Kopf des Domitian mit Lorbeerkranz. 

Revers: IMP- VÜI. COS- XI • CENS- POT- P- P- 



^ Trifft nicht nur für die Münzen zu, sondern auch für Grabstein- 
inschriften, denen oft auch ein Bildnis des Verstorbenen beigegeben ist. 

* Graesse, Handbuch der alten Numismatik. 
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omitian im Jahre 81 nacli Chr. Geb. 

und poDtifez maximufl (P- M- ) 
1 wir diesbezüglichen Anoalen ans 

und Sieger fiber die Oermanen 
ib) wurde er atmo 64. Tribun 
da) zum 5. Uale anno 85, im 
1. Male Consul (COS) und zum 
[P- ) ' Im nächsten Jahre wurde 
ul, da aber nun auf der Münze nur 
temmt die beschriebene Münze aus 
)hristi Geburt, So läset sich von 
genau ermitteln. 

laue Alter der Münze, so können 
dort Bchliessen, indem wir heraus- 
id wie lange Römer am betreifenden 

t uns von den Kunstverhältnissen 
a und Völkerschaften gar nichts 
. a. von Gross griechenland. Nun 
i aufgefundenen Münzen entnehmen, 
) die griechische Kunst geblüht hat, 
da, wo Griechen hinkamen, ihre 
achte, in den Eolonieen wie im 



ter und Wurden wurden nicht zu gleicber 

B man Torsichtlg Bein, wenn man dleB- 
will, denn es ist nicht absolut gesagt, 
Münzen gefunden werden, den Römern 
. in RuBsland römiBche Mllazen gefunden 
wo niemalB ROmer gewesen sind. Die 
Zeit durch Terachleppang, durch irgend 
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Mutterlande ^ ^. Es ist die Münzprägung, als zur Plastik 
gehörend, ein nicht unbedeutendes Element der Kunst- 
geschichte ; sie zeigt uns die ersten Anfänge der Kunst^ 
unbeholfen im StempelschDitt, zeigt, wie die Prägekunst 
zur grössten Vervollkommnung gelangte, was der Fall 
war zur Zeit Alexanders dos Grossen, wie die Münzen 
jener Zeit ja prächtige Kunstdenkmäler im Kleinen sind, 
zeigt auch wieder den Verfall der Kunst in den gothischen 
und später byzantinischen Zeiten. Eckhel schreibt in seinen 
„Aufangsgründen zur alten Numismatik" hierüber folgendes : 
„Die alten Münzen geben uns die sichersten Nachrichten^ 
auf was für einem Fusse die bildenden Künste in ver- 
schiedenen Zeiten und Ländern gestanden sind, und sie 
sind redende Zeugen von dem, was wir sonst meistens 
nur aus Ueberlieferung alter Schriftsteller wissen. Vor 



* GcBthe, Italienische Reise : Palermo, Donnerstag den 12. April 
1787. Man zeigte uns heute das Medaillenkabinet des Prinzen 
Torremuzza. Gewissermassen ging ich ungern hin. Ich verstehe 
von diesem Fach zu wenig, und ein bloss neugieriger Reisender ist 
wahren Kennern und Liebhabern verhasst. Da man aber doch ein- 
mal anfangen muss, so bequemte ich mich, und hatte davon viel 
Vergnügen und Vorteil. Welch ein Gewinn, wenn man auch nur 
vorläufig übersieht, wie die alte Welt mit Städten übersät war, deren 
kleinste, wo nicht eine ganze Reihe der Kunstgeschichte, wenigstens 
doch einige Epochen derselben uns in köstlichen Münzen hinterliess ! 
Aus diesen Schubkasten lacht uns ein unendlicher Frühling von 
Blüten und Früchten der Kunst, eines in höherem Sinne geführten 
Lebensgewerbes, ujid was nicht alles noch mehr hervor. Der Glanz 
d^r sizilischen Städte, jetzt verdunkelt, glänzt aus diesen geformten 
Metallen wieder frisch entgegen. 

' Der Kunsthistoriker Winkelmann schrieb : «Hätte nicht Raphael, 
der sich beklagte, zur Galatea keine würdige Schönheit in der Natur 
zu finden, die Bildung derselben von den syrakusanischen Münzen 
nehmen können ?» 
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^t die Geschichte, waren an Werken der 
iingea und Bewegungen gezwungen und 

Knochen und Muskeln zu scharf ange- 

die UmrisBe zu spitzig und eckig, und 
e Zeichnung im Ganzen richtig war, so 

allenthalben wildes Feuer. Fhidias und 
9en näherten sich mehr der Natur, aber 
ren noch immer zu steif und ohne Grazie, 
xiteles, Appelles, Lysippus durch Anwen- 
lönerten Natur in ihre Werke den höchsten 
:ommenheit brachten. Dies war eigentlich 
t der Ennat, die ungefähr mit Fhihpp II, 
onien, begann, unter seinem Sohn Alexan- 
n fortdauerte, und eich noch eine geraume 
.en Nachfolgern erhielt. Was von allem 
;hte lehrt, geben uns die Münzen anschau- 

nicht nur im Ganzen, sondern man sieht 
mweisen Uebergang von einem Stil zum 
zen einzelner Königreiche und Republiken, 
mehrere eine ununterbrochene Reihe des 
äs vom hohen Alter an bis zum Verfall 

geringes Interesse haben aber die alten 
ür den Sprachforscher, denn ausser den 
I sind sie für mehrere uns gänzlich bei 
itiken Litteraturdenkmäler, unbekaimt ge- 
hen die alleinigen Quellen, was besonders 
der Sassaniden, Bactrier, Indier, Phönizier) 
gilt, wozu noch kommt, wie man sehr oft 

durch Vergleichung erkennen kann, wie 
e Buchstabe sich im Laufe mehrerer Jahr- 
ändert hat, dass man eine auch nur ober- 
ichkeit zwischen der frühem und spätem 
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Form desselben nur mit auBserordentlicher Sc 
herausfinden kann ." ' 

De Scljodt zeigt uns in einer Broacliüte, b» 
numismatique romaine dans ses rapports avec l'ai 
wie im Latife der Zeiten die verschiedenen 
sich verändert haben ; dies weist er alles an 
alten römischen Münzen nach. So ist mit dt 
AI in ÄE übergegangen, indem man später atai 
CAESAR und statt AIMILIA (gens romana) 
sagte. Statt Ol sehrieb man OE — COILIVS 
der gens COELIA. Auf Münzen der ersten 
treffen wir die Bezeichnung H0N08, spätei 
lautend. MAXSVMYS wird später MAXVMV 
ben, etc. etc. 

Es werden uns durch die Münzen die Geh 
täglichen Lebens, die Geräte, Kleidung und Ti 
alten Römer {der Völker überhaupt) vergegenw 
wir erhalten ein gutes Bild der Kulturvethältn 
richtigen Begriff vom Verkehr und Handel d 
denn wenn wir die Fundorte der Münzen zusam 
80 können wir uns eine genaue Verkehrsroute der 
Zeit rekonstruieren. 

„Mit dem Studium der Münz Wissenschaft 
Sammeln von Münzen in der Regel Hand in Hf 
Denn es ist naturhch und für das Studium unl 
forderlich, dass jeder, der Interesse für die T« 
besitzt, namentlich wenn ihm öffentliche Mür 
gar nicht oder nicht in dem gewünschten M 
stehen, Gelegenheit sucht, die Gegenstände seine 
selbst zu sehen, in die Hand zu nehmen und 
Ueberhaupt müssen so wertvolle eherne Deni 



' Graesfle, Einleituog z 



Bind, 80 unverfälschte 
Völker und ihrer Be- 
iebildeten von lutereese 
zBammlung bietet nicht 
jigreiche chronologische 
irtigt una auch die Ge- 
rn ihren Tortretenden 
D. Die Numiemadk ist 
n, wie überhaupt der 
Itzlich und forderlich, 
itbehrlich.* * 
einleuchtend, dasa die 
:e HilfawisBenBchaft der 
, sondern dass sie auch 
der Sprachkunde, My- 
sh fördernd anschliesst. 

ler Numiematik. 
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Inschriften und Darstellungen 

der Münzen. 



I. Abschnitt. 

Avers. 



Bei jeder Münze unterscheiden wir eine Vorderseite 
(Avers) und eine Rückseite (Revers). Während die Vorder- 
seite der römischen Kaisernaünzen gewöhnlich das Bildnis 
des Kaisers, unter dessen Regierung die Münze geprägt 
wurde, darstellt, zeigt uns der Revers irgend eine sym- 
bolische Darstellung, die mit dem Herrscher in Beziehung 
steht. Um das Bildnis herum zieht sich eine Umschrift 
(Legende), welche Namen, Titel und Würden genauer 
bezeichnet» Desgleichen werden auch die symbolischen 
Darstellungen von Legenden umrahmt. Die Schrift auf 
der Münze giebt dieser erst das Leben und unterscheidet 
sie von andern Kunstwerken des Altertums, indem uns 
bekannt wird, wo, wann und zu wessen Ehren die Münze 
geschlagen wurde. Unterwerfen wir nun zuerst die Avers 
der Münzen einer eingehenderen Betrachtung. Wir be- 
handeln : 

1. Die Legenden. 

Wenn wir von einem bestimmten Beispiel ausgehen, 
80 wird uns alles leichter verständlich werden. Angenommen, 
wir hätten vor uns eine Münze mit folgender Legende : 
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'aeear DomiÜäiius Augustus O-ermanicus 
rribunicia Potestate VIU [zum 8. Mal]). 
iese Legende uns Näheres mitteilt über 
Würden des Kaisers Domitian, und 
tUe römischen Kaiser ihre sämtlichen 
lechtsnamen und Zunamen auf die 
lassen nebst genauer Angabe der Wür- 
ikamen, und der Aemter, die sie als 
kleiden hatten. 
8 nun zunächst mit den 

welche von römischen Kaisern geführt 
n Römern gebräuchlich waren. 
luf den Münzen sind den gleichen Ge- 
wie die Vornamen auf Inschriften über- 
rhalten wir Aufschluss in einem aus 
den Werke \ betitelt: „Liber de Prae- 
erfaaser dea Buches ist unbekannt. Er 
E, die Namen in Italien seien Ursprüng- 
en, Die Gewohnheit, mehrere Namen 
den Albanern und Sabinem zu den 
gen, und es sei Gebrauch geworden, 
ligen „gens", der man angehörte, als 
tbenfalls zu schreiben. Dem eigentlichen 
omame vorausgeschickt worden j was 
selbst folge, bezeichne man als Cog- 
etzt noch beigefügt werde als Agnomen ^. 

im deB Lilier de Nominibua Gadet ^ich ge- 
den Schriften den Valerius MaxiinuH vor. 
r liatte in der Kaiserzpit drei Kamm : Vor-, 
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Varro glaubte, die Nomina gentilicia seien unzählbar ge- 
wesen, Praenomina habe es dagegen circa 30 gegeben. 
Der Sitte gemäss erhielten die Knaben erst einen Vor- 
namen, wenn sie die Toga virilis erhielten und die Mäd- 
chen, wenn sie heiraten wollten. Namen, die ursprünglich 
Vornamen waren, wurden mit der Zeit Beinamen, wie 
Postumus, Agrippa, Proculus, Caesar. Von den 30 Vor- 
namen haben sich nur noch 17 erhalten können, und da 
dieselben bei andern Namen standen, wurden sie auch 
abgekürzt. Diese Praenomina haben gewöhnlich eine, das 
Aeussere desjenigen, der den Namen trug, betreffende 
Bedeutung. Da mehrere von diesen in der anonymen 
Schrift erwähnten Namen auch römischen Kaisern zu- 
kommen, so ist es wohl der Mühe wert, dieselben anzu- 
führen, umsomehr, da immer angegeben wird, weshalb 
einer den betreffenden Namen trägt. 

A i AVLVS in der Bedeutung : diis alentibus natus. 
Einer, der „unter der Obhut der Götter" zur Welt ge- 
kommen ist. ^ 

AP auch APP s APPIVS, von Atto, einem sabinischen 
Namen. 

D 5 DECIMVS. Aus irgend einem Grunde der „Zehnte" 
in der Familie genannt. 

C s GAIVS, von der „Freude der Eltern". 

CN 5 GNAEVS, ob insigne naevi, „wegen einer Beule 
oder eines Fleckens* so benannt. 

L 5 LVCIVS, ipso initio lucis ortus, Einer, der „gerade 
bei Tagesanbruch" geboren ist. 

M 5 MARCVS, Martio mense genitus, „im Monat März 
geboren". 

MN 5 MANIVS, mane editus, „früh geboren", im Sinne 
wie Lucius, oder nach einer andern Erklärung, „quasi 



bonus**, da früher manus gebraucht wurde m der Bedeu- 
tung von bonus (gut). 

N = NVMERIVS, von numerus (Zahl) abzuleiten. 

P s PVBLIVS, ex pube natus, oder, nach anderer Be- 
gründuög, „qui prius pupilli facti erant", Publii vocabantur. 

Q * QVINTVS, der „Fünfte* in der Familie. 

SEH 5 SERVlVS, mortua matre in utero servatus. 

SBX--SEXTVS, der „Sechste«. 

S auch SP s SPVßIVS, patre incerto genitus, mit 
weflohem Namen diejenigen benannt wurden, deren Vater 
man nicht kannte. (Ausserehelich geboren.) 

T 5 TITVS, von einem sabinischen Namen. 

TI ^ TIB ^ TIBERIVS, „an der Tiber geboren*. 

V . VIBIVS. 

Neben diesen genannten Vornamen, die auch in späterer 
Zeit blieben, waren zur Zeit der Republik noch einige 
andere gebräuchlich, die zwar auf Münzen nicht vor- 
kommen, aber sonst auf Inschriften sich vorfinden. 

OPITER, qui patre mortuo avo vivo gignebatur. 

VOPISCVS, qui in utero ma^tris geminus conceptus^ 
altero abortu eiecto, incolumis editus erat. 

FAVSTVS, a favore, „durch Gunst«. 

HOSTVS, während des Aufenthaltes bei einem Gast- 
freand geboren. 

STATIVS, der „Beständigkeit« wegen so benannt. 

LAR, Name nach den Laren. 

TVLLVS, praenominatus est ominis gratia, quasi tol- 
lendus, littera in V (ü) conversa. 

SERTOR, per sationem natus. 

KAESO, qui matre mortua exsectus erat. 

Ferner bekannt (in den Zeiten der Republik): 
AR 5 ARVNS, etruskischer Name. 
EP « EPIVS auch EPIDIVS. 
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PERT = FERTOB. 

HER : HERIVS. 

K » KAESO. 

MAM .- MAMERICVS. 

MIN . MINATIVS auch MINIVS. 

NOV . NOVIVS. 

OPI = OPITER. 

OV = OVIYS. 

PAC = PACCIVS auch PACVVIVS. 

PER = PERSCENNIVS. 

PET = PETIVS auch PETIVIVS. 

PETR = PETRONIVS. 

PL : PLAVTVS. 

POP . POPIDIVS. 

POS ' POSTVMVS. 

PR '. PROCVLVS. 

SAL = SALVIVS. 

STA '- STATIVS. 

TREB = TREBIVS auch TREBONIVS. 

TVL = TVLLVS. 

VEL '. VELIVS. 

VO = VOPISCVS auch VOLBRO. 

ANCVS, HOSTVS, LAR, FAVSTVS, AGRIPPA, 
CAESAR, DENTER und NVMA kommen nicht abge- 
kürzt vor. 

Als Vornamen der Frauen sind aus ältester Zeit Roms 
bekannt: RVTILLA, CAESELLA, RODOCELLA, MVR- 
CVLA, BVRRA, von der Gesichtsfarbe so benannt. 
Andere Vornamen werden von denjenigen der Männer 
abgeleitet: CAIA, LVCIA, PVBLIA, NVMERIA. Am 
meisten gebraucht wird der Name Gaia. Im allgemeinen 
kommen in späterer Zeit Frauenvornamen nur ausnahms- 
weise vor. 



jenfilicium (Geschlechts- 
ft desjenigen, der den 
wie Aelius, Claudius, 
atien, ebenso Namen, 
1: Pompejus, Annaeus 
üaeher Herkunft: Mae- 
1 auf „ifits'^ endigend, 
mien : Abalicus, Boicus, 
pim" endigen gallische 
>ie am häafigsten vor- 
rübmten Patriziern, oft 
3liu8, Claudius, Flavius, 
US, etc.) Freunde und 
afalls das nomen gentili- 

. echten amen noch einen 
ist jungem Datums als 
licbnete man damit eine 
ichkeit : Maximus (der 
Baibus (der Stotternde), 
3n rö mischen Familien- 
rlich die im Cognomen 
lisen Münzen der Mannlii 
upi einen Wolf auf, etc. 
US an werden mehrere 
. Jahrhundert an wird 
ridisehe cognomen oben 
i einer Inschrift hervor- 
arum.) 

NO 

0- C- ' V ' 
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Bei Inschriften finden wir oft auch Angabe der Tribus; 
da aber dies auf Münzen der römischen Kaiser und seit 
Caracalli (unter dessen Regierung allen Reichsbewohnem 
das römische Bürgerrecht verliehen wurde und 
besondere Auszeichnung dos römischen Stadtbü 
nötig wurde) überhaupt nicht YOrkommt, n 
Gebiet übergangen werden '. 

Wir müssen nun noch von der Benennung 
Kinder sprechen. Adoptivkinder tauschen die 
14'amen gegen die des Adoptators ein und setz< 
cognomen, das vom eigenen alten nomen gentil 
ist. In der Kaiserzeit setzt man oit auch zum 
Adoptators einige der eigenen. Antoninus Pin 
sprünglich Titus Äurelius Vulvus Boionius Ardu. 
und wurde von Hadrian adoptiert, nannte 
Titus Aelius Hadrianus Äurelius Antoninua. Mi 
lius hiess ursprünglich Marcus Annius Veras 
von Antoninus Pius adoptiert, nannte sich dan 
Aehus Äurelius Verus. Aehnheh verhält es si 
Frauen. Als Augustus die Livia adoptiert hi 
diese den Namen Julia Augusta an, weil Au 
gens Julia angehörte ^. 

Aemter- und "Würden Im a-llg^ez] 

Auf die Namen der Kaiser folgten die Tit 
sich beilegten und die Angabe der Aemter, 
Herrscher an bekleiden hatten. Die verschied 
werden in bestimmter Reihenfolge aufgezähl 

' Nähere« bei Mommsen; „Die römischen Tribus", 
' Benennung naturalisierter Fremder, Sltlavennameu 

Ton Freigelausenen werden hier nicht erwähnt, da sie mli 

liehen Thema nichts nu thun liuben. 



treffenden Aemter bekleidet werden 
a beginnend und mit der höchsten 
r umgekehrt. Eine Unordnung, 
en auf Kunstdenkmälern, läset auf 

Stände hatten bestimmte Würden, 
und die Leute aus niedern Ständen, 
luch viri clarissimi (V- C) genannt, 
7- E), eminentissimi (Y- E), prae- 
irischen zwei Ehrenstellen sollte 
enraum sein, was zwar in späterer 
hr inne gehalten wurde. Vor der 
in Amt des Yigintivirates bekleidet 
ist umfasste vier Unterabteilungen : 
ndis, ein GerichtekoUegium, Trium- 
amte der erst genannten Decem- 
ea und Qiiattuornri viarum cu- 
Beaufsiohtigung der Wege und 
Münzwiasenschaft sind die Trium- 
1 wichtig, ein Kollegium (aua drei 
neu die Münzprägung oblag j dem 
inaue Titel: IIIVIR. AVRO- AR- 
NDO- PERIVNDO ■ (A- A- A- 
aeroiUnzen des 1. Jahrhunderts Tor- 
Die erwähnten Aemter konnten 
hren bekleidet werden und bahnten 
imtern an. 3o werden z. B. auch 

h i. Cap. 14: Gerendorum lionorum Don 
ordo certus huic rei adhibitue est; uam 
ratum qulsquam oiKi miBorem Rutic«|)erit 
aetate neque continuare quieque honorem 

itierung bei InBchriften auf Denkmälern. 
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Triumviri monetales als Quaestores Designati bezeichnet ^ 
Tor der Quaestur musste man noch ein Jahr als Tribunus 
militum latedaTius im Heere gedient haben. Als Abzeichen 
diente ein breiter Purpurstreifen auf der Toga. 

Es folgte sodann als erste eigentliche Würde die 
t^estur *, die von Leuten, welche mindestens 25-jährig 
«ein mussten ^, bekleidet werden konnte. Man unterscheidet 
einen quaestor pro praetore (quaestor in der Provinz), 
«inen quaestor urbanus (Schatzmeister des Senats), einen 
quaestor principis oder augusti und einen quaestor consu- 
lum. Die letztern vermittelten den Verkehr zwischen Senat 
und Kaiser und zwischen Senat und Konsuln. Die Amts- 
dauer der Quaestur betrug ein Jahr. 

Auf dieselbe folgte das Volkstribunat und die Aedilität, 
beide mit gleichem Rang, Amtsdauer ebenfalls 1 Jahr. 

Hierauf folgte die Praetur. Der Praetor musste min- 
destens 30 Jahre alt sein ^. Man unterschied einen praetor 
urbanus und einen praetor peregrinus, welch letzterer 
mit den in der Stadt ansässigen Fremden zu verkehren 
hatte. Zu diesen kamen noch der praetor de fidei com- 
missis, der mit den anvertrauten Gütern zu thun hatte ; 
ferner der praetor ad hastas, Präsident des Tribunats 
der 100 Männer, und der praetor aerarii, der über den 
Staatsschatz verfügte. 



* Nach Graesse. 

' lieber die römiflchen Staatsgewalten finden sich Aufzeichnungen 
bei Pauly (Realen cyclopaedie) und in verschiedenen Geschichtsbüchern. 
•{Yergl. auch Sammlung Göschen; Bd. 45; Dr. Leo Bloch, Römische 
Altertumskunde.) Es kann hier natürlich nicht ausführlich über die 
Staatsgewalten gesprochen werden; es werden nur in Kürze einige 
Hauptpunkte berührt werden. 

' Später wurden auch hier Aenderungen eingeführt. 
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Ifachdem genannte Aemter bekleidet worden waren, 
konnte Einer Consul werden, wenn er ein Alter von 
33 Jahren erreicht hatte. Man unterschied 2 regelmäseige 
Consuln, die dem Jahr den Namen gaben. Amtsantritt: 
Januar; designiert wurden sie im Oktober. Wenn not- 
wendig, wurden auch consules sufFecti, also Suppleanten, 
erwählt, so, wenn z. B. die eigentUchen Consuln im Kriege 
beschäftigt waren. Das Goosulat war die höchste unter 
allen bürgerlichen Ehrenstellen. Pie Consuln standen an 
der Spitze der ganzen Republik. Alle übrigen Magistrate 
waren ihnen unterworfen, ausgenommen die Yolkstribuneu. 
Sie versammelten den Senat und das Volk, trugen den- 
selben vor was sie wollten und yollzogen ihre Dekrete. 
"Wenn der Staat sich in Gefahr befand, so wurden sie 
mit einer unumschränkten Gewalt bekleidet. Man erwies 
den Consuln auch die grösste Hochachtung. Von ihnen 
wurde das Jahr benannt, so wie in Athen von einem 
Arehonten. Daher; numerare multos consules für annos. 

Die Gewalt der Consuln wurde unter den Kaisem in 
einen blossen Namen verwandelt. Ihr Amt bestand darin, 
den Senat zu Rate zu ziehen, demselben die Verordnungen 
der Kaiser vorzulegen, öffentliche Schauspiele zu geben, 
das Jahr nach ihrem Namen zu benennen, etc. Julius 
Caesar führte die Gewohnheit ein, Consuln nur für kurze 
Zeit zu ernennen, damit die Kaiser mehrere zu Ehren- 
stellen befördern konnten, denn die Consuln behielten die 
Ehrenzeichen der alten Consuln und führten sogar einen 
noch prächtigeren Aufzug '. Das Conaulat konnte von 
den Kaisern nach Belieben häufig oder selten verwaltet 
werden. Die „designatio" fand immer um ein Jahr zum 
voraus statt. Diese Umstände gestatten nun, das Alter 

' Leonhardt Meyer, Lehrbuch der römischen Altertümer. 
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einer Münze genau zu ermitteln, was für die hi 
Verwertung der Münzen besonders wichtig ist. 

Nach römischem Gesetz war nicht erlaubt, dass 
dasselbe obrigkeitliche Amt innerhalb zehn Jahrej 
annehmen, ebenso keine zwei Aemter in einem J 
kleiden dürfe ^ Diesen Beschlüssen wurde schon f 
entgegen gehandelt; so war Marius 7 mal Conai 
8 mal und zugleich Dictator, und Julius Caesai 
Beispiel befolgend, übernahm das Consulat auf 
Jahre und war zugleich Dictator, wie aus einei 
herrorgeht : 

COnSul TERTium DICTator ITERum \ Capu 
spicis ornatum. 

Ferner ein Beispiel für die Vorausernennung zui 
für das folgende Jahr: 

IMP- TRAIANO ■ ÄVG ■ GER ■ DAC ■ P • 1 
P- COS- V- DES- VI- Caput laureatum '. 

(Imperatori Trajano Augusto Germanico Dacico 
Maximo Tribunicia Potestate ConsuH Quinto I 
Sexto,) 

Einen Beweis, dass zu gleicher Zeit mehrere 

bekleidet wurden (was namentlich in der Kaisei 

Fall war), giebt uns eine Münze von Dominitian 

Avers : IM? - CAES - DOMIT - AVG -. GERM ■ 

TS- P- XIIII- Caput Uureatum. 

' LiviUH VII, 4'iä item aliw plebiscitis cautum, ue qu 

magistratum intra decem annos ciiperet ; neu duos magisl 
anno gererct. 

' Eckliel, Catfilogus Vindob. Pars II, pag. 78, N» 23. 

' Eckhel, CataloguH 11, pag. 167, X" ^47. 

* Bckhel, CfttalogHK II, Domitian, N" 308. 
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HP - XXII COS XVI CESS P - P ■ P 
Imperator zum 22. Mal, CodbuI zum 16., Cenaor 
erpetuus und Pater Patriae.) 
allen erwähnten Äemtern (in der Stadt Rom) 
ch eine Masse in den Provinzen, Funktionen, 
urch gewesene Quaestoren, teils durch Praetoren 
uln vorgenommen wurden. So amtete z. B. ein 

ein gewesener Consal, in einer Consnlarprovinz. 
lener Praetor konnte als Proconsul einer prae- 
n Provinz des SenateB vorstehen und sich so 
onsulat vorbereiten Auf Hüuzen findet sich die 
lg PROCOS (ProcODsuI) selten, und wenn sie 

vorkommt, so betrifft dies spätere Kaiser, 

Maximianus HercuUue, Constantinns Chlorus, 
tnior und Constantinns Magnus '. 
Iit auf einer Münze von Maximianus : 
MIANVS-AVG- Caput laureatum. 
V'L ■ VII - PF - PROCOS ■ Imperator togatns 
tra globum, sinistra parazooium, infra SIS ^. 
tr Kaiserzeit waren auch die Cfinsoren berühmte 
personen gewesen, deren Rang höher geachtet 
er eines CodbuIs. 

den Kaisem hörte das Amt der Censoreu auf ; 
richtigsten Verrichtungen derselben wurden von 
m selbst oder von andern Magistraten in Aus- 
bracht. Julius Caesar übte die vornehmsten 
htungen der Censoreu unter dem Titel eines 
über die Sitten (praefectus moram) aus ^.'' 

. Doctrina Numorum Vetenim, Vot. VIII, pag. 339. 
, CataloguB Vindobon. II MasimiaDUB, N* 4. Dieee MQnze 
dem Jahre 303 nach Chr. Geb., was aux der Zahl der 
des CoDEulatea bextimint werden kann. 
Lebrbach der rttmiscben Altertämer. 



— 13 — 

IMP . CAES. VESP . AVG • PM- T • P- 003 • V- 
GENS • Caput (Vespasiani) radiatum ^ 

nritel dex* Ka^isei*. 

tMPERATOR. 

Mit Imperator bezeichnete man diejenige Magistrats- 
person, welche durch ein Gesetz das Imperium erhielt, 
wodurch ihr die Anführung im Kriege übergeben wurde, 
das Recht, über Leben und Tod der Soldaten zu verfügen. 
In Friedenszeiten hatte er als Eichter zu fungieren. Vor- 
zugsweise wurde der Oberbefehlshaber im Kriege als Im- 
perator bezeichnet und zwar solange als er im Felde war. 
Er hörte auf, Imperator zu sein, wenn er in die Stadt 
zurückkehrte. Nach einem grossen Siege wurde dieser 
Titel dem Feldherm von seinen Soldaten zuerteilt, und 
dies pflegte in feierlicher Weise zu geschehen. Nach den 
einen Ueberlieferungen mussten 10,000 Feinde gefallen 
sein, nach Diodor 6000 und nach Valerius Maximus 
5000 ^, ehe einem Feldherrn ein Triumph und der Titel 
Imperator zuerkannt werden konnten. In späterer Zeit 
war auch ein unbedeutender Sieg hinreichend *. Die 
Feldherm legten ihren Titel nieder, wenn sie wieder nach 
Rom zurückkehrten; schon vor den Thoren der Stadt 
mussten sie die Waffen und das Kriegsgewand ablegen 



^ Eckhel, Catalogus Vindobon. II Vespasian, N® 149. 

^ Lib. II. 8. De jure triuraphandi: ob levia proelia quidam im- 
peratores triumphos sibi decerni desiderabant. Quibus ut occurreretur, 
lege cautam est, ne quis triumpharet, nisi qui quinque miliia hostium 
una acie cecidisset. 

^ Eckhel, Doctrina numorum veterum, Bd. VIII. De nomiae 
^raperatoris: At si quis Hispanorum, aut Gallorum, aut Thracum 
müle aut duo miliia occidisset, non eura hac consuetudine, quae in- 
crebruit, imperatorem appellaret senatus V 



— 14 — 

und sich mit der Toga bekleiden. Nur am Tage des 
Triumphes durfte der Feldherr in seinem militärischen 
Ornat erscheinen ^ 

Nach alle dem ist erklärlich, dass ein Feldherr sich 
in seinem Leben den Imperatortitei mehrmals erwerben 
konnte. Dies beweisen uns Münzen verschiedener Kaiser : 

Eckhel, Catalogus Vindobon: 

Domitianus N^ 312. 

Revers: IMP- XXH- COS- XVII. CENS- P- P- P. 

Yaillant, Numismata imperatorum romanorum. Pars I, 

Marcus Aurelius: 

Kevers: IMP. YII- COS- lU. 

Haller, Catalogus numismatum veterum : 

Commodus N® 77. 

Kevers: IMP- III- COS- 11- P. P- S- C- 

Septimius Severus N® 117. 

Avers: L • SEPT • SEV • AVG • IMP • XI • PART • 

MAX 

Postuums N® 32. 

Revers: IMP- X- COS- V- 

Der Titel IMP mit der Zahlangabe, wie oft ein Kaiser 
sich denselben beigelegt hat, findet sich hauptsächlich auf 
den Rückseiten der Münzen, konunt jedoch z. B. bei 
Septimius Severus auf dem Avers vor. Da einige Kaiser 
sich den Titel nur einmal beilegten, ist es notwendig zu 
wissen, welche Herrscher sich mehrmals mit dem Im- 
peratortitel schmückten. Es soll z. B. eine Münze bestimmt 



^ LiTius Lib. XXVL 21. Tribuni plebis ex aactoritate seaatos 
»d popolom tolerunt, at M. Marcello, quo die urb^n OTans iniret. 
Imperium e$^t. 

Livius XLV. 35. Mandatumque Q. Cas^o praetori, cum tribonls 
plebis ex auctoriute Patram agereU rogationem ad plebem ferrent, 
ut ü$. quo die orbem triumphantes inveberentor, imperium esset. 



b^. 
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werden, die auf der Bückseite den Titel IMP nr 
«iner Zahl trägt, deren Avers nicht mehr deutlii 
kennen ist. Weiaa man nun genau, welche Ki 
den Titel erneuern Hessen, und wie oft dies ges 
■wird die Münze trotz schlechter Erhaltung bestii 
den können, um dann historisch verwertet zu 
dena gerade die römischen Münzen sind für die G 
wertvoll, währenddem die griechischen fiir die ! 
Wicklung von Bedeutung sind. 

Äugnstus führte den Titel IMP- 21 

Tiberius „ „ „ „ 8 

Claudius „ „ , , 24 

Vespasianus „ b « n 19 

Titus n - n « 1"^ 

DomitianuB n it « n ^^ 

Nerva b i. x b 2 

Trajanus i, v v k 8 

Hadrianus „ „ „ » 2 

Antoninus Pius » « n » 2 

Marcus Aurelius » « n n ^0 

Lucius Verua n i b « 5 

CommoduB n « » » 8 

Septimius Severus , ^ » " 1 1 

Garacalla. n n n n ^ 

' Die Angaben siod festgestellt nach Eckhcl ; für Au 

TacituH Annal. Lib. I. 9. ....Nomen imperatoriH semel j 
partum. 

* Die Zahl der EroeueruBg ist nicht immer angegi 
jedoch gpiiau bestimmt werden nach Angabe der andei 
die ClaudiuH fuhrtf. 

" Der Titel IMP- ist gewöhnlich begleitet von and 
bei Vespasian kommt »ber derselbe auch einzeln vor auf 
Hünzen, verseilen mit Kymbolisehen Figuren, die im IL 
der speziell von den Revers handelt, näher erläutert wei 




— 16 — 

M. C. Latinius Postumus führt auf einer Münze den 
Titel IMP- V- und auf einer andern IMP- X, während- 
dem der Titel sonst immer ohne Zahl vorkommt. 

Eine ganz besondere Bedeutung gewann der Iroperator- 
titel, als C. Julius Caesar vom Senat damit geschmückt 
wurde. Der Titel soll nämlich nicht nach, sondern vor 
seinem Namen stehen (Praenomen); dei- Titel sollte nicht 
in Rom seine Bedeutung verlieren, sondern lebenslänglich 
dauern und sogar auf seine Nachkommen übergehen. Es 
liegt darin die höchste militärische Gewalt auf Lebenszeit. 
Dieselbe Würde erhielt Augustus, und zwar, wie wir oben 
gesehen haben, mit mehrmaliger Ernennung, doch bediente 
sich Augustus des damit verbundenen Rechtes, auch in 
der Stadt Waffen zu tragen, nicht, sondern verzichtete 
ebenso darauf wie seine Nachfolger ^ Die kaiserlichen 
Prinzen erhielten ebenfalls diesen Titel ^. Die Erneuerung 
des Titels Imperator erfolgte jeweilen nach einem Sieg 
und schliesslich legten sich alle Herrscher den Titel bei, 
um dadurch ihre grosse Macht zu beweisen, denn die 
Imperatoren führten alle die höchsten Titel und bekleideten 
zugleich die höchsten und ehrenvollsten Aemter. Statt den 
Titel IMP- mit entsprechender Zahl zu setzen, pflegte 
Galüenus seine Siege durch VICTORIA • AVG - mit der 
jeweiligen Zahl (VI- VII- VIII- ) zu bezeichnen. Der 
Titel Imperator ist meistens Praenomen, wurde jedoch von 
Kaiser Tiberius als Cognomen angenommen: 

Haller, Catalogus num. vet. pag. 71, N® 13: TI- 
CAESAR. AVGVST- P- IMPERAT- Caput nudum. 



^ Tacitus, Hist. II. 89 und Pauly, Realencyclopaedie. 

^ Tacitus, Annal. I. 3. 

Mox, defuQcto Marcello, Auj^ustus generum sumpsit: Tiberium 
Neronem et Claudium Drusum, privignos, imperatoriis nominibus, 
auxit, integra etiam tum domo sua. 
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Desgleichen führte Vitellius diesea Titel als Cognomen. 
Eckhel berichtet uns in seiner Doctrina numorum veterum, 
dass auch die Triumvirn M. Antonius und Octavianus den 
Titel Imperator als Praenomen sich beigelegt hätten, mit 
welchem Rechte, kann nicht genau nachgewiesen werden ^ 
Eckhel weist ferner nach, dass auch die Kaiser bisweilen 
voraus bestimmt wurden, was aus dem DESIG- IMP- 
hervorgeht. Dies war z. B. der Fall bei Titus, dem Sohne 
Vespasians, der im 3. Jahre der Regierung seines Vaters 
DESIGnatus IMPerator genannt wurde und sich in den 
folgenden Jahren T- IMP- CAESAR und T- GAE- IMP- 
nannte, welche Benennung fortdauerte, bis er nach des 
Vaters Tod die Regierung antrat unter der Bezeichnung 

IMP. TITVS. CAES. VESPASIAN- AVG- 

AVGVSTVS K 

Schon Caesar wurde mit „augustus** (der Hohe, 
Ehrwürdige, Erhabene) bezeichnet. Er strebte darnach, 
den Namen des Rooiulus zu erlangen, geriet aber in Gefahr, 
verdächtig zu werden, da er nach dem imperium trachtete, 
erhielt jedoch den Titel Augustus ^ ^. Wie schon der 
Titel Imperator, bezeichnete auch dieser den Besitz aller 
Macht und Würden wie Imperator, Proconsul, Consul, 



^ Vergl. Dr. Gottlob Egelhaaf, Gruadzüge der Geschichte I, 
4. Aufl., pag. 240: Der Principat (das Kaisertum). 

^ Eckhel, Doctrina numorum VIII. De nomine Augusti : Omnia 
enim, quae honore dignissima et sanctissima sunt, Augusta dicuntur, 
quasi veoerandum dicas. Augustus vocabatur non tantura novo, sed 
etiam ampliore cognomine, quod loca quoque religiosa, et in quibus 
augurato quid consecratur, augusta dicantur, ab auctu, vel ab avium 
gestu gustuve, sicut etiam Ennius docet scribens : Augusto augurio 
postquam inclyta condita Roma est. 

^ „Augustus" kommt als Cognomen vor. 

3 



Pontifex Uaximua, etc. Die Kaiser pflegten ihre Söhoe 
Imperatoree und Caesarea zu Deniien; wenn sie dieselben 
aber noch mit dem Titel AugustuB bedachten, bo zeigten 
sie dadurch an, dasB sie den Inhaber deB Titels als gleich- 
berechtigten Mitregenten angenommen hatten. Wenn zwei 
zugleich Augusti waren, wurde dies auf Münzen abgekürzt 
mit AVGG bezeichnet. Es deutete somit AVGGG auf 
drei zugleich herrschende Imperatores hin. 

Der Titel Augustus kommt auch vor als AVGV9TVS ■ 
PERPETVYS- So z.B. bei Probus: PERPETVO- IMP- 
PROBO- AVG- Kaiser des Mittelalters und auch der 
neuern Zeit legten sich den Titel bei: R- 1- 9- A- 
(Romani Imperii Semper Augustus.) 

CAESAR. 

„Caesar" war ehemals der Zuname der gens Julia; 
nachdem aber dieselbe ausgeatorbeu war, wurde „Caesar" 
ein Titel der Ehre und Würde. So wurde Ootavius be- 
nannt, dann drei Söhne des Ägrippa : Cajue, Lucius, 
Agrippa, wie sie auf Münzen der Colonia NemausensiB 
(Ntmes) vorkommen, etc. Es war der Ifame Caesar zur 
Zeit des Tiborius noch nicht erblich geworden, wurde aber 
nach Sitte der Römer auf diejenigen übertragen, welche 
entweder natürliche oder adoptierte Söhne waren, und 
diesem Gesetze gemäss war Cajus, der Sohn des Germa- 
nien s, der als Caligula bekannt wurde, der letzte der 
Caesaren. Der Titel Caesar ging dann auf die gens Claudia 
über. Dies ist durch eine Inschrift erwiesen: 

NERO- CLAVDIVS- DIVI- CLAVDI- Filius. 
GERMANICI- CAESAEIS- Nepos- TIberii. 
CAESARIS- AVG- PRONepos- DIVI- ATG- ABXepos. 

Es ist gerade hier zu erwähnen, dass sehr oft die 
Kaiser sieh als Filius, Nepos, PROKepos, etc. bezeichnen 
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und dann noch den Namen ihres Vaters, Grossvaters und 
Urgrossvaters angeben. So Caesar Augustus. (Haller, Cat. 
num. vet. pag. 65, N^ 89.) 

IMP. CAESAR. DI VI- F- AVGV8TVS. IMP. XX. 

Auf Münzen der spätem Kaiser, hauptsächlich nach 
Diocletians Neuordnung des Münzwesens finden wir auch 
die Bezeichnung : NOB • CAES • (Nobilissimus Caesar). 
Eckhel sagt, dieser Titel komme schon auf Marmorstatuen 
von Commodus an vor. Er spricht sich folgendermassen 
aus: „Successu temporis coepere caesares nomen nobilis- 
simi tanquam sibi proprium reliquis titulis addere, quo sive 
illustrem suam inde a majoribus prosapiam praedicarent, 
aut tanquam fuco generis humilitatem obtegerent. Yide 
de hoc epitheto plura apud Spanhemium et Mazzolenum, 
qui illud in marmoribus jam a Commodo usurpatum rece- 
pere. In numis est Diadumenianus, quem hactenus hoo 
titulo usum norinius. Sunt hi coloniae Laodiceae Syriae. 
Serius in Romanam etiam monetam migravit. Scriptura 
in numis : NOB • CAES • vel NOB • C • vel parcius N • C • « 

GERMANICVS, BRITANNICVS, DACICVS, etc. 

Es war eine alte Einrichtung der Römer, Namen von 
besiegten Völkern abzuleiten. Zur Zeit der römischen 
Republik gab es schon solche Namen, z. B. Publius Cor- 
nelius Scipio Africanus, etc. Nachfolgend ein Verzeichnis 
der verschiedenen Bezeichnungen nebst Angabe der Kaiser, 
die diese Ehrentitel geführt haben. (Nach Eckhel.) 

ADIABENICVS Severus. 

ARABICVS Severus. 

ARMENIACVS Marc Aurel und Lucius Verus K 



1 Tafel II, N« 18. 
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BRITANNICVS Claudius und dessen Sohn, der den 
Namen Biitannicus als Eigennamen führte, ferner Commo- 
dus, Severus, Caracalla und Geta. 

CAßPICVS Philippus I und II. 

DACICVS Trajan ^ und Hadrian. 

GERMANICVS Drusus der ältere und dessen Sohn, 
der den Eigennamen Germanicus führte, ferner: Tiberius 
Claudius, Xero ^, Vitellius, Domitian ^, Nerva, Trajan \ 
Hadrian, Marc Aurel, Commodus, Caracalla, Maximinus, 
dessen Sohn Maximus, Philippus I und II, Valerian, 
Gallien und Claudius Gothicus. 

GOTHICVS Claudius. 

MEDICVS Marc Aurel und Lucius Verus. 

PARTHICVS Trajan, Hadrian, Marc Aurel, Lucius, 
Verus \ Caracalla und Carus. 

PERSICVS Carus. 

SARMATICVS Marc Aurel und Commodus. 

Diese Titel, die Beziehung haben auf die Siege der 
Kaiser, finden sich zumeist abgekürzt auf Avers, kommen 
jedoch auch auf Revers vor, und da mit einer symboli- 
schen Darstellung des Sieges versehen. Alle Abkürzungen 
werden in diesem ersten Abschnitt noch zur Besprechung 
und Erläuterung gelangen. 

PONTIFEX . MAXIMVS '. 

Es ist bekannt, dass das Kollegium der pontifices von 
König Numa aufgestellt worden sein soll, und dass der- 



» Tafel I, N^ 14. * Tafel I, N« 6. ^ Tafel I, N« 7. 

* Tafel I, N« 14. ^ Tafel U, N« 18. 

^ Die Mitteilungen betreffend Aemter und Würden sind der 
Doctrina nomorum veterum Ton Eckhel entnommen, da von ihm 
gerade das berührt wurde, was für die Numismatik besonders in 
Betracht kommt. 
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jenige, der demselben vorstand, pontifex maximus genannt 
wurde, und dass dieser als Bevollmächtigter im Namen 
seiner Kollegen handelte. Der Pontificat bestand von Numa 
bis auf die späte Kaiserzeit, und seit Augustus stets mit 
der Kaiserwürde verbunden. Gewöhnlich wurde jedoch 
dieses Amt eines Oberpriesters dem Herrscher durch einen 
Senatsbeschluss erteilt ^ Die Wahl geschah schon früh 
durch das Volk in den Tributcomitien. Wenn ein pontifex 
maximus gestorben war, musste zunächst ein neuer pontifex 
gewählt werden, und erst wenn das Kollegium wieder 
vollzähUg war, wurde aus seiner Mitte der Oberpriester 
gewählt ^. Pontifices wie pontifex maximus bekleideten 
das priesterliche Amt lebenslänglich. Der Oberpriester 
durfte in der spätem Zeit auch weltliche Würden bekleiden, 
was eintrat mit der Regierung des Kaisers Augustus, der 
Pontificat und Imperium mit einander verband. Eckhel 
macht die Unterschiede gpltend zwischen Pontificat der 
Republik und Pontificat der Imperatoren ^. Ein erster 
Unterschied bestand in der Art der Auswahl. Das kaiser- 
liche Pontificat besass sodann grössere Macht, und endlich 
betont er, in früherer Zeit habe das Ansehen des Ober- 
priesters sich nur auf die Stadt Rom und die angren- 
zenden Gebiete erstreckt, zur Kaiserzeit aber hätte die 
oberpriesferliche Gewalt sich über das ganze imperium 
erstreckt. Der Oberpriester vollzog die Beschlüsse, die 
von den Priestern gefasst worden waren. Er mueste die 



^ Tacitiis Historiarum Liber II, 91. 

^ Livius Lib. XXXIX, 46. Hujus principio anni P. Licinius 
Crassus pontifex maximus mortuus est: in cujus locum M. Sempro- 
nius Tuditanus pontifex est cooptatus : pontifex maximus est creatus 
C. Servilius Geminus. 

^ Vergl. Mommsen, der kaiserliche Oberpontificat. Zeitschrift für 
Numismatik, Bd I, Heft 3, Seite 229. 
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Znstbniiioiig des Prieste^oUegiomB haben, ehe er handeln 
durfte, BODst wurde entgegflogesetzt entschieden *. In 
dringeoden Fällen durfte er selbst entscheiden ohne vor- 
haige An&age ; es war ihm dies gestattet, in Fällen, die 
ein rasches Vo^ehen verlangtoi. BescbrSokt war die 
oberpriestariiche Gewalt in der Bestrafung der Yestalinnen ^ 
und in der Abfitssnng der Annales maximl Eckltel wirft 
die Frage auf, xa welcher Zeit wohl die Eüser (Aognsti) 
angebngen hätten vom Pontifioat abzustehen. Diese Frage 
bat den Gelehrten Stoff zu Abhandlungen gegeben. Die 
einen sagen, Gratian sei der erste Imperator gewesen, 
dem es unerlaubt geschienen habe, diese Priesterwürde zn 
bekleiden ; andere finden, Constdtitiaus Magnus, der zuerst 
alles Christliche willkommen -geheissen, habe die Würde 
verschmäht, indem er Christentum und römisches Ober- 
priestertum nicht für vereinbar erachtete. Es geht ans 
allem hervor, dass in spätröpiischer Zeit allerdings die 
Kuser den Titel ponäfex maximus nicht mehr trugen, 
wohl aber dessen Funktionen teilweise noch ausübten oder 
doch auf das Pontificat einen grossen Einflnss geltend 
machten. Die Angabe des Oberpontißcates findet sich 
daher auf Kaisermünsen häufig vor, z. B. : 

Augnstus: 
Avers: CAESAR ■ AVGVST ■ PONT - MAX - TEIBV- 
NIC- POT- 



' Liviu« XXXI, 9- 

' LiviuB IV, 44: 

...Ekidein auno Pontumia, virgo Vestalis, de infestu caussam dixit 
crimioe innoxia ; ob HURpiciooem propter cuHum amoeDiorem ioge- 
niumque libriiUR, quam virginem decet, parum abborrene famam. 
Ampliatam, deinde absolutain, pro collegü »«iiWatia poatif^s maiimu» 
nbstinere Jocix, colique Ksocte pottu«, quam xcitc. ju«:iit. 
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Tiberins : 
Avers: TI- CAESAR. DIVI • AVG. F- AVGVSTYS. 
Revers : PONTIF • MAXIM • etc., etc. 

Die Angabe Pontifex Maximus kommt abgekürzt auf 
Avers von Münzen vor ^, gewöhnlich in Begleitung von 
andern Titeln, findet sich jedoch auch auf Revers ^ von 
Münzen (wie bei der soeben beschriebenen), begleitet von 
einer diesbezüglichen symbolischen Darstellung ^. 

TRIBVNICIA . POTESTAS. 

Diese Gewalt wurde allen Kaisern verliehen und bildete 
den Hauptkern ihrer Macht. Die tribunicia potestas rührt 
her von den Volkstribunen, die im 16. Jahre nach Ver- 
treibung der Könige, im 262. Jahre nach Erbauung Roms, 
ernannt wurden, damit die Plebejer vor den Patriziern 
Schutz finden sollten. Zur Zeit, da die Kaiser die tribu- 
nicia potestas für sich in Anspruch nahmen, gab es noch 
tribuni plebis, deren Macht aber einerseits von vorneherein 
geringer war als die der Imperatoren, andererseits sich 
nur auf Rom erstreckte. Angabe der tribunicia potestas 
und deren Erneuerung sind wichtig für die Chronologie, 
da nach derselben gerechnet wurde *. Da die römische 



1 Vide Tafel I, N« 6 und 14. 

2 Tafel II, N« 34 und 36. 

3 Vide IE. Abschnitt, 1, A. 

* Eckhel, Doctrina numorum veterum: Cum. trib. potestas una 
cum imperatoris titulo velut quoddam esset imperii fundamentum, et 
qui illara praeferret, vel princeps esset, vel ad principatum destinatus 
placuit singulis principibus, a die collatae hujus potestatis quandam, 
si ita loqui fas est, collati imperii epocham ducere... Omnem vero 
tribuniciam potestatem, quanta unquam maxima fuit, accipiunt, et 
secundum eandem imperii quoque sui succedentes numerant annos, 
quasi quotannis et ipsi cum tribunis plebis eam acciperent. 
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Geschichte oft kein bestimmtes Jahr angiebt, sondern die 
Angabe umschreibt, indem die Consoln des Jahres ange- 
geben werden, oder die Emenemng irgend einer kaiser- 
lichen Würde, so ist es wichtig, genau zu ermittehi, wann 
irgend eine Begebenheit stattgeAmden hat. Die Auffindung 
der Zeit lässt sich leicht dadurch ermitteln, dass die tri- 
bunicia potestas und deren Erneuerung in Betracht ge- 
zogen werden. Xun fragt es sieh, wann diese Gewalt 
jeweilen erneuert wurde. Es stehen sich da yerschiedene 
Ansichten gegenüber« Onuphrius Panvinins sagt, die tri- 
bunicische Gewalt werde alljährlich an dem Tage erneuert, 
an dem man sie zum ersten Male erhalten habe. Dem 
gegenüber beh^ptet Nicolaus Toinardus, dass die tribu- 
nicia potestas ,IV idus Decembres* erneuert worden sei. 
Eckhel drückt sich hierüber folgendermassen aus ^: 

,Tribunicia potestas imperatorum iterata est sie, ut ea 
ab Augusto usque ad Antoninum Pium renovaretor sin- 
gulis annis eo die, quo accepta est, inde ab Antonino 
Pio usque ad Gallienum singulis Ealendis Januariis. In 
explorando trib. potestatis modo certissimi arbitri sunt 
numi.* 

Es ist des Bestimmtesten anzunehmen, dass Eckhel, 
der als scharfsinm'ger Denker genaue Untersuchungen an- 
stellte. Recht hat, und seine Behauptungen sind um so 
wahrscheinlicher, als sie die Aussprüche beider erwähnten 
Männer enthalten, die gewiss keine so eingehenden For- 
schungen anstellen konnten wie Eckhel selbst, dem ja 
sämtliche Münzen des Wienerkabinettes zur Verfügung 
h stande]i, und der alle diese Münzen in seinem ,,Catalogus...* 

r genau und eingehend beschrieben hat Eckhel fuhrt dann 

i noch Näheres an über die tribunicia potestas der einzelnen 
I 

* Eckhels persönliche Ansicht- 
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Kaiser, was von aehr groBsem historieohem Wert i 
überhaupt jener grosse Gelehrte mit seiDen ber 
"Werken, die Numiamatik betreffend, sich auf diesi 
biet einen unsterblichen Namen erworben hat. 

Genaue Zeitbestimmung wird ermöglicht dar 
"Zusammenhang zwischen TE- P- und den verschi 
andern Würden, worunter namentlich Angabe de 
sulats und dessen Erneuerung besonders wichtig 
Auch die Angabe der TR- P- findet sich haupta 
auf den Avers der Kaisermünzen, kommt hie und c 
auf Revers vor : 
Avers: VITELLIVS- GERMANICVS IMP- AVI 

M- TR- P- 
Avers; IMP- CAES- TESF- AVG- P- M- T- P- 

TI- 
Avers: M- ANTONINTS- AVG- TR- P- XXIX- 
Avers: SEVERV8 - AVG - PART - MAX - P- M 

p. vin- 

Revers: (Titus) TR - P ■ IX • IMP ■ XV- COS • 

P- P 
Revers: (Lucius Verus) TR- P- VIII- IMP- V- 

in- 

PIVS, FELIX, INVICTVS, MAXIMVS. 

Mit PIVS bezeichnete man denjenigen, de 
Pflichten, welche er den Gottern, Eltern, Blutsverwi 
Freunden, dem Vaterland und den Fürsten seh 
pünktlich und gewissenhaft verrichtete. Die Bezeit 
pius kommt schon auf römischen Familienmünze 
Antoninus war der erste Kaiser, der den ehrende 
namen pius erhielt und ihn auch wirklich verdient 
Lac herlich erweise wurde auch Commodus als „f 
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et. Dergleichen wollte Severas die Bezflicbnnng 
und seine Söhne als Eigentum haben. Die folgen- 
ser fügten zum PIY8 noch FELIX hinzu. Com- 
[ihrte zuerst diese Bezeichnung '. 
OOMM ■ ANT ■ Pius ■ FELIX ■ AVG . BRIT ■ 
FELIX stehend heisst immer PIY3, da diese 
Bezeichnungen immer in dieser Reihenfolge vor- 

• GOBDIANVS- PIV9- PEL- AVG- * 

■ AEMILIA5TV9 ■ PIVS ■ FBL ■ AVG ■ 

'■ , das auch Publii filius heissen kann, bedeutet 
Eaisermünzen nach Commodus Pius Felis. 

■ CAE8- AEMILIANVS- PF- AVG- 

. C- P- LIC- VALERIASVS- P- F- AVG- 
- GALLIENVS- P- F- AVG- GERM- 

■ C- MARIVS- P- F- AVG- 
-CLAVDIVS- P-F- AVG- 

Bezeichnung INVICTVS findet sich auf einigen 

Kaisermünzen hauptsächlich anf Revers, bei Probus 

1 auf dem Avers: 

(IP- C- PROBVS- INVICTVS- P- AVG- 

4P- C- PROBVS- INVICT- PF- AVG- 

ISO bei Aurelian : 

MP- AVRELUNVS- INVICTVS - AVG- 

odet sich auch auf einigen Münzen die Bezeichnung 

MASIMVS- 
ÜVERVS- AVG- PART- MAX- 
VERVS. AVG- ARM PARTH MAX- 

iQ!^ tu uti iastitnjl Commodii!'. quod objectum ■ müitibn» 
li PercDncni pntetorio pntrfectuin ad opc^m poslalabant 
isiitset. ,E(khel, iWtrina Dum. vi't.) 
I I. N» 12. 



AU AuBzeichnung gilt auch der Titel: 
PATER- PATRIAE- (PARENS- PATRIA: 

PATER h^te Bchon Frühzeitig, zur Zeit der 
Roms, neben der eigenttichen Bedeutung noch e 
erlangt. So wurde auch Bomulae parens urbia 
genannt. In der freien Stadt hat sich zuerst ] 
millus, nachdem er die Stadt nach Niedermeti 
Gallier gerettet hatte, den ehrenden Zunamen 
triae * erworben, Cicero erhielt ebenfalls dieses 
Von den Imperatoren war der Dietator Caesar 
dem der Senat und das römische Volk diese 
würdigen Titel anboten. Sodann erhielt ihn auch j 
Bei beiden hatte der Senat wahre und gerechl 
Später aber verlor der Titel seinen ursprüuglic 
da er meistens aus Schmeichelei und Willföhrig 
wurde. Der Titel, der ursprünglich erst erte 
wenn sich ein Herrscher ums Vaterland verdiei 
hatte, wurde schon frühzeitig, kurz nach Regien 
dem Kaiser geschenkt oder der Imperator nah 
sich aus an. So erzählt uns Capitolinus, das 
der erste gewesen sei, der schon am ersten T 
Ernennung zum Augustus pater patriae genan 



' Liviue, Liber I., Caput XVI. 

.' Liviua V, 49. Dietator recuperata ex hofttibus p 
phnuR in nrbem redit, interque jocos militareH, quoH ii 
ciunt, BomuliiH ac Parens patriae, conditor alter urbiR 
landibuB appellatur. 

" Tafel I, N" 2 und 4. Ferner bei den auf Augustus fc 
sem : Tafel I, N» 6, 14, 15, 16. 

* Capitolinus narrat de Pertinace: primua omntum 
AugustUK est appellatus etiam patrls patriae nonen re 



PATER ■ 8ESATVS ist eioe Bezeichnung, die auf 
Revers einiger Münzen von Commodua, Balbinus und 
Fupienus vorkommen. Es war aucti Sitte, bisweilen den 
veretorbenen Färsten den Titel PATER zuzuerkennen, 
was aus Münzen verschiedener Kaiser hervorgeht: 
DIVVS. AVGVSTTS. PATEB- 
DIVV8- TEAIASTS- PAHTH- PATEE- 
DIVVS- PERTinai- PIVS- PATER- 
Mit Ausnahme der Aedilität und Quaestur tragen die 
Kaiser auf Münzen die genannten Titel- Währenddem 
.Ceosor" nur in frühester Zeit auf Münzen vorkonmit, 
finden wir die Titel plus, fehx und maximus erst von 
Ende des 2- Jahrhunderts an. Es können somit folgende 
Titel der Kaiser auf Münzen vorkommen: 

PRAETOR. 

CEXSOR. 

WXSVL. 

«ICTATOR '. 

IMPERATtlR. 

AVGVSTVS. 

CAESAR. 

OEKMAXICVS • D.VOlCVS • etc. 

POXTIFEX. MAXIMVS. 

TRIBVMCIA POTEST-iS. 

PIVS FELIX ISVICTVS MAXIMVS. 

PATEK (PAREXSt . P.iTRIAE. 

PATER. SEXATVS. 
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T^itel dei- Kaiserinnen. 

Die Kaiser iiessen auch ihre Gemahlinnen auf Mü. 
Terherrlichen '. 

Titel, die auf Müazen römischer Kaiserinnen 
kamen: 

AVGVSTA. 
Diesen Titel erhielten zwar nicht nur die Gemahli 
der Kaiser, sondern überhaupt die mit der domus au( 
Verwandten. Ea kommt dieser Titel, nur vom Jfamen 
Kaiserin begleitet, sehr häufig vor, z. B. : 
ANTONIA- AVGVSTA. 
FAVSTINA. AVGVSTA. 
CRI8PISA- AVGVSTA ^ 
IVLIA- DOMNA- AVG. 
IVLIA- MAMMAEA- AVGVSTA » 
IVLIA- MAESA- AVG*. 
Bisweilen wird auch der !N'ame des Kaisers (des 
mabts) angegeben : 

PLOTINA- AVG- IMF- TRAIANI (usor ist zu ergän 
9ABINA ■ AVGVSTA - HADEIANI ■ AVG ■ Par 
Patriae ^ 

Die Zugehörigkeit zur kaiserlichen Familie wurde 
kündet durch Angabe des Verwandtschaftsgrades : 
IVLIA- AVGVSTA- TITI- AVGVSTI- Filia. 
IVLIA- IMPeratoris Titi- AVGusti Filia- AVG VST 
MARCIANA- AVG- SOEOE- IMP- TEAIANI. 
FAVSTraA- AVG- PH- AVG- FIL «. 

' Näheres hierüber im III, Abschnitt anläsglich Besprecliun) 
Mnnzrecbtes. 

> Tafel I, N" 9. ' Tafel I, N" 10. * Tafel U, W 3 

' Tafel II, N" 27. ' Tafel I, N" 8. 



Wie die Kaiser patres patriae geaasnt wurden, er- 
hielten die kalBerlicben Frauen den Namen 
MATER • PATRIAE '. 
Diesen Titel führte zuerst Livia, die Gemahlin des 
Kaisers Auguatus. Auch Julia Domna legte sich dieses 
Epitheton bei. 

MATER CASTRORVM 
nannte eich zuerst Fausfina, die Gemahlin des Marc Aurel- 
Julia Domna eignete sich diesen Titel auch an. Ge- 
bräuchlich war auch die Bezeichnung 
PIA \ 
Wie bei Kaisern „pius felix" auf Hflnzen vorkommt, 
finden wir bei KaieerinneQ den Titel : PIA - FELIX. 
So z. B.: lYLlk- PIA- FELIX- AVG. 

Nach dem Tode werden die Kaiserinnen wie die Kaiser 
(näheres im I[. Abschnitt: Consecrationsmflnzen) vergöttert 
und als 

DIVA' 
bezeichnet, was bisweilen durch SenatsbescbluBs erfolgte * ''. 

' Dieser Titel kommt nur auf Revers vor; alle andera hau]it< 
Schlich auf Avers. 

' Münzen der Faustina und Julia Domna. 

^ Tafel II, S" 29, 26, 27. 

* A.nDa Geleria FauBtioa, die Gemahlin des Kaixen! Äutoninus 
PiuB und Vatenicbwester des Marcus Aareliu», erhielt beim Regie- 
ruugsantritt des erstem vom Seo&t den Titel Augiuta und wurde 
aach ihrem Tode, der 141 nach Ohr. Geb. erfolgte, für eine GOttin 
erklärt. 

^ Annia, Tochter des AntoDinus PiUE war ebenjio wegen ihrer 
Sicliönheit gefeiert, wie durch ihr sitteuloBes Leben verrufen. Gleich- 
wohl behandelte ihr Gemäht eie mit Kachsicht und lieNS sie sogar 
nadi ihrem Tode, 175 nach Chr. Geh., filr eine Göttin erklären, 
worauf ihr Temi)el errichtet wurden. 
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DIVA. AVG- FAV8TINA'. 
DIVA- AVGV8TA- M ATIDIA '. 
DIVAE- IVLIAE- AVG- DIVX- TITI- F- 9- P- 
DIVA- PAVLINA. 

mtel der- b:aisex*Uohen Prinzec 
IMPERATORS CAESAR. 

Bezüglich IMPERATOR gilt das über den Kai 
öeeagte (pag. 13). CAESAR heiest jeder 'Kronpri 
Gegensatz zum regierenden Kaiser, der den Zu 
Augustus trägt. 

Marc Äurel keisst als Kronprinz: 

AVRELIVS- CAESAR- AVG- PII- F- 
ala Kaiser: IMF- M- AVKEL ANTONINVS- A^ 

Manchmal findet sich auf Inschriften die Bezeii 
IMPERII- HERES oder: 

IMPERATOR ■ DESIGNATVS. Später find, 
auch die Bezeichnung NOBilissimuB CAESar. 
PRINCEPS- IVVENTVTIS. 

8e1bst die römische Republik hatte ihre „pi 
juTentutis" , welcher Name den legionären Reitern z 
■wurde, und von da und dann von den Gracchischen 
hat der berühmte „ordo equester" seinen Urspmn; 
ein Mittel zwischen Senat und Volk. Liviua nei 
Reiter daher oft primores, principes, procerea juv 
was ein Beispiel in einer Rede beweist, welche ni 
Besiegung der römischen Reiterei vom makedo 
König PerseuB gehalten worden sein soll. (Livi 
XLII, 61.) „lleliorem partem hoetium, equitatum 

• Tafel n, N" 29, 26, 27. 

' Vide Anmerkung 2, pag. 16. Äugabe einer Stelle aus 
Annal. I, 3. 
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nomm, quo invicto se esse gloriabatar, fudistis. Equites 
enim illis principes juventutis^ equites seminarium senatus: 
inde lectos in Patrum numerum consules, inde imperatores- 
creant ** 

Den Titel führten dann in der ersten Eaiserzeit die 
Adoptivsöhne des Augustus: Cajus und Lucius *: 

Nachfolgend eine Angabe der principes juventutis 
(nach Eckhels Doctrina numorum). 

Cajus und Lucius^ die erwähnten Söhne des Agrippa. 
Tiberius erhielt nach deren früh erfolgtem Tode diesen 
Titel nicht, da ihn Augustus durch Verleihung der tri- 
bunicia potestas sich im Range gleich stellte. 

Tiberius^ der Sohn des Drusus junior, wiewohl keine 
Münzen dafür sprechen, wohl aber Schriftsteller ihn al& 
princeps juventutis erwähnen. 

NerOj von dem die Bezeichnung auf das Claudische 
Kaiserhaus überging. 

TUus^ kaum ein ganzes Jahr, da er schon bald dem 
Vater in der Regierung nachfolgte. 

Domüian^ nur vorübergehend auf Münzen. 

Marcus Aurelius wird weder auf Münzen noch auf 
Denkmälern so genannt. 

Cammodus dagegen wird als ^Fürst der Jugend* ver- 
herrlicht. 

CaracaUa und Oeta vorübergehend auf Münzen. Ebensa 
IHadumenianus ^ Maximus^ Philippus junior, Herennius, 
Hosiüianus, Volusianus^ ScUoninuSy Numerianus^ Carinus, 
Constantinus Chlorus, Galerius Maximianus, Fl, Severus, 
Maximinus Daza, Constantinus Magnus, Crispus, Constan-- 

' Tacitus Annalinm Lib. I, Caput 3 : 

Grenitos Agrippa, Cajam et Laciam, ia fsuniliam Caesarom indn- 
xerat ; ne dam posita paerili praetexta, principes juventutis appeliar 
destinari consnles, specie recosantis flagrantissime cnpiverat. 
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tinus II, Constans, Consicmiius 11, und nach diesen findet 
keine Erwähnung des Titel« princeps juventutis auf Münzen 
mehr statt. 

.Der Titel kommt gewöhnlich auf Revers der Münzen 
vor; ausnahmsweise auch auf Avers, weshalb er hier ot- 
wähnt wurde. 

2. Portraits der dargestellten Personen. 

Die römischen Ejiisermünzen sind nicht nur wichtig 
für die Chronologie, sondern auch fiir die Ikonographie, 
denn ohne die Münzen würden uns die Gesichtszüge vieler 
römischer Kaiser und Kaiserinnen ganz unbekannt sein ^. 
„Die Köpfe der Kaiser und Kaiserinnen bis zu den 
Antoninen sind so sorgfaltig und künstlerisch schön ge- 
schnitten, so charakteristisch und von solcher Lebenswahrheit, 
dass sie uns die zuverlässigsten Porträts bieten. Unter 
den spätem Kaisem wird der Stempelschnitt immer roher 
und schablonenmässiger, so dass die Bildnisse gar keinen 
Anspruch auf Aehnlichkeit besitzen ^*'. 

Die Consularmünzen der Republik liefern ebenfalls 
historisch treue Bildnisse, die sich auf die von den vor- 
nehmen Geschlechtern aufbewahrten Gesichtsmasken der 
Vorfahren stützen. Die Gesichtszüge, wie wir sie auf den 
Bildnissen der Herrscher vor uns haben, erlauben Schlüsse 
auf Charaktereigenschaften. So sieht man dem Kaiser 



* Iconographie de la Biblioth^que Latine-Fran^aise, publice par 
C. L. F. Panckoucke. Paris. 1835: 

« La niimismatique est la base de l'Iconographie. Les m6dailles 
antiques joignent aux portraits les inscriptions qui les fönt connaitre 
et servent de points de comparaison pour assigner des noms aux 
bustes et aux statues qui oifrent les traits des grands personnages 
de Pantiquit^... ». 

^ Halke, § 14, Münzwesen der römischen Kaiserzeit. 

4 
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Diocletian seine kluge Berechnung, Schlauheit und Yer- 
schlagenheit an K Das yorstehende Einn des E[ai8ers Gali- 
gula deutet auf dessen Grausamkeit hin, ebenso yerraten 
die Gesichtszüge des Kaisers Nero einen rohen Menschen 
mit gemeinen tierischen Lüsten ^. Die Köpfe der Kaiser 
sind bald mit ', bald ohne Lorbeerkranz dergestellt, in 
späterer Zeit mit Strahlenkronen ^. Die Kaiser des 3. Jahr- 
hunderts (tou der 2. Hälfte an) tragen bisweilen statt 
Kranz oder Kjrone einen Helm. Meistens ist nur der Kopf 
dargestellt (ohne Schmuk ^) ; hie und da finden sich Kopf 
und Brustbild vor, z. B. bei einer Münze des Probus, der 
bepanzert erscheint, in der linken Hand einen Schild, in 
der rechten einen Speer haltend, wovon die obersten Teile 
auf der Münze noch sichtbar sind *. Von Constantinus 
Magnus an tritt als Kopfschmuck das Diadem auf ^. 

Bis Hadrian sind aUe Kaiser bartlos dargestellt. Er ist 
der erste, der denselben wachsen lässt *, da er sich öffentlich 
als Philosoph ausgab. Ton da an treten uns die Bildnisse 
der Kaiser meistens „mit Bart* entgegen \ Auf den ersten 
Blick mögen solche Beobachtungen und Bemerkungen fast 
lächerlich erscheinen; bei näherer Betrachtung sieht sich 
dies anders an. Wenn es gilt, eine Münze zu bestimmen, 



* Unter Diocletian und Reinen nächsten Nachfolgern ist die Technik 
der Münzprägung relativ gut; die Bildnisse sind wieder charak- 
teristisch und naturgetreu. 

* Spon, sur Putilite des medailles pour T^tude de la physionomie. 
3 Tafel I, X« 4 6, 7, 11, 12, 13, U; Tafel H, X* 18 und 24. 

* Strahleukrone ; Tafel H, X^ 19, 20, 21, 23. 
^ Tafel I, X« 2, 15, 16 und 17. 

« Tafel n, X« 22. 

' Tafel n, X<> 25. 

« Tafel I, X« 15 und 16. 

» Tafel n, XO 18, 19, 20, 21 und 24. 
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so werden wir dem Bildnis ansehen, ob wir es mit einer 
Münze des 1., 2. oder 3. nachchristlichen Jahrhunderts zu 
thun haben. Die Bildnisse der Kaiser des 1. Jahrhunderts 
tragen meistens einen Lorbeerkranz (hie und da treffen 
wir ein nacktes Haupt und nur ausnahmsweise eine Strahlen- 
krone an); die Herrscher sind „bartlos* dargestellt. Die 
Münzen von Hadrian an (117 nach Chr. Geb.) weisen 
Bildnisse „mit Bart^ ^ auf. Die Münzen des 3. Jahr- 
hunderts weisen meistens Bildnisse mit Strahlenkrone und 
„kurzem Bart" ^ auf. Hie und da finden wir „verschleierte 
Köpfe" (öfters bei Kaiserinnen), so bei Caesar und Marcus 
Antonius. Der Schleier war ein Zeichen der Priesterwürde. 
Caesar war Oberpriester, M. Antonius Augur. Eine eigen- 
tümliche Erscheinung sind die mit einer Löwenhaut be- 
deckten Köpfe auf Münzen von Commodus und Maximianus 
Herculius. Eigenartig ist auch eine Darstellung des Kaisers 
Gallienus, indem derselbe eine Aehrenkrone trägt. Besondere 
Umschrift und eigenartigen Typus zeigen die sogenannten 
Consecrationsmümen. Wenn ein E^ser gestorben war, 
so wurde er von seinem Nachfolger als DIWS verherr- 
licht; man glaubte, dass er unter die Götter versetzt sei 
und liess ihm göttliche Verehrung zu teil werden. Münzen 
beziehen sich ebenfalls auf die „Heiligsprechung" eines 
Kaisers ^. Das Bildnis des Kaisers auf diesen Consecrations- 
münzen ist zumeist ohne Schmuck *, hie und da mit einer 
Strahlenkrone angethan ^. Auch die Legende weist auf 
die „consecratio" hin. 



1 Tafel II, N<> 18. 

2 Tafel n, N^ 19, 20, 21 und 24. 

3 Vide IL AbschDitt : Consecrationsmünzen ; vergl. auch die An- 
merkungen N^ 4 und 5, pag. 30. 

* Tafel I, N^ 2 und 17. 

* Zum Beispiel auch bei Augustus. 
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DIVV8 . AVGVSTV8 - PATER \ 

DIVO - VESPASI ANO. 

DIVO. TITO. 

DIVO . NERVAE. 

DIYO- TRAIANO. 

DIVO. HADRIANO. 

DIVO- PIO. 

DIVVS . ANTONINVS «, etc., etc. 

Die Bildnisse der römischen Kaiserinnen (gewöhnlich 
Brustbild) bieten eben&lls yiel Interessantes. Statt Lorbeev- 
iimz \md Strahlenkrose treffen wir verschiedene ^^Haai*- 
frisuren^; biaweüen befindet sieh unter dem Bildnis d^ 
Kaiserin ein Halbmond (so bei Salonina, der Gemahlin 
des Kaisers Gallienus). Eig^iartigen Charakter haben auch 
hier die Gonsecrationsmünzen, die im 11. Abschnitt noch 
näher besprochen werdöi. 

3. Erkläruog der auf den Avers der Münzen 
Yorkommenden Abkürzunsren ^ 



Die Namen, Titel und Würden der Kaiser kommen 
meistens nur in Abkürzungen vor, die hier erläutert 
werden sollen. 

Viele dieser Siglen sind leicht zu ergänzen und ihre 
Erwähnung mag dem Philologen vielleicht unnötig erscheinen ; 
der Vollständigkeit wegen werden sie jedoch angefiihrt 
werden müssen. Eine genaue Zusammenstellung der Ab- 

1 Tafel I, NO 2. 

2 Tafel I, N« 17. 

3 Die Abkürzungen, wie sie sich auf Münzen finden, wurden vom 
Verfasser zasammengestellt und ergänzt Graesse citiert bezüglich 
Abkürzungen : „Jacob, Tables g^nörales de la Numismatique. Rheims 
1825. Pag. 30 sq." Die Abkürzungen der Namen der Münzstätten 
werden im IIT. Abschnitt besprochen werden. 
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türzimgen war bis jetzt, Graesee ausgenommen 
bekannt ^ Graesse erläutert eine Anzahl AbkQrzn 
jedoch keinen Unterschied zwischen Avers i 
Für Bestimmimg ^er Münze ist es wichtig 
unterscheiden zwischen Legendui auf Avers 
auf Bevers. Diejenigen Siglen, die Ton Gi 
citiert wurden, werden mit (n) [neu] bezeichnet, 
die Ergänzung keine Schwierigkeiten bereitet ; a 
geren und seltener vorkommenden mit (b). 
AEL = Äelius (n). 
AFR = Africanus (n). 
AGRIPP = Agrippa. 
^Bj^,j.A,binu.(n). 
ALEXAND . Aleiander (n). 

ARM : Armeniacus (n). 

AVGVST ' ^"S"***"^' ■*->ig"8'ai Augur, Au 

AVG- D- F = Augusti Divi Filius. 

AVG- F = Augusti Filius (Filia). 

AVGG - 2. Augusti. 

AVGÖG = 3. Augusti. 

AVR 

avre: 

BRIT : Britannicua. 

C = Cajus, Caesar, Censor, Cnejus (bei Trajai 
Cornelius (nur bei Laelianua). 

' Vide Anmerkung pag. 43. 



^ Censor Perpetaus. 
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CAE. CAES ^ Caesar, 

GAESS :: Caesarea. 

CAEL 5 Caelius (n). 

CASS 9 Cassianus (n) (s). 

C* C - Cajus Caesar (Trebonianus Ghtllas). 

CEN. PER :: Censor Perpetaus. 

CENS :: Censop, 

CENS. P 

CENS . PER 

CENS. P. P. P ^ Censor Perpetaus Pater Patriae. 

CENS. POT :: Censoria Potestate. 

CEST :: Cestius. 

C. P :: Cajus Pabius, Caji Pffius. 

C . I • CAES » Cajus JuUus Caesar. 

CL I 

CLA I * Claudius, Claudia. 

CLAVD 1 

C- L" AVG- P s Cajus, Lucius, Augusti PiKi. 

CL. AVG. P = Qaudius, Augusti PiUus. 

i9 Clodius (n). 

CO. ALEX. TRO :: Colonia Alexandria Troas. 

COL. TROA ^ Colonia Troas. 

COMM 5 Commodus. 

COMM« CONS s Communi Consensu (nj. 

COR 

CORN 

COS . Consul. 

COSS = Consules. 

COS. DES. ITE = Consul Designatus Iterum. 

COS- ITER - Consul Iterum (zum 2. Male). 

COS- TERT » Consul Tertium (zum 3. Male). 

CO. TRO. ATG = Oolonia Troas Augusta. 



= Cornelia (n). 



0- T- I- CEL8A . Oolonia Viotrii Julia Cels» (« 

0. V- T- T . ColonU Victobt Togal» Tatraco (•) 

DAC '- Dacious. 

DEC -. Decius. 

DES , 

DESIG [ = Designatue (n). 

DESIGN ) 

Die • Dictator. 

DI(jT- PERP . Diotator Perpetum- 

DICrr- QTAET . Diotalor Quartum. 

Jjj,j.Didm.(n). 

DI . Divus (n). 
DOM -- Domitius. 

DOMITIATf j 

D ■ P = DWus PiuB. 

ETR = EtruBcuB (s). 

FIL)-™""'™''- 

FEL = Ffllii. 

FVL = FulTius (8). 

GAL : Gallus (8). (Nach Graesse auch : Galerius. 

GEN = Genius. 

GEK ] 

GERM \ 

QEEMA ; > GermanicuB. 

GEEMANIO \ 

GERMAN ' 

GOTH . Gothicus. 

HADEI ) 
HELY . Helviu«. 
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HER s Her^mia. (Nach Graesse auch Hercules oder 

[Herennius. 
HOS 1 
HOSTIL I ' Hostilianus (n). 

IM 

IMP , ^ 

IMPER l ' Inaperator. 

mPERA 

IMPP s Imperatores. 

INV j 

INVIC [ = Invictus (n). 

INVICT 1 

IM. NER. CLAV- CAESAR -^ Imperator Nero Claudius 

Caesar (Nero). 

lOMS-PQ-RVSPRS. IMP • CAE • 

QVOD. PER . EV. R. P . IN . AMP. ATQ • TRAN • 

S- E = Jovi Optimo Maxime Senatus Populusque Roma- 
nus Yotum Susceptum Pro salute Imperatoris Caesaris 
Quod Per Eum Res Publica In Ampliore Atque Tran- 
quilliore Statu Est (s). 

ITER = Iterum (zum 2. Male). 

lYL = Julius. 

lYST = Justus (n). 

IVYENT s Juventutis (Princeps juventutis). 

L = Lucius. 

LAT ' Latinius (Latinius Postumus). 

LIC s Licinius. 

M = Marcus, Marcia. 

M- F s Marci Filius, Filia. 

MART . VLT = Marti Ultori. 

MAT :: Mater. 

MAX 5 Maximus. 



N = NepoB. 

»OB- C J 

N- CAES > ■ NobilisBimuB Cseear. 

NOB- CABS \ 

NOBIL- CAES i 

NEE . NerTn. 

OPEL . Opelias {»). 

OPT = OptimuB. 

P ' PubliuB, PiuB. 

PAT- P i 

> = Pater Patriae, ParenB Patriae. 

PARTH = ParthicuB. 

PERM = PenniBBu. 

PERM- DIVI- AYQ- COL- ROM = PermiaBa 

gUBti Golonia Romula. 
PBRP . Perpetaus. 
PERS = PersicQS (n) (s). 
PESO = PescenniuB. 
P- F = Pubüi Filius, meiBtens Piua Felix. 

PI I 

> = Piavonius (Piavonius VictorinuB) (n). 

PIVESr . Piveauviui. 
PLAET . PlaelotiuB. 
P. M 
P. MAX 
PO- MA 

poy. M 

PONT. MAX 
PONTIF- MAXIM 
POMP = PompejUB. 



Pontifex MaximuB. 
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i Romanns. 
Princeps. 

I = Princeps Javentatia. 

tconsni. 

Propraetor. 

poB. 

rtue. 

- I • N C s QuinquennaleB Coloniae Yic- 
hicis Xovae Carthaginis (s). 

Publica Conetituenda. (lU- VIR- ITER- 
InmTir Iterum Rei Fnblicae ConstitneBdae.) 
iticnB. 

EtloninuB. 

I CoQBUltO. 

iminB. 

, Sergius. 

ras, SeTflrinaB. 

eras. 

\ i Signis RecepÜB. 

Senatus Popalusqae RomaouB. 

ilpicius (n) (b). 

im (sam 3. Male: COS- TERT). 
ring. 
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e Trsjanus. 

• Trebonianua (s). 



/ 



Tribunicia PoteBtai 



TEA 1 

TKAIAN I 

TKEB I 

TEBBOS j 

T. P 

TR- P 

TK- POT 

TMB. POT \ 

TEIBYNIC • POTEST I 

VAL ■ Valerianua, Valens. 

VE8P ; 

VESPA8 [ ■■ Veapaaianus. 

VE3PA8IAN ) 

VIB . TibiuB (n). 

m- flE . Triumvir. 

III- VIE- K- P- . Triamrir Bei Publicae Coi 



AnmerkuDg. Ergaozangea und firläuteruagc 
küraangen befinden aicb auch in der JuUnummer der 
de Numiematique, die erschien, alK diese Arbeit sehe 
war. Herr F. Gnecchi, der sich um die rSminche Numiem. 
sehr verdient gemacht hat, pubiiziert unter dem Tite 
Imperiall » (Monetazione Romana) Tcrachiedeues, das 
rührt wurde. Seine Artikel, die In italienischer Spra 
sind, stutzen sich auf diejenigen Quellen, die anch v 
dieser Arbeit benutzt wurden : EcJthel, Mommsen, Co 



II. Abschnitt. 

Revers, 

1. Legenden und Darstellungen. 

Die Rückseiten der Mfinzen 'veisen Dareteliungen yer- 
echiedeaster Art auf und sind der grossen Mannigfaltigkeit 
wegen sehr interessant. Wir erhalten Aufschluss üb«- 
geschichtliche und kulturgeschichtliche Ereignisse aus jener 
Zeit, indem namentlich in der ersten Kaiserzeit die ver- 
schiedenen Thaten der Imperatoren auf Münzen verherrlicht 
wurden. Es werden nur die besonders interessanten Dar- 
stellungen Erwähnung finden, die für den betreffenden 
Kaiser charakteristisch sind, da ja der Unmasse verschieden- 
artiger Darstelluagen wegen eine eingehende Besprechung 
unmöglich ist. Den Darstellungen der Revers entsprechen 
auch die Legenden, ^'ir können bei dieser allgemeinen 
Besprechung folgende 6 Unterabteilungen aufstellen: 
Symbolische Darstellungen 

A. Der auf dem Avers näher bezeichneten Aemter und 
Würden, 

B. Der Tugenden, die dem Eüser zugeschrieben werden 
(Pers onifikft tion en), 

C. Der Beziehungen des Kaisers zum Heere und zum Yolk 
im allgemeinen, 

D. Der Gottheiten, denen die Kaiser besondere Verehrung 
zollten, 

E. Geschichtlicher und kulturgeschichtlicher Ereignisse. 

F. Consecrationsinünzen. 



A. Legend«! nnd Daratelhmgen, die sioh an 
md Wtarden besiegen. 

AVGTß. 

Die Augurn warea die Prieater der Kdmer, 
desa Fing der Yögel und aus verechiedeaen veno 
Ajizeicken die Zukunft prophezeiten. Die Zahl de 
wird für die Utesten Zeiten verschieden angeg 
sollen deren 4 oder 6 gewesen sein. Seit dem Og 
Qesetz (300 vor Chr. Geb.) gab es 9 Augurn 
5 Plebejer sein konnten '. Sulla erhöhte die Zafa 
Caesar auf 16. Die Kaiser änderten die Zahl w 
Die Wahl geechah ursprünglich durch Cooptatioi 
ergänzung) des Collegiums, dann einige Zeit d 
Volk (zur Zeit des SulU) und später durch di 
Die Augurn muasten von vornehmer Abkunft t 
Abzeichen trugen sie die trabea, ein altertumliche 
gestreiftes Gewand imd den lituuB, einen Krumm. 
Mfinzen finden sich der lituus, eine Opferschale 
sehiedene andere OpfergefSsse zur symboÜBcher 
lung des Amtes ^. 

PONTIF- MAXIM- 

Diese Bezeichnung, die sich auf Avers um 
vorfindet, wird symbolisch dargestellt durch eine 
w^blicbe Fi^r, in der rechten Hand eine Lanz 
linken einen Zweig haltend '. So bei Tiberius. ] 
st^t weibliche Fignr, die als Schutzgöttin Koma i 
ist, bei Vespasian, Die Bezeichnung dieser Würd 



' LiviuH X, 9. Ita noTem augurum numerum factua. 
' LiviuB X, 6. ...quinque augurea, de pleite omnea.... 
' Tafel II, NO 34. 
♦ Tafel II, W 36. 
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gewöhnlich im Yerein mit andern vor, z. B. : PONT- 
MAX . TR • POT . COS - , wobei nach Angabe der Tri- 
bunicia Potestas und des Consulates noch Zahlen stehen 
können. lieber die Darstellimg lässt sich nichts Bestimmtes 
sagen, da sich dieselbe bald nach der einen bald nach der 
andern dieser Bezeichnimgen richtet und häufig überein- 
stimmt mit der symbolischen Darstellung irgend einer 
Tugend des betrefifenden Herrschers (Virtus, Victoria, etc.). 

IMPERATOR 

wird in ähnlicher Weise dargestellt wie die Aemter und 
Würden überhaupt. Die Bezeichnung kommt gewöhnlich 
auch in Yereinigung mit andern vor (IMP- XIII- COS- 
XIII - CENS - P . P . P). IMPerator und COnSul werden 
öfters dargestellt als bewaffnete Krieger« 

Im allgemeinen befinden sich bei der Legende, welche 
die Aemter und Würden bezeichnet, 

B. Personifikationen und symbolische Darstellungen der 
Eigenschaften und Tugenden der Kaiser. 

Es können auch hier nur die wichtigsten Darstellungen 
erwähnt werden, diejenigen, welche häufig vorkommen und 
charakteristisch sind« 

ABVNDANTIA. 

Diese Legende (mit diesbezüglicher Darstellung) tritt 
yerhältnismässig spät auf, erst mit Eliogabalus, im zweiten 
Jahrzehnt des 3. Jahrhunderts und konmit bis zu Beginn 
des 4. Jahrhunderts auf Kaisermünzen vor. Die Göttin 
Abundantia schüttet ans einem Füllhorn ihre Schätze ^; 
diese Personification der Abundantia ist besonders charak- 
teristisch. Vereinzelt wird sie auch dargestellt, wie sie 

' Tafel III, N« 44. 
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dem Volk Geld sohenkt. Diese realietiBche AuffasBimg 
kommt ia Bpäteeter Zeit vor und kennzeichnet dei 
sehenden MaterialiBmus im Cregensatz zur frühern i 
Anschauung. 

AEQTITA8 \ 
Die Aequitas (Billigkeit im Sinne von Oereobl 
wird symbolisch dargestellt als weibliche Figur, eine 
und ein Füllhorn haltend ^. Die moderne ^Justitis 
als Statue symbolisch dargestellt wird, hält in dei 
Hand eine Wage und in der andern ein Sichtsc 
die Augen sind verbunden, damit sie, ohne auf die 
zn schauen, unparteiisch urteile. Die moderne Auf 
entspringt somit der alten römischen. Darstellu 
JuUa Domna : 3 stehende Münzgöttinnen, von dorn 
eine Wage und ein Füllhorn hält; zu ihren Füsi 
findet sich ein Haufe Geldes. 

' Cohen schreibt (Tome I, page 471): « Les deui revers 
TAS - AVGVST et IVSTITIÄ - AVGVST qui w recontrenl 
meme empereur (Nerva) mr fourniiont l'occasioa de faire 
que, quoique daos les languei^ moderneK, leK mots EquÜe ( 
soient h peu pr6R sjaonymeR, cette syaonymie n'est qu'une ob 
de leur v^ritable Kignification. Justitiit en latin, ext ia justic 
Celle qui doit gulder ieti actions de touG iee liommes, et en pf 
des »ouTeraiDs. Aequilas Hignifie l'^quitä qui doit präs 
traneactioDs, et c'eet pour ceia que l'Equitä est toujours ri 
avec uue baiance. Aiusi, eotnme c'ext dariK Ia garautie de 
de Ia moanaie frappäe k 1'^ffigie du souveraiu que cette 6 
surtout coBHister, ies Romains se servaient des meines embW 
reprisenier U monaaie de i'empereur. MONETA ■ AVGYS' 
öquite, AEQVITAS- AVGVSTI, comme ob peut ie voir par 
le courant de cet ouyrage. (Description historique des 
frappien sous Tempire romaiii,^ II est vrai que sur ies mfi' 
PeweenDius Niger oii voit Ia legende IVSTITIÄ- AVGVSI 
type de l'Equit^; maix il ne &ut pas oublier que ces mädai 
point 6te frapp^es k Romc. 
' Tafel III, N" 45. 
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AETEKNITA8 \ 

Die personifizierte Ewigkeit erscheint auf Münzen als 
weibliche Figur, bald stehend, bald sitzend, oder auf einem 
von Elephanten gezogenen "Wagen dargestellt. Attribute 
der aeternitas sind die Himmelskugel, oder eine Schlange, 
die sich in ihren eigenen Schwanz beisst (ägyptisches 
Ewigkeitssymbol), oder der Vogel Phoenix, der sich stets 
verjüngt. Bisweilen hält die aeternitas einen globus, auf 
dem ein Phoenix sitzt, in den Händen. Der Elephant soll 
ebenfalls zur Yersinnbildlichung beitragen, da er ein sehr 
hohes Alter erreicht und sein Leben einen grossem Zeit- 
abschnitt vergegenwärtigt. 

CLEMENTIA. 

Seit Caesar ist die dementia als Göttin bekannt. C. 
Julius Caesar war von grosser Milde. Nach seiner Er- 
mordung liess der Senat zur Vergötterung dieser edlen 
Eigenschaft Caesars einen Tempel der dementia errichten. 
Münzen der Kaiser trugen von da an auch das Symbol 
der dementia. Der Senat, der die Kupferprägung besorgen 
liess und auch die Münzmeister, die die Prägung des Edel- 
metalles vornahmen, prägten die dementia auf Münzen, 
sei es, dass der Kaiser diese Ehrung verdiente, sei es, 
um dem Herrscher zu schmeicheln. Die Darstellungen 
der dementia sind verschieden; charakteristisch sind die 
Abbildungen mit Scepter und Opferschale, und mit 
Opferschale und Lanze. Die Opferschale deutet auf die 
Freigebigkeit hin; die Lanze kennzeichnet die Schutz- 
göttin, die für Schutz und Wohlergehen der Bürger besorgt 
ist. Seit der Mitte des 3. Jahrhunderts treffen wir die 
Bezeichnung CLEMENTIA • TEMPORVM. Interessant 



1 Tafel III, N« 41. 
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ist auch die Daratellung der dementia auf 
des MareuB Äurelius (nach Bezwingung dei 
Yor dem mit der Lanze bewaffneten Imperati 
halbnackte Frau, die vor sich einen gennatUBchi 

CONCORDIA. 
Dieselbe wird meist sitzend oder Btehend 
und Opferschalo abgebildet '. Die Concordia 
in der Eaiserzeit hauptsächlich auf die Eintrt 

gatten des kmaerlichen HauBea, und wird dem 
dargestellt als Göttin, zwei Füllhörner halti 
Einderköpfen gekrönt sind. Häufig ist der C< 
eine Statuette der Spes beigegeben; dadurc 
deutet werden, dass auf die Eintracht in der 
diese selbst grosse Hoffaungen gesetzt werden. < 
AVGG (Concordia Augustorum) wird darg 
zwei verschlungene Hände *. Diese Darstelk 
allgemein für Eintracht. CONCOßD ■ MI] 
dargestellt durch eine weibliche Figur, welch 
zeichen hält. 

CONSTANTIA. 
Diese Legende findet sich auf Münzen 
Claudius. Darstellungen: Sitzende Frau, oie 
gegen das Gesicht haltend; stehender Soldat 
Hand ausgestreckt, in der linken eine La 
Nach Friedländer und Sallet ist die letzter* 
als EOMA ■ VIRTVS anzusehen. Die „B 
bezieht sich auf den Imperator Claudius, der 
Beharrlichkeit allen "Widerwärtigkeiten erft 
gegen trat. 

' Tafel UI, N» 47. 
' Tafel III, W 46. 
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FECVNDITA8. 
Darunter ist die Fruchtbarkeit der römisclien Kai- 
serinnen verstandeD. Im Jahre 63 nach Chr. Geb. -wurde, 
als Nero von der Püppaea eine Tochter geschenkt erhielt, 
der „ fecund itas" ein Tempel errichtet *. Fecunditas erscheint 
auf Münzen verschiedener Efüserinnen und wird dargestellt 
als weibliche Figur (Öfters mit Scepter oder Füllhorn), von 
Kindern umgeben. In späterer Zeit ündet sich auch die 
Legende: PECVNDITAS - TEMPORVM vor. 

FELICITAS. 
Dieselbe ist genau zu unterscheiden von der Fortuna. 
Die „felicitas' ist die ^Glüekseligkeif, bedeutet also „fort- 
vFähreudes Glück", während „fortuna" als das „schwankende 
Glück" angesehen werden musa. Felicitaa ist die Göttin 
der Fruchtbarkeit und des glücklichen Erfolges. Felix 
hatte ursprünglich die Bedeutung von „fruchtbar" (vom 
lat. fero) und erst später wurde es gebraucht im Sinne 
von „glücklich". Darstellungen: Siehende weibliche Figur 
mit Lanze und Füllhorn (hie und da auch Caduceus odet' 
Globus); weibliche Figur mit Caduceus und Füllhorn, bei 
einem Altar stehend. Triumphbogen, unter dem zwei Ge- 
fangene durchgeben müssen Sitzende behelmte Borna mit 
Zweig und Globus, Triumphwagen mit Imperator und 
zwei Kindern, Schiff mit Ruderern, In gleicher Weise 
werden FELICITAS - PVBLICA ^ und FELICITAS Po- 
puli Bomani " dargestellt. In späterer Kaiserzeit treffen 
wir öfters die Bezeichnung FELICITAS- TEMPORVM, 
symbolisch dargestellt durch ein Tri remis (Dreiruderer) 
mit Bemannung. 

' TiicituK Aniialium Libcr XV, Taput XXIII, 
' Tafrl II, N« 38, 
ä Tafel III, N» 48. 
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FIDES. 

Die unTarbmchliche Treue wird bisweilen in | 
Wäee symbolisch dai^esteilt wie die Concordia, 
zwei verschlungene Hände oder durch eine weiblich 
mit Opfersobale, Füllhorn und Caduceus. Feme 
Stellungen: Stehender Merkur mit Börse und Cs 
(Bezieht sich besonders auf das unbedingte Zutre 
Handel). Fernere diesbezügliche Bezeichnungen: F 
PVBLICÄ, EXERCITT8 ', LEGIONVM, ML 
(weibliche Figur zwischen militärischen Insignien 
zeichen] stehend, oder einen Legionsadler balteo' 
FIDES- MVTVA: Zwei Terschlungene Hände 
Concordia Mutua, Fietas Mutua und Amor MutuuE 
FORTVNA. 

Fortuna ist die Göttin des Glücks, des Zufa 
giebt allen Dingen bald eine günstige, bald e 
günstigere Wendung und tritt somit in Gegenst 
unabänderhchen fatum. Yeränderlichkeit und Unbe 
keit des Glücks sind vortrefflich charakterisiert di 
verschiedenen Darstellungen der Fortuna. Am hä 
trifft man die Fortuna abgebildet als Göttin, in di 
Hand ein Füllhorn, in der andern ein Steuerruder [ 
{das bisweilen auf einer Eugel ruht). Diese J 
finden wir schon auf Münzen der Republik. Die 
münzen weisen in grosser Zahl solche Fortunaabbi 
auf. Das Füllhorn weist auf die Glücksgüter sp 
Schickaalagöttin hin. Durch das Steuerruder wir 
deutet, dass Fortuna das Geschick des Mensche 
Die rollende Kugel ist das Symbol des Wechf 
der Veränderlichkeit. Fortuna wird meistens stehi 

■ Tafel III, N» i9. 
' Tafel III, N° 43. 



— 52 — 

gestellt, kommt aber ancb als sitzende Figur Tor, hat 
jedoch dann eine besondere Bedeutung, Die stehende 
Fortuna vertritt die Veränderlichkeit des Glückes; die 
sitzende dagegen weist auf ein längeres, anhaltendes Glück 
hin. Die genannten Attribute der Fortuna sind besonders 
typisch ; daneben kommen aber noch andae, veniger 
charakteriatiBche vor. So wird die Göttin z. B. dargestellt 
als stehende weibliche Figur mit Stab und Füllhorn (oder 
Opferschalfl), oder als sitzende Frau, Aehren in der Hand 
haltend. Füllhorn und Opferschale kommen auch als At- 
tribute der Concordia vor. Eine andere, charakteristische 
Darstellung ist diejenige, welche in Städten, die am Meere 
gel^^n waren, Anwendung fand, Fortuna hält ein Steuer- 
rudv, das auf äner Kugel ruht, und setzt einen Fuss auf 
einen SchifFsvorderteil. Es bezog sich diese Darstellung 
der Fortuna auf eine glückliche Schiffi'ahrt. 

Fortuna tritt uns mit vielen verschiedenen Beinamen 
entgegen, und demgemäss ändern auch Bedeutung und 
Darstellung. So finden wir u. a. auf Münzen folgende 
Bezeichnungen : 

FORTVNA- P- ß. 

FORTVSA- MVLIEBRIS. 

FORTVNA- MAN'EXS. 

FORTVNA- OBSEQVESS. 

FORTVNA- FELIX. 

FORTVNA- REDVX'. 
Anläaslich der glücklichen Rückkehr eines Kaisers von 
einer grössern Reise liess der Senat der Fortuna zu Ehren 
Münzen prägen, mit der Aufschrift: FORT- RED- , oft 
noch mit der Beifügung: S- P- Q- R- Fortuna wurde 
auch dargestellt mit Spes zusammen. FORTVNA- SPES. 

' Tafel III, N» 50. 
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Bei Angabe von Aemtern und Würden (auf R 
Münzen) findet sich öfters auch die symbolische D: 
der Fortuna, um darzuthun, dass man Ton d< 
tioaen der neuen Herraeher nur Gutes zu erwar 

HILARITAS. 
Die Personifikation der „Heiterkeit" findet 
Münzen selten dargestellt; wir treffen sie bei 
Stehend^ weibliche Figur (von Kindern umgebei 
zweig und Füllliom haltend '; in gleicher W. 
Hilaritas auch auf Münzen des Kaisers Commc 
des Tyrannen Tetricus dargestellt. 

HONOR. 
In der ersten Kaiserzeit kommt diese Bezeicb 
allein vor, sondern zusammen mit Virtus. HONC 
YIRTV8. Eine stehende halbnackte Figur, die 
der rechten und das Füllhorn in der linken Hau 
sentiert die flEhre", und eine weibliche behelm 
mit Kriegsmantel angethan, eine Lanze haltend 
dem rechten Fuss einen Globus vor sich her 
die Tapferkeit. In genannter Weise dargestellt b 
Vitellius und Vespaeian. Später als HONOS all 
gestellt; BO bei Marc Aurel. 

INDVLGENTIA. 
Aehnlich der dementia ist die Indulgentia, 
sonifizierte Nachsicht und Gnade. Die Indulgent 
sich auf Münzen von Hadrian an dargestellt und > 
gewöhnlich umgeben von der Legende INDVLQ- 
(indulgentia augusti). Sitzende weibliche Figur, 
einen Hand ein Scepter (Opferschale oder Zweigt 

' Tafel III, H" 51. 
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der andern einen Globus haltend K Auf einigen Kaiser-- 
münzen (Alexander Severus, Gallienus, Probus und Flo- 
rianus) ist die Indulgentia in der Gestalt der Spes dar- 
gestellt. (Mit der einen Hand das Kleid zusammenhaltend, 
in der andern eine Blume ) Bei Postumus treffen wir die 
Legende: INDYLG- PIA- POST VMI. AVG- Postumus 
sitzt auf dem mit Elfenbein ausgelegten Imperatorentron ; 
vor ihm knieet ein Ge&ngener und bittet um Gnade. 
Besonders interessant sind auch die Münzen des Septimius 
Severus, welche neben der gewöhnhchen Indulgentiadar- 
stellung noch der ,,Nachsicht*' des Imperators gegen gewisse 
Länder gedenken: INDVLGENTIA • AVG • IN • CAR- 
THaginem, IN- ITALLiM. 

IVSTITIA. 

Diese Inschrift trefifen wir auf dem Avers einer Münze 
der Livia, der Gemahlin des Augustus ^. Ueber deren 
Bedeutung wird im III. Abschnitt, gesprochen werden. 
Auf Revers finden wir diese Legende bei Münzen der 
Kaiser N erva ^, Hadrian, Marc Aurel, Septimius Severus 
und Pescennius Mger. Meistens dargestellt als sitzende 
weibliche Figur mit Opferschale und Scepter (auch Zweig 
und Lanze haltend). 

LAETITIA 

ist die personifizierte Freude. Sie wird dargestellt als 
stehende weibliche Figur mit Palmzweig und Lorbeer (hie 
und da auch Aehren oder einen Kranz haltend), oder 
stehende weibliche Figur mit Kranz und Anker ^. LAE- 



» Tafel III, N'' 52. 

2 Tafel I, NO 3. 

•^ Vergleiche „Aequitas" und die diesbezüsrüchen Anmerkungen. 

* Tafel II, N« 42. 
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TITIA • AVG • (bei Postumus). Segelnder Dreiruderer. 
LAETITIA • FVNDATa (bei Philippus Arabs u. a.) Ste- 
hende Frau, in der einen Hand einen Kranz, in der andern 
einen Stab haltend. Aehnliche Darstellungen weisen auch 
die Legenden: LAETITIA- PVBLICA und LAETITIA • 
TEMPORVM auf. 

LIBERALITAS. 

Wird auf Münzen dargestellt bei Hadrian ; hauptsächlich 
aber auf den Kaisermünzen des 3. Jahrhunderts. Wird 
meistens als stehende Liberalitas (Freigebigkeit) mit tessera 
(Täfelchen, das zum Empfang von Getreide- und Geld- 
spenden berechtigte) und Füllhorn dargestellt. (Oft auch 
Globus und Füllhorn ^) Bisweilen nur weibliche stehende 
Figur, ein Füllhorn leerend. Charakteristische Darstellungen 
weisen Münzen des Antoninus Pius auf: Der Kaiser und 
ein Praetor stehen auf einer Estrade; vor ihnen die Li- 
beralitas, in der einen Hand das Füllhorn, in der andern 
die tessera; am Fusse der Estrade steht ein Mann, die 
Hände zur Liberalitas emporhaltend und um eine Gabe 
flehend. Wird ebenfalls dargestellt in Verbindung mit 
Aemtern und Würden, so z. B. bei Commodus : LIB • 
AVG. TR. P. V. IMP. IUI. COS- II. P- P. Stehende 
Liberalitas mit tessera und Füllhorn. (Münze aus dem 
Jahre 180 nach Chr. Geb.) Bisweilen deuten auch Zahlen 
die Summe der vom betreflfenden Imperator gemachten 
Spenden an, so z. B. bei Commodus: LIBERAL. AVG- 
VII. P. M. TR. P. XV. IMP. VIII. COS. VI- S. C- 
Demnach hat Commodus im Jahre 190 nach Chr. Geb. 
zum 7. Male dem Volk grosse Spenden zu teil werden 
lassen* 



' Tafel III, N« 53. 
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LIBERTAS, 

die Personifikation der persönlichen Freiheit wird gewöhnlich 
dargestellt als stehende weibliche Figur, eine Freiheits- 
mütze und eine Lanze (oder einen Stab) haltend. Bei 
Hadrian sitzend, in der einen Hand einen Lorbeerzweig, 
in der andern ein Scepter haltend. Wie die erst ge- 
nannte Darstellung, ist auch diejeoige der LIBERTAS- 
PVBLICA. Besondere Erwähnung verdient noch die sym- 
bolische Darstellung der Legende : LIBERTAS • P • R • 
RESTITVTA (Libertas PopuU Romani Restituta) auf 
Münzen des Kaisers Galba. Auf dem Avers befindet sich 
die Büste der Libertas mit der Legende LIBERTAS. Auf 
dem Revers: P- R- RESTITVTA. Freiheitsmütze zwi- 
schen zwei Dolchen. Bei Brutus finden wir auf dem Revers 
einer Münze die gleiche Darstellung, jedoch mit der Le- 
gende EID • MAR • (Idibus Martiis.) Es bezieht sich diese 
Münze auf die Ermordung Caesars, an den Iden des März 
im Jahre 44 vor Chr. Geb. Die Münze wurde in der Zeit 
von 44 bis 42 vor Chr. Geb. erstellt. 

NOBILITAS. 

Findet sich auf Münzen zu Ausgang des 2. und im 
3. Jahrhundert. (Commodus, Septimius Severus, Julia 
Domna, Caracalla, Geta, Eliogabalus, Alexander Severus 
und Tetricus pater), also von 180—235 n. Chr. Geb. und 
von 268 — 273). Sie bezieht sich offenbar auf die Erhaben- 
heit des Herrschers, der es versteht, sein Land gegen das 
Eindringen fremder Völkerstämme siegreich zu verteidigen ; 
dem entsprechend auch die Darstellungen. Stehende Frau 
mit Scepter (Lanze) und Victoriola ^ ^ oder Scepter und 
Globus. 



' Tafel III, N<> 54. 

^ Victoriola =^ Statuette der Siegesgöttin. 
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PAX \ 

Wird gewöhnlich dargestellt als stehende (oder sitzende)» 
weibliche Figur mit Olivenzweig und Caduceus. Bei Galba 
versinnbildlichen zwei verschlungene Hände, die einen ge- 
flügelten Caduceus halten, den Frieden. Eine interessante 
Darstellung findet sich bei Vitellius. Stehende Friedens- 
göttiu; ein Füllhorn haltend (wodurch angedeutet wird, 
dass nunmehr wieder Wohlstand eintreten werde) und mit 
einer Fackel Waffen und andere Kriegsgegenstände ver- 
brennend. Verschiedene ebenfalls typische Darstellungen 
finden sich bei Vespasian: Vorwärts schreitende Nemesis, 
einen Stab haltend, zu ihren Füssen eine Schlange. (Die 
Rachegöttin hat die kriegführenden Feinde vernichtet ; die 
Legende bezieht sich auf den nunmehrigen Frieden.) Auf 
einer andern Münze Vespasians erscheint „Pax** geflügelt, 
mit Krone und Palmzweig. Es gleicht diese Figur der 
Victoria, die dem siegreichen Imperator einen Kranz über- 
giebt. Der Palmzweig (Symbol des Friedens und der Ruhe) 
stempelt die Victoria zur Friedensgöttin. Folgende Dar- 
stellungen beziehen sich auf den in Friedenszeiten gut ge- 
deihenden Handel: Pax neben einem Dreifuss stehend, 
auf dem sich eine Börse Mercurs befindet, hält einen ge- 
flügelten Stab ^ und einen Olivenzweig. Pax lehnt sich 
auf einen Altar, auf dem sich eine Börse befindet. Bis- 
weilen befindet sich zu Füssen der Friedensgöttin ein Stern, 
der auf eine schöne (friedliche) Zukunft hinweisen soll. 

PAX • PERPET VA. Tempel mit 6 Säulen ; im Tempel 
steht ein Altar. 

' Tafel III, N<^ 65. 

^ Mercurstab : geflügelter Stab, um den sich 2 Schlangen winden. 
(Symbol der Eintracht.) 
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PACIS ■ EVENTVS. Hackter Genius, Aehren und 
•eine Opferechale haltend. 

PÄX. AETERNä. Aufrecht stehende Friedensgöttin, 
einen Olivenzweig und ein Sceptec schräg Tor sich hin 
haltend. (Commodus, Oallienus u. a.) 

FACE ■ FVNDATA Trophaee, zu deren Fusa zwei 
Parther gesenkten Hauptes sitzen. (Philippus pater und 
Gallientia.) In gleicher Weise dargestellt wird auch eine 
Münze des Philippus Arabs mit der Legende: FAX- 
FVNDATA ■ CVM ■ PERSIS. 

FACE ■ P ■ E TERRA ■ MARIQ ■ PARTA ■ lÄ- 
NVM- CLV8IT- (Bei Nero.) Geschlossener Janustempel- 

PIETAS. 

Auf Münzen des Augustua erscheint Livia als „Pietaa" '. 
Gewöhnlich wird „Pietas" als sitzende, verschleierte Frau 
dargestellt mitCaduceus und Füllhorn, oder: mit erhobenen 
Händen bei einem Altar stehend, neben dem sich ein 
Storch befindet, oder: von Kindern umgeben und solche 
auf den Armen tragend. (Symbol der Menschenliebe) Eine 
andere Darstellung gleicht derjenigen des AVGVR : Opfer- 
messer, Weihwedel (asperaoir), Opfergefäase und Augur- 
stab *. Bisweilen hält pietas einen Globus und ein Kind, 
oder opfert an einem kleinen Altar '. Vereinzelt erscheinen 
unter dem Bilde 2 Frauen, die sich die Hände reichen. 
Eine fernere Darstellung (Opferschale und Scepter) ist 
identisch mit derjenigen der Fortuna. In ähnlicher Weise 
sind dargestellt : 

PIETAS- AVGG. Stehende Frau, ein Weihrauchkorn 
auf einen brennenden Altar werfend, in der andern Hand 

' Vergleiche Abschnitt III. 
' Tafel III, N" 57. 
' Tafel III, N° 56: 
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ein Kästchen haltend, das zur Äufbewabiung der Weih- 
raufihkörner dient. 

PIETAS ■ MTTVA ■ AVGG. Zwei Ter--*-' 

Bände. (Wie eine ConcordiadarBteiiung.) 

PIET- SABCVLI. Ziege, einen Knaben (< 
Jnppiter) säugend. 

PIETATI ■ SENATVS ■ COS ■ P ■ P ■ S ■ 
modus hält mit der einen Hand ein Buch und 
andere einem Senator dar, der als Abzeichen seil 
einen Elfenbeinstab trägt. 

PROVIDENTIA. 

Unter Galba, Titellius ^ und Veapasian en 
Bpursorge' des Herrschers durch einen Altar 
dargestellt. Anders sind die Daretellungen unter 
den Kaisern. Bei Trajan finden wir eine stehe 
Providentia (mit Scepter), zu deren Füssen sich 
befindet. Bei Hadriaa weist die an eine Säulf 
und ein Scepter haltende „Fürsorge" mit der e 
auf einen zu ihren Füssen sich befindenden G 
oder sie hält in der einen Hand ein Buch unc 
ein Scepter, das von einem Adler hergetragen 
Antonin ist ein ,geflfigelter Blitz" das Symbo 
sorge ^, oder eine stehende Frau, in der ree 
einen Stab haltend, mit dem sie einen Globu 
und in der linken eine Lanze (oder ein Füllhor 
und Füllhorn deuten die Fürsorge für die ganz 
In gleicher Weise wird auch die PROVidentia 
dargestellt. 

' Tafel II, N° 09. 
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PVDICITIA \ 

Diese Darstellung findet sich hauptsächlich auf Münzen 
der Kaiserinnen, so bei Sabina, Faustina junior, Lucilla, 
Crispina, Julia Domna, Soemias, Maesa, Mamaea, Salonina, 
Tranquillina und Etruscilla. Findet sich sodann auch bei 
Hadrian, Septimius Severus und kommt öfters Tor seit 
Gallienus. Die „Schamhaftigkeit** wird dargestellt als 
sitzende oder aufrechtstehende Frau, die die eine Hand 
zum Gesicht (Mund), bisweilen zur Brust hält. Diese 
weibliche Figur ist in den meisten Fällen als die Kaiserin 
«elbst anzusehen, so z. B. bei Münzen der Julia Domna, 
ein Scepter haltend. Genannte Darstellungen sind charak- 
teristisch und lassen die Pudicitia genau erkennen. Weniger 
typisch ist die eben erwähnte Darstellung der Julia Domna 
(mit Scepter) und die Darstellung als weibliche Figur mit 
Lanze, da genannte zwei Symbole auch für andere Le- 
genden zutreffen können. 

SALVS. 

Hier lassen sieh zwei Haupttypen der Darstellungs- 
weise unterscheiden: Salus dargestellt 1. im Sinne von 
^Rettung", „Heil", 2. im Sinne von körperlichem Wohl- 
ergehen. Zu der ersten Abteilung gehören Münzen des 
Nero, wo Salus als sitzende Göttin dargestellt wird, in 
der rechten Hand eine Opferschale haltend (in der linken 
bisweilen eine Lanze). Diese Darstellung ist der Victoria- 
darstellung ähnlich, da der Göttin Salus aus Dankbarkeit 
für die Errettung aus der Hand der Feinde geopfert wird. 
Münzen Domitian's stellen einen Altar der Göttin Salus 
dar, neben dem kreuzweise (decussatim) längliche ger- 
manische Schilde und Waffen niedergelegt sind. (Rettung 
aus der Hand der Germanen.) 



Tafel III, N<> 58. 
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Zu der zweiten Abteilung gehören die übrigen Kaiser- 
mÜDzen fast ohne Ausnahme. Salus wird dargestellt als 
sitzende Göttin (bisweilen etehend), auf einer Schale einer 
aus einem Altar sich hervorringelnden Schlange Nahrung 
darreichend '. 

Fernere Darstellungen : Stehende Oöt 
schale und Lanze, an einem Altar opfernd ; 
mit Lanze hei einem Altar stehend und 
Nahrung darbietend. Stehender Aesculapius 
von einer Schlange umwundenen Stab stüt 
und Aesculapius sieht man noch heutzuta 
Weise dargestellt. (Gipsfiguren, als Sytal 
künde in Apotheken aufgestellt.) 

SALVS- PVBLICA. Stehende Frau, 
Hand eine Opferschale, in der linken einei 
mit dem rechten Fubs einen Globus vor si( 

SECVRITAS. 

Die personifizierte Sicherheit wird gewöi 
liches Wesen in langem Gewände dargest 
stehend oder sitzend, den einen Arm um da 
den andern auf einen Sessel stutzend (Zei 
und Tollkommenen Sicherheit). Sie hält i 
ein Scepter, eine Lanze, eine Kugel odei 
Oefters auch befindet sich neben ihr ein . 
lehnt sich an eine Säule. Nachstehende Le 
in gleicherweise dargestellt: SECVRITA 
REI- PVBLICAE, IMPERII, POPVLI. : 
BIS =, PVBLICA, PERPET VA, SAECVLI 

' Tafel II, N" 40 und Tafel III, N° 60. 
' Tafel Hl, N» 61. 



SPES K 
f dem Revers römiBcher KaieermünEen 
j- ohne weitere Legende, hie und da 
leB aus Eicbenblättern ; öfters findet 
) Darstellung, und unter diesen tritt 
'ieselbe ist auf allen Münzes gann 
lend, dargestellt, als stehende (oder 

weibliche Figur, in der einen Hand 
adem ihr Eleid haltend ^j ist daher 
ad ist nicht mit andern Daretellungen 

ist bei Claudius, VespaBian, Hadrian 
Vorliebe auf den Kaisermünzen dea 
gestellt. 

RANQVILLITAS. 
lung gleich wie bei SecuritaB. Tran- 
or : bei Hadrian als stehende weibliche 
iteilend), ein Scepter haltend und auf 
end, bei Antoninus Pius mit Steuer- 
in der Hand (ähnlich Fortuna), bei 
I bei Tacitus: Delphin und Scepter 

VBERITAS ». 
•abs und dann namentlich in der Zeit 
aft in Gallien finden sich Münzen mit 
n der Zeit von 244—276 n. Chr. Geb 

oncordia. 

erOb r •, Avec le Rpvers \ BLRTAb ou 
rs d^cnvent comme une bourse lobjet que 
tantot d^cnt comme bourxe tantt comme 
1 qu il resBembk pluUit ä 1 aae qu ä 1 autr« 
t pae bien au juste quel est ce Rjmbole » 
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Fernere Darstellung der Vberitas: Aufrecht steheade 
„Fruchtbarkeit** mit Börse und Füllhorn, von Gallienus 
an mit Weintraube und Füllhorn; emzig in ihrer Art ist 
die Darstellung bei Salonina: 5(ütze und Füllhorn. 

VICTORIA. 

Die Verherrlichung der verschiedenen Siege ist eine 
der wenigen Darstellungen, welche sich fast ausnahmslos 
auf allen römischen Kaisermünzen vorfinden. Zu Ehren 
des Herrschers wurde jeder Sieg, mochte er auch noch 
so unbedeutend sein, symbolisch dargestellt, und da eigne- 
ten sich besonders die Münzen gut, die „glorreichen* 
Thaten eines Imperators dem Volke in Erinnerung zu 
rufen. Die Darstellungen sind verschieden, je nachdem der 
Sieg zu Wasser oder zu Land erfolgt war. Seesiege 
wurden dargestellt durch eine auf einem Schiffsschnabel 
stehende Göttin, die Lorbeer und Palmenzweig trug. Die 
Attribute der Victoria sind bei See- und Landsiegen die 
gleichen. Bei Landsiegen wird die Siegesgöttin gewöhn- 
lich stehend (vorwärtsschreitend oder eilend) dargestellt, 
einen Lorbeer- oder Palmenzweig ^ in der Hand, bisweilen 
auch eine Guirlande oder eine Lanze. Wie Nike bei den 
Griechen erscheint sie geflügelt ^, als Symbol des schwan- 
kenden Kriegsglücks, bald auf eine Säule gelehnt, oder 
auf einem Zwei- oder Viergespann, oder sie opfert bei 
einem Altar. Bisweilen sitzt sie auf einem Hftufen Waffen, 
nebeu ihr ein Schild mit der Inschrift VOT- und einer 



1 Tafel IV, N« 63. 

'' Tafel II, N« 37. Tafel IV, N<> 63 und 66. Wie aus N« 37 
ersichtlich ist, finden sich auch bei Revers, deren Legende sich nur 
auf Titel und Würden beziehen, symbolische Darstellungen der 
Victoria. 



;ztere das so und bo vielte Gelübde 
oft der Imperator nach einem Siege 
Ik zu beschenken, sei es durch Erlass 
lurch Austeilung von Geld und Ge- 
typische Darstellung der Landsie^e 
Victoria auf einem Globus steht oder 
3h her stösst. Bald erscheint sie TOr, 
,gen des siegreichen Imperator, oder 
Tone an. Auf andern Münzen wird 
ieers durch Victoria «ogedeutet ; am 
gene Krieger. In genannter "Weise 
ge über verschiedene Länder darge- 
C- , DAC- , GERM- , PARTH- ', 

VIRTV8 '. 

findet sich symbolisch dargestellt 
bei den Kaisern des 2. und 3. Jfthr- 
wird sie dargestellt durch eine be- 
;ur (Mars) oder durch eine weibliehe 
ächwert (parazoniura) oder mit Lanze 
[igen Münzen tritt der Kaiser selbst 
iferkeit auf; so bei Marc Aurel: Der 
m Soldaten mit Feldzeichen, schreitet 
LC dem Feind entgegen, Mars wird 
egamantei bedeckt, sitzend, stehend 
rgestellt. Interessante Darstellungen 
h bei Commodus : der Imperator (zu 
■r Lanze einen Löwen, ferner : Der 
kleidete (stehende) Feldherr hält in 



r" 
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der einen Hand eine Statuette der Siegesgöttin, in der 
rechten eine Lanze, und wird von einer neben ihm stehen- 
den behelmten Person, die eine Keule trägt \ gekrönt. 
Roma wird als Virtus gleich dargestellt wie Mars, mit 
Lanze, parazonium, Statuette der Siegesgöttin, Zweig oder 
Globus, oft sitzend, sich auf einen Schild stützend, oder 
den Fuss auf einen Helm setzend. 

Beliebt sind auch die Darstellungen des Hercules, um 
die Tapferkeit zu versinnbildlichen, so: der farnesische 
Hercules, femer: Hercules mit Zweig (oder Bogen), Keule 
und Löwenhaut, sich manchmal auf die auf einem Stein 
ruhende Keule stützend. Bei Probus zieht sich auf dem 
Avers um das behelmte Bildnis herum die Legende: 
VIRTVS. PEOBI. Bei Maximian, dem Mitregenten des 
Kaisers Diocletian, werden unter der Legende VIRTVS 
verschiedene Arbeiten des Hercules symbolisch dargestellt. 
Aehnlich sind auch die Darstellungen der VIRTVS- 
EQVITVM, MILITVM, etc. Letztere wird auch typisch 
bezeichnet durch zwei mit Lanzen bewaffnete Soldaten, 
die sich die Hände reichen und eine Victoriola halten. 



G. Symbolische Darstellungen der Besiehungen des 
Kaisers zum Heere und zum Volk im aUgemeinen. 

ADLOCVTIO. 

Darunter versteht man die feierliche Ansprache, die 
der Kaiser an die Truppen hält. Sie fand statt in Rom 



* Wird als Hercules, dem von Commodus besondere Ehren er- 
wiesen wurden, zu deuten sein, wiewohl Hercules sonst selten behelmt 
abgebildet vorkommt. 

6 
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bei besondere wichtigeD ÄnläSBen, so beim Kegiei 
aatritt des Kais»«, bei der Adoption dnes Tronfolgen, 
überhaupt auch bei festlichen Yenmlftssungen. Die Adlo- 
outio wurde auch im Felde, im Lager al^ehaltmi, nacJi 
dem Eintreffen des Kmeers beim Heer, oder toi eeiner 
Äbreiee und nameatlich nach einer- grossen finteeheidungB- 
schlacht, wo dann die Soldaten für ihre Tapferkeit beiobt 
wurden. Der Kaiser befand sich auf einem erhöhten Tri- 
bunal und hielt von hier auB seine Ansprache. Die höchBten 
Würdenträger befandeB sich ia seiner Nähe; das Heer 
war in Parade aufgestellt, vollständig ausgerüstet; die 
Reiter waren abgestiegen und hielten ihre Pferde am Zügel. 
Zur Erinnerung an diese Ansprachen wurden Münzen mit 
diesbezüglichen symbohschen Daratellungen und der Le- 
gende ADLOCVTIO dargestellt, so bei Nero, Oalba, Nerva 
etc. Der Imperator, neben dem sich ein Praetorianer be- 
findet, steht auf einer Estrade und hält an die vor ihm 
stehenden Soldaten eine Ansprache. Bisweilen erblickt 
man mehrere Soldaten, mitunter auch Pferde, die von den 
Heitern am Zügei gehalten werden, oft auch Feldzeichen 
und Adler. Die Adlocutio ist nicht immer an das ganze 
Heer gerichtet, oft nur an Teile desselben : ADLOCVTIO ■ 
COH- 

CONCOßDIÄ- LEGI- ,EQV]T- ,M1LIT- ,EXER. 
Eintracht und Stand haftigkeit der Legionen, Reiter, Sol- 
daten und Heere werden oft auch zum Gegenstand sym- 
bolischer Darstellungeü auf Münzen gemacht ', ebenso: 
FIDES- COH- , EQVIT- , MILIT- , EXERCITVVM -. 
In dieser AuiFaasung ptiegl die Göttin „Fides" Feldzeichen 
oder Legionsadler zu führen. 

' Vergleiche CONCORDIA. 
' Verdnichp FIDES. 
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ANNONA. 

Die Yeroorgung d^ Stadt Rom mit Nahrungsmitteln, 
namentlich mit Getreide, war von grosser Wichtigk^t, 
und deswegen schenkte man ihr grosse Aufmerksamkf4t 
und gedachte auf Münzdarstellungen derjenigen Herrscher, 
die sich durch gute Yerproviantierung der Stadt yerdient 
gemacht hatten. Die älteste diesbezügliche Darstellufig 
befindet sich auf Münzen des Kaisers Nero. Ceres, eine 
Fackel und Aehren haltend, sitzt neben einem geschmüoktmi 
Altar, auf dem sich ein Scheffel (modius) befindet; auf 
der andern Seite des Altars steht die Abundantia, ein 
Füllhorn haltend ; im Hintergrund erblickt man ein Schiff; 
dasselbe weist auf die überseeische Herkunft des G^eides 
hin. Dem entsprechend auch die Legende: ANNONA- 
AVGVSTI. CERES. SC- Aehnüch ist auch die Dar- 
stellung bei Vitellius; Vitellius mit Lanze und Schwert 
steht neben einem Altar ; ihm gegenüber sitzt Ceres, eine 
Opferschale und eine Fackel haltend, im Hintergrund ein 
Schiff. Annona und Ceres kommen getrennt vor. Die 
soeben erwähnte Darstellung trägt die Legende Annona. 
Ceres wird in ähnlicher Weise dargestellt : Sitzend mit 
Fackel und Aehren. In späterer Zeit treffen wir oft nur 
das Symbol des Erntesegens, einen Scheffel an \ aus dem 
einige Aehren (4 oder 8) und eine Mohnblume hervorragen. 

ALIMENTA. 

Den armem römischen Bürgern wurden zur Milderung 
ihrer Notlage Spenden (Oel, Wein, Getreide oder Geld) 
zu teil. Diese Schenkungen kamen nur gelegeutlich vor 
und bezogen sich auf die Bewohner der Stadt Rom. Da 



1 Tafel V, W 67. 



ser wurde, so traf der Staat Vorsorge. 
Qter Kaiser Nerva auch Kinder unter- 
eht sich eine ifünze mit der Legende 
.E ^ Nerva auf einem curuliachen Sessel 
rechte Hand einem Knaben und die 
en entgegen; neben ihm steht eine 
[talia aufzufassen ist. Trajan hat eben- 
arme Leute verteilen lassen, wie aus 
1 MOnzdarstellung hervorgeht: ALIM- 
.bundantia, Aehren und ein Füllhorn 
Füssen ein Kind. Auf die Verteilung 
das Volk bezieht sich auch eine Münze 
.egende PLEBEI- VRBANAE- FRV- 
mit 6 Aehren und 1 Mohnblume. 

CONGIAEIVM. 

man eine Spende an die Aermern im 
ir auch an die Soldaten. Dieselbe be- 
n und Oetreide, später gewöhnlich aus 
if Münzen bei Nerva: CONGI- DAT- 
iner Estrade sitzend; in seiner Nahe 
3Dder Mann, der einem andern, welcher 

führenden Treppe steht, ein Almosen 
ersten Treppenstufe befindet sich ein 
Oabenspender ist die Statue der be- 

in der einen Hand eina Lanze und 
gestreckten) eine Eule hält Bei der 
ie Liberalitas, eine Opferschale haltend, 
ien findet sich anf Münzen auch an- 
jiNero: CONG- II- DAT- POf- R- 
IVM- TERTIVM. 

imperiales, I, ed. I. Nerva N" 121 
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LIBERALITAS • AVG • V • 

Die Spenden wurden auch mit Liberalitas und dann 
mit einer Zahl bezeichnet \ welche andeutete, dass der 
betreflFende Herrscher schon mehrmals das Volk beschenkt 
habe. 

R. XL. und E- C- C 

Die Steuererlasse (Remissa) finden auf Münzen eben- 
falls Erwähnung, so bei Galba mit der Legende ROMA • 
R • XL • Behelmte stehende Roma, auf eine Trophaee ge- 
stüfzt, eine Lanze, auf der sich ein Adler befindet, mit 
der einen Hand, eine^ auf einer Kugel stehende Statuette 
in der andern Hand haltend ; zu Füssen der Stadtgöttin 
üegt ein Schild. Bei CaUgula: COS- DES- HI- PON- 
M- TR. P. ni. P. P. Im Felde R- C- C- (Remissa 
ducentesima) ^. Diese Münze ^ bezieht sich auf die Er- 
niedrigung der bei jedem Verkaufe erhobenen Steuern von 
Vioo auf Y200, was im Jahre 99 nach Chr. Geb. geschah. 



' Vergleiche LIBERALITAS. 

* Eckhel, Doctrina num. VI, pag. 224: « Exhausto per bella 
<;iyilia aerario Augustus constituit vectigal centesimae auctionum, seu 
rerum venalium, verum onus istud anno V- C- 768 deprecante po- 
pulo edixit Tiberius, militare aerarium eo subsidio niti; V- C- 770 
redacta in provinciam exstincto Archeiao Cappadocia professus est 
Tiberius, ejus fructibus levare posse centesimae vectigal et ducen- 
tesimam in posterum statuit. V- C- 784 ad pecuniam jam multo at- 
tentior Tiberius rursus pro ducentesimae vectigali centesimam instituit. 
V • C • 791 Caligula comitia populo reddidit, quae ei Tiberius ademit, 
€t vectigal centesimae sustulit. Restituta igitur fuit Tiberii vetus du- 
centesima. Hoc demum anno ispam etiam ducentesimam fuisse a 
Caligula remissam, aperte loquuntur hi numi inscripto : Remissa 
C • C, atque istud confirmat Suetonius : ducentesimam auctionum Italiae 
remisit, etsi tempus non destinat. > 

8 Tafel IV, N<> 75. 
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VOTA. 

Die römische Geschichte kennt viele Beispiele voq 
Gelöbnissen, die, wenn Xjefahr drohte, gethaji wurden, 
öffentlich oder ^privatim. Es wurden aber auch solche ge" 
than für Heil und Wohlergehen des Kaisers und des 
kaiserlichen Hauses. Welcher Art die Gelöbnisse waren, 
erfahren wir von d^n diesbeaüglioben Münzen, z. B. VOT • 
Pubüca SVSCepta PRO- S Almute ET- REDitu AVfrusti, 
PRO . YALETVDmE • CAES ARIS etc. BisweiLe^rfindet 
sich das ,„ Gelübde*' auf einem Schild ai^eg-eben : CLjpeus 
Votivus. OB- CIVES- SERVATOS. Ausser dea genannten 
Gelöbiiiflsen gab es noch andere, die jährlich ge&an wurden, 
so z. B. m den Ealeoden des Moimts Januar, an welchem 
Tage die Oonsuln ihre Amt^tfaatigbeit antraten, ferner am 
3. Januar, zum Wohl des Kaisers. Von diesen unter- 
scheiden sich dij^enigei^, welche von den Imperatoren nach 
Verlauf einer bestimmten Zeitperiode gefeiert wurden und 
je nach dem quinquennalia, decennalia, quindecennalia, vi- 
cennalia, etc. genannt wurden. Dieselben werden besonders 
auf Münzen der spätem Kaiserzeit dargestellt. Da diese 
Zeitangaben für Geschichte und Chronologie sehr wichtig 
sind, wurden sie auch eingehend und genau geprüft. Die 
Art der Darstellung ist eine zweifache: 

1. VOTIS- DECENNALIBVS oder VOTIS- X- 
VOTIS. VICENNALIBVS oder VOTIS- XX • etc. 
PRIMI. DECENNALES. 

2. VOTA- SVSCEP - DECENN- 
VOTA. SVSCEPTA. DEC III • 
VOTA. SVSCEPTA. XX • 
VOTA. SOLVTA. DEC. 

Anlässlich der Gelübde wurden noch Geldbeträge 
(multa) entrichtet als Opfer, um dadurch ein langes Leben 
des Fürsten zu erflehen. 
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VOT. Q. Q. MVLT. X- 

VOT. V. MVLT- X. 1 

VOTIS. X. MVLT- XV. 

VOT. XX. MVLT. XXX. etc., etc. 

Diese Gelübde werden symbolisch dargestellt durch eine 
Victoria, die einen Schild mit diesbezüglicher Aufschrift 
trägt ; oft befindet sich das VOT . innerhalb eines Lorbeer- 
kranzes ^ Zum Schluss der Besprechung der Münzen, 
welche an ein Gelübde erinnern, seien noch einige beson- 
ders wichtige Kegeln aufgestellt: 

1. Kurz nach Regierungsantritt haben die Kaiser Ge- 
lübde abgelegt, seien es vota quinquennalia, decennalia; 
oder andere; dieselben finden auf Münzen Erwähnung. 

2. Einige Imperatoren haben erst nach Verlauf von 
10 Jahren die decennalia gelöst. 

3. Einige haben im Verlauf des 5. oder 10 Jahres 
(auf alle Fälle vor Ablauf des letzten Jahres) ihre „Ver- 
sprechen" gehalten. 

4. Die Gelöbnisse wurden nicht beim Antritt der tri- 
bunicischen, sondern bei Antritt der Imperatorengewalt 
gelöst. 

5. In der Jugend hatten die Caesaren ihre eigenen 
Gelübde. 

6. Die Jüngern Kaiser pflegten der Zahl ihrer Gelübde 
auch diejenigen aus ihrer Caesarenzeit beizufügen, so z. B. 
Constantius II: VOTIS- XXX. MVLTIS. XXXX \ 

7. Die Gelübde, welche von den Kaisern abgelegt 
wurden, werden auch auf den Münzen ihrer Söhne, 
Gattinnen, Blutsverwandten und Oollegen erwähnt. 



' Tafel IV, N« 70. 
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8. Die altern Kaiser thaten erst neue Q^elöbnisBe, wenn 
die frühern gelöst wareo. 

ser l^ea neue Gelübde ab, noch be- 
elöst hatten. 

le der Kaiser, auch wenn sie gehalten 
len noch längere Zeit auf Münzen Er- 

iser zählten ihre Gelübde sprungweise, 
cht genau an die richtige Reihenfolge 
wir bei MaxentiuB : VOTIS • QQ ■ 
i Constantinus junior VOTIS • XXV ■ 
etc. 

aratelliug der Gottiieiten, denen die 
esondere Terehmng zollten. 

Münzen liefern ebenfalls interessante 
lologie. Wir finden auf den Münzen 
ten, denen die Kaiser besondere Vor- 
gebildet. Je nach dem diese oder jene 
lers betont werden soll, erhalten die 
leiten auch charakteristische Beinamen: 

IVPPITEß ■ VICTOR, CX)N8ERVA- 
imen auch die Symbole und Attribute 
kennen ; Juppiter wird dargestellt mit 
I mit dem Dreizack, Mars als Krieger 
nze V Statt der Gottheit finden wir oft 

Tier, so z. B, Tertritt ein geflügelter 
lollo ', eine Hirschkuh die Diana, etc. 
zelnen Darstellungen mit ihren vielen 
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Yariationen näher geschildert werden ^, sollen hier die 
Gottheiten angegeben werden, die auf Münzen Erwähnung 
finden. 

APOLLO, Palatinus, Conservator *, Propugnator, Actius, 
Salutarius etc. 

CERES, Frugifera. 

DIANA, Ephesia, Lueifera, Victrix, Conservatrix, 
Felix, ßedux. 

HEßCVLES, Comes Augusti, Erumantinus, Defensor, 
Invictus, Conservator. 

lANVS, Pater, Conservator. 

IVNO, Conservatrix, Lucina, Martialis, ßegina, Vic- 
trix, etc. 

IVPPITEß, Conservator, Custos, Fulgerator, Liberator, 
Maximus, Optimus, Olympius, Propugnator, Sospitator, 
Stator, Vltor, Victor etc. 

MAßS, Adsertor, Conservator, Pacator, Pacifer, Pro- 
pugnator, Vltor, Victor ^. 

MEßCVß, Conservator Augusti, Felix, Paciferus. 

MINEßVA, Fautrix, Pacifera, Sancta, Victrix. 

NEPTVNVS, Comes, Conservator, ßedux ^ 

ßOMA, Aeterna; Victrix. 

SOL (Sonnengott), Comes Augusti, Invictus etc. 

VENVS, Caelestis, Felix, Genetrix, Victrix &. 

VESTA, Aeterna, Felix etc. 

VOLKANVS, Vltor. 

* Vergl. verschiedene mytholog. Lehrbücher, ferner: Pauly, 
Realencyclopaedie der klassischen AltertumsAvissenschaft ; Baumeister, 
Denkmäler des klassischen Altertums ; Röscher, Lexikon der grie- 
chischen und römischen Mythologie. 

» Tafel IV, N^ 72. 
3 xafel IV, N<» 71. 

* Tafel IV, N« 73. 
» Tafel IV, NO 74. 



E. Sf mboluutlie DaHtallaq«^ s^eschiriiüiabar and 

Dieses Kapitel soll zeigten, wie gäflohichtliche und kul- 
turgeschichtliche Ereigoisse auf Xalsermütizen Erwäbnuag 
finden. Es wird hier eine Besprechung besonders interes' 
eanter Münzen der einzelnen Kwsei-, von Caesar au, er- 
folgen. 

CAESAR (44 vor Chr. Geb. f). 

Erwähnenswert sind die vielen, auf das Augurat sich 
beziehenden MnnEdarstellungen, femer die Münzen, welche 
einen Kometen aufweisen. Zur Zeit der Leichenapiele, 
die zu Ehren Caesars abgehalten wurden, soll ein Komet 
erscbieneß und 7 Tage lang sichtbar gewesen sein. Auf 
den Münzen Caesars befindet sich meistens auf dem Avers 
das Bildnis einer Gottheit (Venus oder Ceres) und nur 
auf wenigen sein Portrait. 

AVGVSTVS (30 vor bis 14 nach Chr. Geb.). 

Auguetus ist unter dem Zeichen des Steinbocks ge- 
boren, was wir auch vielen Münzdaistellungen entnehmen 
können. Die Siege des Kaisers werden ebenäills verherr- 
hcht, so die Schlacht bei Actium, die Augnstus im Jahre 
31 vor Chr. Geb. (gegen Antonius und Cleopatra) ge- 
wann (IMP ■ X- ACT- ); ferner die Vertreibung (iea 
Pompejus aus Sicilien (IMP- X- SICIL- ), Augustus 
glaubte, Apollo, dem auf dem Vorgebirge Actium ein 
Tempel geweiht war, habe ihm die Schlacht gewinnen 
helfen. Den Sieg über Pompejus, den er bei Artemisium 
(der Diana geheiligt) errungen hatte, verdankte er der 
Diana, und diese beiden Gottheiten erfreuen sieb seiner 
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besondern Yerehnuig. Interessant ist auch die Darstellung^ 
der Wied^rerlAiigiuig der unter M. Crassos an die Parthor 
verlorenen PÄhnen und Feldz^chen : CIVIBus ET • SIGNie 
MILITaxibtts A- PARTHIS- RRCVPERATifl. Triumph- 
bog^ti, auf dem man Augustus erblickt, zwischen zwei 
Parthern, yon denen der eine ein Feldzeichen, der andere 
einen Legionsadler hält K 8IGNIS • RECEPTIS • Aufrecht 
stehender Mars, Adler und Feldzeichen haltend ^. Ebenso 
wurden die Siege über Armenien imd Aegypten yerherr- 
licht. AEGTPTO. CAPTA- Als typisches Tier Aegyptens 
erscheint das Krokodil ». ARMENIA • CAPTA • , Armeni- 
scher Turban, Köcher und Bogen ^. 

TIBERIVB ^ (14—37). 

Unter seiner Regierung sollen Städte Kleinasiens durch 
ein Erdbeben zerstört worden sein. Der gütige Kaiser 
liess dieselben wieder aufbauen und wurde dafür durch 
Münzdarstellungen, die hierauf Bezug nehmen, geehrt. 
CIVITATIBVS. ASIAE. RE8TITVTIS \ Die meisten 
Münzdarstellungen beziehen sich auf Aemter und Würden,, 
die Tiberius bekleidete, und bieten wenig Interessantes. 

CALIGVLA (37—41). 

Bei Caligula befinden sich die Inschriften, die auf die 
Steuererniedrigung Bezug haben '', 

1 Cohen I, pag. 51, N<^ 84. 

2 Cohen I, pag. 63, N« 204. 

3 Eckhel, Catalogus Vindobon. I, pag. 82, N^ 70 und 71. 

* Eckhel, Catalogus Vindobon. I, pag. 83, N<* 99 bis 101. 

* Die Gemahlinnen der Kaiser und die Angehörigen des kaiser- 
lichen Hauses werden übergangen oder nur erwähnt, wenn t-ich 
interessante Darstellungen vorfinden. 

ö Eckhel, Catalogus Vindobon. I, pag. 95 N^ 19 und 20. 
' Vergleiche REMISSA und Tafel IV, N« 75. 
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nVS- CLAVDIVS (41—54) 
^la's ErmorduDg von seioer Leibwache 
UTifen. IMPERatore RECEPTo ^ ; In- 
rianischen Lagers, vor dessen Thor ein 

Lanze und einen Legionsadler haltend, 
ntes bieten die Münzen des 

NEEO (54—68). 
Regierung wurde der JoDUBtempel ge- 
3- P- R- TERRA- MARIQ ■ PARTA- 
T- Janustempel *. Auf die Friedenszeit 
ch Münzen mit der Legende ARA- 
oiit sind noch die Darstellungen des 
ia. POR ■ OST ■ AVGVSTI und des 
«ACellum AVGVSTI. Ebenso verdient 
lit der Legende ; SACBRDOS- COOPT. 
,. SVPRA- NVM- EX- SC- » Erwäh- 
rosse Freigebigkeit des Kaisers, die bis 
lg getrieben wurde, beziehen sich die 
Legende: CONG- * und LIBERALI- 

sich als einen grossen „Meister" in der 
, trat oft vor dem römischen Volk als 
BF als Apollo verehrt werden wollte *. 
sich auch einige Uünzdarstellungen. 

iis Vindobon. I, pag. 103, N* 60—63. 
Claudius N" 32—38. 
xs Vindobon. pag. 107, N° 43—46. 
ersabkürzungen und das über PONTIFEX. 

iariunL 

ralitas. 

: aufetelleD, die ihm Beifall klatschen und ihn 
: muasten. Der nachmalige Ealeer VespasiaD, 
rschaft die Aufsicht über Afrika hatte, diesen 
ete und „gewagt" hatte, einzuschlafen, wahrend- 
\i sieb mit dem Tode bedroht. 
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GALBA (69). 

Unter seiner Herrschaft fanden ebenfalls Steuererlasse 
statt. (QVADRAGENSVMA. REMISSA- ) Da Spanien 
und Gallien auf seiner Seite gegen den rechtmässigen 
Kaiser Nero standen, liess Galba diesen Ländern zu Ehren 
Münzen prägen mit diesbezüglichen Legenden und ehren- 
den Darstellungen. GALLIA • HISPANIA, 2 sich die 
Hände reichende Genien. Auf den Untergang der Herr- 
schaft Nero's und zu Ehren seiner Regierung liess Galba. 
Münzen schlagen mit der Legende : ROMA • RENASCEN8. 

OTHO (69). 

Die unter seiner kurzen Herrschaft geprägten Münzen 
sind ohne besonderes Interesse. In Rom selbst wurden 
keine Kupfermünzen mit seinem Bildnis hergestellt \ wohl 
aber Silber- und Goldmünzen. Erzmünzen des Imperatora 
Otho wurden in Antiochia in Syrien und Alexandria in 
Aegypten hergestellt. 

VITELLIVS (69). 

Derselbe war „Quindeciravir Sacris Faciundis* gewesea 
und liess daher nach seiner Thronbesteigung dieses Amt 
auf seinen Münzen erwähnen. Die Quindecimviri waren 
Priester, welche, wenn der Stadt Rom Gefahr drohte, aus 
den Wahrzeichen die Verhaltungsmassregeln mitteilen 
mussten. Die Münzdarstellung bezieht sich daher auf den 
Gott der Orakel und Prophezeiung, auf Apollo. XV- 
VIR. SAG- PAC. Dreifuss, darüber ein Delphin Pelphi) 
unter dem Dreifuss ein Rabe (dem Apollo geheiligt). 



Vergleiche Abschnitt III, „Münzrecht". 
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VESPABIANV3 (69—79). 
Yespasian wurde zuerBt in Alexandria, dann in Syrien 
und achlieselicli von seinen eigenen ijegionen, mit denm 
-er gegen die aufständisctien Juden Krieg führte, anerkanot. 
Diea wird auf Münzen dargeBtelk. CONSEN- EXERCIT- 
Zwei militäriBohe Figuren, in der linken Hand LegiooB' 
adler halt^d, die rechten Hände sich reichend. Mehrfach 
wird die Besiegung der Juden, die Einnahme von Jeru- 
salem, die im Jahre 70 nach Chr. Geb. durch Titus 
erfolgte, auf Münzen verherrlicht, IVDAEA- Judaea bei 
«iner Trophaee sitzend und weinend ; Judaea unter einer 
Palme BÜzend, die Hände auf den Rücken gebunden. 
IVDAEA- DEVICTA, Judaea, die Hände vor der Brust 
zusammengebunden, vor einer Palme stehend. IVDAEA- 
CAPTA - , Palme , links davon ein gefesBelter Jude, 
rechts eine weinende Jüdin etc. 

TITVS (79-81). 
Auch mehrere Münzen des Kaisers Titus beziehen sich 
auf die Einnahme von Jerusalem. Die milde Regierungs- 
weise spiegelt sich in den durch die Münzen erwähnten 
Spenden (CONGIARIVM) wieder. Auf die Vollendung 
des unter Vespasian begonnenen Baues des AmphitbeaterB 
beziehen sich ebenfalls verschiedene Münzdaratellungen, 

DOMITIANVS (81-96). 
Domitian zog gegen die Chatten, einen deutschen 
Volksstamm am Rhein, zu Felde, und wiewohl er unver- 
richteter Dinge wieder in die Heimat ziehen musste feierte 
«r einen Triumph, führte den Titel GEEMANICVS und 
liesB seine „Siege über die Germanen" auf Münzen ver- 
herrlichen. Unter ihm wurden auch die Judi saeculares" 
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abgebalten. Dieselben Bollteu zvar nur alle 1( 
Halten werden; eie wurden tod Au^stns 
abgehalten und .dann im 800. Jahre ,na 
der Stadt" unter Clandiue und kehren ut 
wieder, als er zum 14. Male Consul wurde. ' 
LVD- SAE- FEC- Die Quindeoimyiri bäte 
zu l«ten. 

NERVA (96-98). 
Seine Regierung ist reich an woblthätigen 
Spenden aller ÄrtCONGIAR- P- E- undP 
BANAE- FRVMENTO- CONSTITVTO, E 
Alimentationen, milde Art des ßteuereinzu 
IVDAICI ■ CALVMNIA ■ SVBLATA. Er 
Yolk von allerlei Lasten. In Italien und in 
denen Provinzen inuasten stets Wagen und J 
sein, damit der Staat dieselben verwenden 
Kaiser traf Vorsorge, um diese Last weni 
zu machen. Hieraaf beziehen sich Münzen mil 
YEHICVLATIONE- ITALIAE - REMISSj 
dende Maultiere, in deren Nähe sich ein Ki 

TRAIANVS (98—117). 
Trajans Regierung weist viele Denkwür 
die auch auf Münzen Erwähnung finden. 
Quiaita, VICtoria DÄCica. ARMENIA ■ E' 
TAMIA ■ IN ■ POTESTATEM- P ■ R- R 
REX- PARTHIS- DATVS und Titel wie Gl 
DACICVS, PARTHICVS weisen auf eine 
gerische Thätigkeit hin. Die den Kaiser ehrt 
iiungen OPTIMVS- PRINCEPS und PATE! 
deuten auf seine würdevolle Stellung hin. J 
historischer Beziehung ist die Regierung 
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Bedeutung; dies geht auch aus Münzdarstellungen her- 
Tor: VIA. TRAIANA, FOßVM • TRAIANI • , BASI- 
LIGA . VLPIA. Der Kaiser erweist sich als milde, indem 
er eine grosse Freigebigkeit an den Tag legt. CONGIA- 
RIVM, ALIMENTA, etc. Numismatisch wichtig ist Trajans 
Regierung auch dadurch, dass unter ihr die Bronze-Me- 
daillons aufkamen (kunstvoll gearbeitete Medaillen, die 
nicht als Wertmünzen kursierten, sondern, wie man an- 
nimmt, als Gesclienke Verwendung fanden). Besonders 
schöne Medaillons (nach griechischen Vorbildern hergestellt), 
die in jeder Beziehung als wertvoll gelten, finden wir 
unter Hadrians Regierung. 

HADRIANVS (117—138). 

Trajan adoptierte kurz vor seinem Tode den Hadrian^ 
der mit dem Jahre 117 auf den Eaiserthron gelangte. 
(Diese Adoption ist auf Münzen symbolisch dargestellt. 
ADOPTIO . Trajan und Hadrian, sich die Hände reichend.) 
Kurz nach seinem Regierungsantritt erscheinen Münzen 
mit der Legende 0RIEN8 • AVQ- % einen stehenden 
Sonnengott darstellend, indem man allgemein erwartete, 
dass mit diesem Kaiser eine neue schöne goldene Zeit 
anbrechen werde. Es wurden sogar Denare geschlagen 
mit der Aufschrift: SAECulum AVReum. Von Hadrian 
sind uns sehr viele Münzen mit den verschiedenartigsten 
Darstellungen erhalten* Der Kaiser hat mit dem Jahre 121 
seine Rundreise durch sämtliche Provinzen des Reiches 
angetreten. Interessant sind die vielen diesbezüglichen 
Münzen, geprägt zu Ehren der Ankunft des Kaisers : 
ADVENTVI. AVG. AFRICAE, ALEXANDRIAE, BI- 



* Eine im 3. Jahrhundert beliebte, öfters vorkommende Dar- 
stellung. 



- I 
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THYNIAE, CILITIAE, HISPANIAE, ITALIAE etc. 
oder nur geprägt mit dem Namen des Landes, das vom 
Kaiser besucht wurde, z. B. AEGIPTOS, AFRICA, 
ALEXANDRIA, A8IA etc. Wir lernen da charak- 
teristische Symbole der yerscfaiedenen Länder kennen. In 
Aegypten z. B, treffen wir den Vogel Ibis, das Krokodil 
und PiuBEpferd. Daretellung des NILVS als Flnssgott 
mit Terechiedenen Attributen. Der Kaieer stellt in den 
versebiedenen Provinzen Rnlie und Ordnung wieder her; 
hierauf beziehen sich Münzen mit folgenden Legenden: 
EE8TITVT0RI- ACHAIAE, AFRICAE, BITHTNIAE, 
ITALIAE, LIBYAE, MACEDONIAE, PHRYGIAE, SI- 
CILIAE, ORBIS- TERRÄRTM. In den verschiedenen 
Provinzen wurden Heere zurückgelassen, denen zu Ehren 
auch Münzen geprägt wurden, so z. B. : EXERCITVa- 
BRITANnicus, CAPPADOCICTS, DACICVS, GERMA- 
NICVS, HISPANI0V8, MAVRETANICVS, MOESIA- 
CVS, N0RICV9, RAETICVS, SYRIACVS, etc. Die 
Mannszucht im Heere findet ebenfalls Erwähnung: DIS- 
CIPUNA- AVG- Die Abreise des Kaisers in die Pro- 
vinzen und die glückliche Heimkehr nach Rom werden 
uns auch zur Kenntnis gebracht : EXPEDITIO ■ AVG ■ 
und FORTVNAE ■ REDVCI. Des Kaisers Freigebigkeit 
wird auch verherrlicht. (Erlass von Abgaben : RELIQVA ■ 
VETERA- HS- NOVIES- MILL- ABOLITÄ. Stehender 
Lictor, mit Liciorenatab versehen, verbrennt einen Haufen 
"Wertpapiere ; drei daneben stehende Bürger erheben zum 
Zeichen der Zustimmung die Hände.) Cohen beschreibt 
1169 Münzen des Kaisers Hadrian, die alle sehr viel 
Interesaantes bieten, nicht nur der Verschiedenartigkeit 
der Darstellung wegen, sondern hauptsächlich wegen der 
guten künstlerischen Ausführung, da ja in jene Zeit die 
zweite Blütezeit der römischen Münzprägung fallt. 



Erwähnenswert sind noch die Münzen, welche an die 
circeusiachen Spiele erinoern: ANN • DCCC • T.TTTTTT- 
NAT. VRB- P- CIE- CON- 

In den Jahren 132 — 135 erheben sieh die Juden g^;en 
die Römer, da au Stelle des zerstörten Jerusalem die rö- 
mische Colonie Aelia Capitolina errichtet worden war. 
Der Aufstand wird bewältigt. An denselben erinnert räne 
Mänze Hadriane mit der Legende: IVDAEA. Der Kaiser 
ateht der Judaea, welche eine Opferacbale hält, gegenüber ; 
zwischen ihnen befindet sich ein Altar und vor demselb^ 
ein Opfer ; zwei Kinder, Palmzweige in den Händen, richten 
sich gegen den Kaiser, ein drittes steht hinter der Judaea. 

ANTONINl'S ■ PIVS (138—161). 

Seine Begierungszeit ist für das römische Reich eine 
Zeit des Friedens und der Ruhe. Dementsprechend weisen 
die Münzdarstellungen auf Spenden und Bauten hin. In- 
tereasant sind die Bilder der verschiedenen Provinzen. 
(ASIA, BRITANNIA, CAPPADOCIA; LIBERALITAS, 
COXGIARIVM.) Durch die Inschriften; REX- ARME- 
NI8, QVADIS, DATVS, ist uns der Nachweis geliefert, 
dass Antoninus über Armenier und Quaden Könige gesetzt 
hat; die Geschichte giebt uns nämlich hievon Iceine be- 
stimmte ^Nachricht. 

MARCVS- AVRELIVS (161 — 180) 

regiert bis zum Jahre 169 gemeinsam mit LTCIVS- 
VERV8. Hierauf beziehen sich Münzen der beiden Kaiser 
mit der Legende: CONCORÜIA ■ AVGVSTOE ■ Die 
Zurückwerfung der mit Ungestüm vordringenden Germanen 
hinter die Rhein- und Donaulinie trug Marc Aurel den 
Titel GERMANICVS ein. Ebenso wurden seine Siege 
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uber die Sarmaten und Parther auf Münzen verherrlicht, 
Lucius Verus wird als Armeniacus gefeiert, 

COMMODVS (180-192). 

Mit Conimodus, teilweise schon mit Lucius Yerus, 
treten neue Titel auf: PIVS, FELIX und MAXIMVS. 
Conimodus lässt sich als Hercules verherrlichen und nennt 
sich HEßCVLES • AVGVSTVS, wie aus Münzdarstel- 
lungen hervorgeht. Wiewohl er mit den G^ermanen Frieden 
schloss und sich wenig um Begierungsgeschäfte kümmerte, 
legte er sich dennoch Titel bei, nach denen zu schhessen 
er als grosser kriegerischer Kaiser gelten könnte. Es kam 
oft vor, dass Luperatoren kleine unbedeutende Siege als 
„gewaltige Errungenschaften '^ darstellten, daher oft Titel 
wie Oermauicus, Parthicus, etc. auf Münzen, währenddem 
diese Siege sonst nirgends Erwähnung finden. 

In die Zeit von 193 — 284 nach Chr. Geh, fällt die 
Periode des üebergangs durch die Militärherrschaft zu 
einer neuen Form der Monarchie, 

Die Münzen dieser Zeit weisen keine besonders inte- 
ressanten Darstellungen auf; wir treffen Darstellungen, 
wie sie schon erläutert wurden, Personifikationen, besondere 
Anspielungen auf die Heere, Legionen und Gehörten etc. 
Schwer zu erkennen sind die Münzen von CAEACALLA 
(211—217), da derselbe auf Münzen immer AVEELIVS- 
ANTONINVS . PIVS heisst (niemals Caracalla), welche 
Bezeichnung wir auch bei Eliogabalus finden. Als Unter- 
scheidungs- und Erkennungszeichen gilt der Kopf des 
Kaisers Caracalla, der meistens ohne Kranz, also nackt, 
erscheint. Zudem führt Caracalla die Beinamen : Bßl- 
TANNICVS, GERMANICVS, PAETHICVS, MAXIMVS. 
Durch ELAGABALVS, der seinen Namen von einem 
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phoeniäschen Gtott, dessen Priester er war, annahm, wurde 
auch der Cultus des Sonnengottes eingeführt. Wir finden 
viele diesbezüglichen Münzdarstellungen : SACERDOS • 
DEI . 80LIS . EL AGAB • , etc. Unter PHILIPPVS • 
ARABS (244-249), wurde der 1000-jähtige Bestand des 
romisohen JELeiches gefeiert, worauf Münzen mit den Le* 
genden; SAJ5CYLARES - AVG». und MILIAEIVM- 
8ABCVLVM «oh beziehen. Unt^ dem Kaiser GALLIE- 
NY8, der 253 iron aeinem Vater als Mitregent angenon^ 
mm wird und 260 zur AUdnherrschaft gelangte, erhob 
si^ eifie grosse Anzahl von Gegenkaiaem. Dies ist die 
Zeit der Regentschaft der ^80 Tyrannen**. (Tetricus, 
Postamus, etc.) Es sinken von jetzt an Metall- und Künste 
wert der Münzen. Eine neue Ordnung wird durch DIO- 
GLETIANVS, der 284 auf den Thron gelangt, geschafifen. 
Es tritt Aenderung (Erhöhung des Metallwevtes) ein, die 
sich auch durch die eigenartige Darstellungsweise auf 
Münzen zu erkennen giebt. Die mythologischen Darstel- 
lungen verschwinden mit dem Emdringen des Christentums 
in die römische Religion mehr und mehr. An Stelle der 
Mannigfaltigkeit treten eilige wenige, bei allen Kaisem 
wiederkehrende „Sujets^. Kach Diocletian sinkt der Metall- 
wert der Münzen immer tiefer, und ebenso finden wir auf 
Münzen statt schöne, sinnreiche Darstellungen jämmerliche, 
oft undefinierbare Figuren. Das Münzwesen ist in Verfall 
geraten; das ganze Mittelalter hindurch verharrt es auf 
der denkbar niedrigsten Stufe; von „Entwicklung** kann 
nicht mehr gesprochen werden. 

F. GonsecratioiisiniUusen. 

In Rom kam es häufig vor, dass Männer, die aus 
irgend einem Grund berühmt geworden waren, vergöttert 
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wurden. Diese Vergötterung konnte zu Lebzeiten der 
BetreiFenden yor sich gefa^n, oder erst naoh ihrem Tode. 
Die Yerherrlicbung der lebenden berühn^en Männer, wm 
verschiedener Art. Die unterste Stufe bestand in der all« 
gemeii^n Bewundentng und in Erteilung von Lobsprüehen* 
Bei grosserer Berühmtheit wurde auch die Verehrung eine 
grössere. Unter den Titeln, die erteilt wnrden, ist yfUu^ 
men^ zu erwähnen^ ein Hinweis auf die göttMehen. Eig^en* 
Schäften des Gefeierten. Unter den Bezeichnungen, ^^ek^o 
die Imperatoren von den Göttin ^^borgten",. w»r j^ßeter- 
nitas"^ die ehrenvollste. Mit ^ewig^ bezeichneten die 
Bömer alles, was kein Ende hatte, dem^ Tode trotzte, 
unverletzlich war und deshalb als göttlich augesehea 
wurde. „Ewig** wurde auch das bezeidmet, das von Natur 
aus lange andauern konnte ; daher galten der Phosmx, 
von d^n man glaubte, dass er mehrere hundert Jahre 
alt werden könne, und der langlebende Elefant aU Sym* 
bole der Ewigkeit. Schon zu Lebzdten der^ Herrscher 
wurden zur Verherrlichung Münzen peprägt mit der Le- 
gende AETERNITAS und. mit diesbezüglicher DarateUung. 
(VergL aetemitas pag. 48). Als Auszeichnung ist aiK^ 
die Bezeichnung „Genius Augusti^ (auf Münzen bei Nero, 
Claudius u. a.) zu betrachten. 

Bei Kaisern gelten auch die „9trahle©krone* \ caput 
radiatum, und der „Nimbos^ (Glorienschein um das Hkupt 
der Kaiser und Kaiserinnen, besctoders hätrflg auf Bj^- 
zantinerBfftinze») als Zeichen der* Vergötterung. Die höchste« 
Auszeichnungen der Lebenden benihtMi teilweise in den 
göttlichen Benenmmg^, teilweise in den Eteen, die ihnen 
in den Tempeln zu teil wurden. Die Kaiser wtitöfen vieU 
fach als Götter verehrt, so Nero als Apollo ; Commodus 



1 Tafd ly N^ 19; 20, 23 u»d 38. 
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besass die Unverschämtheit, sich als Hercules verehren 
zu lassen. Den Imperatoren wurden sogar in gleicher 
Weise wie den Göttern Opfer dargebracht ; dies zeigt eine 
diesbezügliche Darstellung auf einer Münze (des Tiberius), 
um die sich die Legende ROMae ET AVQusto herum- 
zieht. Darstellung: Altar; neben demselben auf jeder 
Seite eine Säule, auf der eine Victoria steht. Es wurde 
also der Stadtgöttin Roma und dem Herrscher (Augustus) 
zugleich geopfert. Auch Augustus war auf Münzen in 
gleicher Weise verherrlicht worden ; es ist jedoch be- 
merkenswert, dass Augustus, wiewohl ihm sehr viele 
;, göttliche* Ehren zu teil wurden, zu seinen Lebzeiten 
niemals einen Altar oder Tempel in der Stadt Rom erhielt. 
Grossartiger gestaltete sich die Vergötterung der ver- 
storbenen Kaiser; man dachte sich dieselben unter die 
Götter versetzt* Der Nachfolger Hess seinen Vorgänger 
aus Dankbarkeit und Anhänglichkeit als Gott erklären; 
oft that ein Kaiser dies nur aus Eitelkeitsgründen, um 
selbst auch höhere Achtung zu gemessen als Angehöriger 
des kaiserlichen Hauses, oder er that es in der Hoffnung, 
nach seinem Tode auch vergöttert zu werden. Einigen 
Kaisem wurde die göttliche Verehrung lange nach ihrem 
Tode zu teil ; so wurde Livia von Claudius, Commodus 
von Severus „consacriert". Nach alter Sitte wurden die 
Kaiser auf Senatsbeschluss hin als „unter die Götter ver- 
setzt* erklärt. Die Münzen, die sich auf diese Vergötterung 
beziehen, bezeichnet man als Consecrationsmünzen, da sie 
gewöhnUch auf der Rückseite die Legende CONSECRATIO 
tragen. Auf die Consecration Verstorbener spielen auch 
einige Avers an ; so bei Augustus Münzen mit der Legende : 
DIVVS . AVGVSTVS • PATER \ Gewöhnlich stehen 
Avers und Revers im Einklang. Die Consecration in der 
ersten Kaiserzeit wird mehr durch die Darstellung als 

^ Tafel I, N« 2. 
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durch die Legende charakterisielrt. An die Vergötterung 
erinnern auch die Legenden : 

MEMORIAE . AETERNAE.... 

REQVIES . OPTIMORVM - MERITORVM. 

SIDERIBVS . RECEPTA. 

Die Münzen der spätem Eaiserzeit, die hier noch in 
Betracht kommen, tragen auf der einen Seite die Legende 
DIVVS.... und das Bildnis des Herrschers (nackter oder 
mit Strahlenkrone versehener Kopf). Mit den verschiedenen 
Legenden wechselt auch die Darstellung. Auf Münzen 
Caesars befindet sich über seinem Bildnis ein Stern. (An- 
spielung auf den Komet, der nach Caesars Tod erschienen 
sein soll.) Bei Augustus ist die Strahlenkrone ein sicheres 
Zeichen der Consecration, denn vor Nero pflegte kein 
Herrscher zu Lebzeiten eine Strahlenkrone zu tragen ^. 
Die „vergötterten Kaiser** Vespasian, Titus, Nerva und 
Antoninus Pius tragen einen Lorbeerkranz auf dem Haupt, 
wiewohl das Tragen einer Strahlenkrone gestattet war. 
Von Nerva an erscheinen die consacrierten Kaiser auf 
Münzen längere Zeit ohne Lorbeerkranz oder Strahlen- 
krone, nackten Hauptes (caput nudum). Bei Claudius Go- 
thicus tritt die „Verschleierung* des Hauptes auf (caput 
velatum). Der Schleier wurde als geheiligt angesehen, da 
die Priester und Augurn bei ihren heiligen Handlungen 
stets einen solchen trugen. Bei den Kaiserinnen macht 
sich dieser „cultus capitis* weniger geltend; verschleiert 
erscheinen nur Maesa und Mariniana. Julia, die Gemahlin 
des Augustus erscheint als Ceres, das Haupt mit Aehren 



^ Die Frage, ob die Strahlenkrone auf Münzen des Nero den 
Kaiser als Sonnengott Apollo darstellen soll, bleibt dahin gestellt, 
da bei Darstellungen, die sich auf Apollo (dem von Nero besondere 
Ehren erwiesen wurden) beziehen, Nero nicht mit Strahlenkrone 
erscheint. 



umvooden. Interessant siod auch die auf die Consecrtttioa 
bezüglichen symboliechen Darsteliung^ auf den Beyers 
der Münzen. Wir treffen da am häufigsten einen Adler '; 
derselbe at^t oder sitzt mit geeehloBeeoeu od^ ausge- 
spannten Flügeln am Boden, auf einer Kugel oder auf 
einem Stein oder fliegt mit der Seele des verstorbeneD 
Kaisers (oder der verstorbenen Kaiserin) znm Himmel ^. 
Bei den Kaiserinnen erscheint gewöhnlich ein ateheader 
oder vorwärts schreitender Pfau *, bei Domna ein Pfau, 
der die Seele der verstorbenen Kaiserin zum Himmel trägt. 
Der Adler ist dem obersten Gott«, Juppiter, der Pfau der 
obersten Göttin, der Gemahlin des Juppiter, der Juno ge- 
heiligt. Bei Münzen der altern und Jüngern Faufitina er- 
scheint eine Victoria, mit der Seele des Verstorbenen sich 
in die Höhe schwingend. Die Consecratio wird auch dar- 
gestellt durch einen Scheiterhaufen *, einen Altar, einen 
Tempel oder durch eine mit vier Pferden oder vier Ele- 
phanten bespannte „fensa" ^, oder durch einen zweirädrigen 
Wagen, an den zwei weibliche Maultiere gespannt sind. 
Der Phoenix, das Symbol der Ewigkeit, tritt uns auf Mün- 
zen Trajans entgegen; bei der jungem Faustina finden 
wir das lectistemium Junonis *. 

' Tafel IV, N° 80 uod 81- 

" Münzen der Sabina, des Marc Aurel, der beiden Faustina, der 
Maeea und den Saloninuti. 

' Tafel IV, N° 79. 

* Tafel IV, N° 82. Eckhel: rogus forma turris, CttB triplic. 
coDtignatione, eborc, auro, et noDDullis statuis ornatus. (Doct niun. 
Vm, pag. 468.) 

' Tensa < Wagen, anf dem man bei den circenniscten Spielen die 
Bildolsse der Gatter fuhr, um am im Ciccus aii&uBtellen. 

' Lectisterntum ■ 66tterachmaan, indem die Bildnisse der Götter 
(hier aUo da« Bildnis der Judo) auf Kissen gelegt und ihnen Speisen 
vorgesetzt wurden. 
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Diese Consecrationsmünzen finden sich bis ins dritte 
Viertel des vierten nachchristlichen Jahrhunderts vor; 
mehrere christliche Kaiser liesaen nach d^n Betspiel ihrer 
heidnischen Vorfahren solche Münzen prägen; nait Ende 
des vierten Jahrhunderts jedoch verschwinden diese Münz- 
darstellungen ganz. 

Zum Schluflse der Behandlung der symbolischen Dar- 
stellungen auf den Rückseiten römischer KJaisermünzen 
müssen wir noch bemerken, dass dieselben verschiedenen 
Sujets vielfach in der modernen Münzprägung Verwendung 
finden. So ist z. B, die Reversdarstellung preussischer 
Pistolen und Thaler (Ende 18. und Anfang 19. Jahr- 
hunderts) mit derjenigen der Cone^crationsmünzen (Adler), 
die Darstellung der englischen Penny mit verschiedenen 
Bomaabbildungen auf Münzwi zu vergleichen. Die rö- 
mische Münzplastik liefert dem Künstler eine Masse schöner 
Vorbilder (Reiterstatuen ; Victoriadarstellungen als Engels- 
figuren, etc.) 



2. Erklärung der auf Revers der Münzen 
vorkommendeji 



•• 



Die Abkürzungen auf Rever» und Avö*» wurden aus 
den Werken von Cohen und Eckhel herausgesucht, zu- 
sammengestellt und vom Verfasser ergänzt. Es werden 
daher nur diejenigen Abkürzungen Erwähnung finden, die 
in genannten Hauptwerken sich vorfinden ^ : 

AAAFF s Auro Argento Acre Plando Feriundo. 
ABVNDANT. AVG = Abundantia Augusta (Augusti). 



* Vergleiche Abechnitt I, 3 : ErkläruDg der auf Avers vorkoia- 
menden AbkürzungeD. 



ACT . ÄcHuB. 



CU8 (n). 

3 Adlocutio Cohortium. 
itus (n). 

Advent ui Augusti. 
ITIKAE a Aedes Divae Faustinae. 
• REST sAedisDivi Augusti BeBtdtutae. 
. s Aegypto Capta. 



arnitati. 
imenta Italiae. 

Xmi - NAT ■ VBB ■ P ■ cm ■ CON 
simo Beptuageeimo quarto Natali Yrbis 
Constituli, 

0- 

Apollo Monetalis. 

ollo Palatinus. 

abia Adquieiia. 

LrmeDia Capta. 

leus. 

^nneniB Datus. 

ictor FietatiB (n). 

^atuB. 

•■a, 2 Augusti. 
■sti. 

ILLITAS = Beata Tranquilütaa. 

7G : Bono Eventui Augusti. 



r 
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BRIT s Britannicus. 

B- R- P- NAT :: Bono Rei Publicae Natus (b). 

C i Cajus. 

CAES s Caesar. 

CAESS 5 Caesarea. 

C- C- A » Colonia Caesar Augusta (Saragossa) (s). 

CELEST :» Celestis. 

CEJT- PER s Censor Perpetuus. 

CENS- P- P- P a Censor Pepetuus Pater Patriae. 

CERER- AYG = Cereri Augustae. 

CERERI. PRVGIF » Cereri Frugiferae. 

CERT h^^^' ^^^ {cOnI ^'^ " Certamina Quin^ 

quennalia Romae Constitutae Senatus Consultb. 
C- ET. L. CAESARES. AVGVSTI. F . Cajus et Lucius, 

Caesares, Augusti Filii. 
CIR- CON s Circenses Constituti. 
CIVIB . ET . SIGN . MILIT • A - PARTE • RECVP = 

Civibus Et Signis Militaribus A Parthis Recuperatis. 
C- I- V s Colonia Julia Victrix (s). 
CLEM * dementia (n). 
C . L • D . AVRELIANVS := Cajus Lucius Domitius Au^ 

relianus. 
CN 5 Cnejus. 
ClSr . F . Cneji Filius. 
COH . PRAET . VI . P . VI . F = Cohortes Praetorianae 

Sextum Piae Sextum Fideles. 
COHOR- PRAE. PHIL . Cohors Praetoriana Philippensis. 
COL s Colonia. 
COL • A . A • P » Colonia Augusta Patrensis (Patras in 

Achaia). 
COL. AEL. CAP . Colonia Aelia Capitolina. 
COL. AVG. TRO := Colonia Augusta Troas. 
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<:0L' AVG- ALEX = Colonia Äugusta Alozotidria (TroM). 
COL. BEB < Coloni» Beiytbua (Baiuth in SjTis). 
COL- CAES- ANTIOOH . Colonia Caesarea Anüochiae. 
COL ■ EL • PAO ■ DEVLT . Colonia Fla™ PaMniB» 

Deultum. 
COL- IVL- ATS- FEL- BEE . Colonia- Julia Augnsta 

Felix Berythus- 
COL- NBM . Colonia Semaasns- 
COL - ROM = Colonia Eomulea. — Hiipalii, hodie Seirilla 

in Hispania. 
COM- IMP- AVG : Cornea Imperatoris Aupwti (o). 
COM- A8I s Communis Asia, 
COXC- MIL = Concordia Milihun. 
CONCOKD- AV80 . Concordia. Aagnitorum. 
CONCO- EXEE = Concordia Exercitu& 
CONOORD- LEGI = Concordia Lagjonum. 
CONG- AVG ..Congiarium Augnsti. 
CONGIAK - P - E - 3 - C . Coigiarinm Popnli Beniani 

Senatus Consulto- 
CONGIAR- PRIMVM- P- K- DAT- S- C . Congiarinm 

Primnm Populo Romano Datum 9enatus Consulto. 
CONG - n - DAT - POP - H . Congiarinm Secundum 

Datum Populo Romano- 
COSS 1 

C0N8EE I = Conservator 
CONSERVA ) 

CONSERV- VRE- SVAE . Oonservatori VrUs Snae. 
CONSECE . Oonsacratio (») (n). 
CONSENSV • SENAT - ET ■ EQ - OBDIN - P • ü- E. . 

CoDseuu 9eiuini Et Equestrium Ordinum Populiqae 

Eomaui- 
COS . Consnl- 
C03- DESIG < Consnl Designalna- 



r ■ 
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COS . ITER s Conßul Iterum. 

COS. ITER. POST. RED ::Coii8ulItwnim Fortuna ßedux. 

COS . LVD . SAEC • FEC -^ Coratil Lucios Saeoulares Facit. 

COS. TERT s Consul Tertium. 

COSS ^ ConBules. 

COS. XTTTT . LVD- SAEC . FEC = Consul Xini Ludoa 
Saeculares Fecit. 

C. V. I- CEL s Colonia Victrix Julia Celsa. (Xelsa, am 
Ebro; Hispania Tarraconensis (s). 

C- V. T s Colonia Victrix Tarraco (s). 

C . VIB . MARSO . PR • COS • DR • CAE ^ Q • PR- T. 
C . RVFVS FC. DD. PP ^ Cajo Vibio Marso Pro- 
consule Druso Caesare Quaestore Proyinciae Titus Cae- 
cilius Rufus Fieri Curavit, Decuriones Posuere. 

DAC. CAP s Dacia Capta. 

DD« NN 5 Domini Nostri. 

DE. GERM = De Germanis. 

DE. SARM = De Sarmatis. 



> :: Designatus. 



DESIG 

DIAN- EPHE » Dianae Ephesiae (n). 

Die . Dictator. 

Die . ITER :: Diotator Iterum. 

DIS. AVSPICIB . Düs Auspicibus. 

DOMIN £ Dominus. 

DOMINOB . N08TR0R • CAES :: Dominorum Nostrorum 
Caesarum. 

DOMIT s Domitianus. 

DR s Drusus (s). 

EID . MAR '^ wams Martii«. 



J s Equites, Equitum. 



EQVIT 
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EXEKO- BRITAN, OEEMA, HISPAN, STKIAC = Eiei- 
cituB Britamiicus, GennaniciiB, HUpanicus, Syriacus. 

EXPED. ATG . Eipediäo AugusH (n). 

F = Filius. 

F- ADVEHT 1 AVQQ. N- N = Felix Adventa» Au- 

FEL. ADVENT j [p„,„^ KosWpum. 

FEOVND . FecunditoB (n). 

FEL . Felix. 

FELIO \ 

FELIOI ( > Felioitas. 

FELICIT ) 

FEL. P- K = Felix Populus Romanus. (Felicitas Populi 
Bomani.) 

FELIC- TEMP = Felicitas Teraponun. 

FID- EXERO = Fides Eiercitus. 

FIDEI- COH . Fidei Oohortinm. 

FIDES- MILIT . Fides Mililum. 

FL- IVL . Flavius Julius (n). 

FOR- FEL = Fortuna Felix (durch Glück begünstigt). 

FORT. RED = Fortuna Redux. 

FVND. PACIS . Fundator Pacis (n) (s). 

GEN- COL- CA- ANTIOCH = Genius Coloniae Caracallae 

Ändochiae. 
GEN ■ CIVIT ■ NICOM « Genius CiTitatis Nicomediae. 
OEN- COL- COB = Genius Coloniae Corinthtia. 
GEN- LVG = GeniuB (urbis) Lugduni. 
GEN- P- R > Genius Populi Romani. 
GERM j GermanicuB (n). 
GER- P- M. TR- P « GermanicuB Pontifex Maximus Tri- 

buniciae Potestatis (n). 
HERC = Hercules. 
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PERCVL • ROMAN • A VG ^ Herculi Romano Augusto. 

HILAR * Hilaritas. 

HILAR- P- R s Hilaritas Populi Romani. 

HILAR. TEMPOR » Hilaritas Temporum. 

HS i Sestertium. 

HVMAN 5 Humanus. 

I * Imperator, Julius, Primus (der Erste). 

lAN- CLV s Janum (templum) Clusit (n). 

I- C Ä Julius Caesar. 

IIVIR * Duumvir. 

IIIVIR . Triumvir. 

IIIIVIR = Quadrumvir. [Periundo. 

IIIVIR ♦ AAAFP s Triumvir Auro Argento Aere Flando 

IIIVIR. A. P. F s Triumvir Auro Publice Periundo (n). 

IIIVIR. R. P. C » Triumvir Rei Publicae Constituendae. 

IMP 5 Imperator. 

IMP. X. ACT * Imperator X Actius (n). 

IMP. X. SICIL s Imperator X Siciliensis (n). 

IMP. CAE. TR. HAD. AVG :: Imperator Caesar Traja- 

nus Hadrianus Augustus (n). 
INDVLG -- Indulgentia (n). 
I- 0- M. D s Jovi Optimo Maxime Dicatum (s). 
I. 0. M; ET. F. CONSER. D. D- N- N . Jovi Optimo 

Maxime Et Forti (Felici) Conservatori Dominorum 

Nostrorum. 

lO.M.SP.Q.R.V.S.PR.S. IMP • CAE • 
QVOD. PER. EV. R. P. IN. AMP. ATQ - TRAN. 

8 . E ? Jovi Optimo Maxime Senatus Populusque Ro- 
manus Votum Susceptum Pro Salute Imperatoris Cae- 
saris Quod Per Eum Res Publica In Ampliore Atque 
Tranquilliore Statu Est. 
I- 0. M. SPONSOR SEC. AVG = Jovi Optimo Maxime 
Sponsori Securitatis Augusti. 



1 . M ■ V ■ C = Jovi Optimo Slaximo Tictori 'Conver- 

Tatori (b). 
10- OANT > JoTi ? (s) (n). 
lOV- STAT s JoTi Stfttori. 

lOVI- CONS- AVG = Jovi ConBervatori AngustJ. 
lOTI- TON = JoYi Tonanti (e). 
lOY- LVCIF . Jovi Lacifero (n). 
lOV- OLYM 1 T ■ r.1 
lOVI. OLY 1 ' ^"'^ '^'^P'«- 
ITER =. Iterum. 
L = Lucius. 
LAETIT : Laetitia. 

LAETIT- FVM» = Laetitia Fimdata (n) (b). 
li'EOr = Legio. 
LEG- I - ADI . YI ■ P ■ VI ■ F := Legio Prima Adjutrix, 

Sextam Pia, Sextum Felix. 
LEG- I- MIN" : Legio Prima Minervina (n), 
LEG- II- PART » Legio Secunda Parthica. 
LEG- m- ITAL . Legio Tertia Italica (n). 
LEG- nn- FL = Legio Quarta Plavia (n). 
LEG- Y- MAC = Legio Quinta Hacedonica (n). 
LEG - VII - CL » Legio Septima Oaudia. 
LEG- XXX - VLP = Legio TriceBima Ylpia (n). 
LEG- PRO- COS, PROPR = Legatus Pro Consule, Le- 

gatUB Pro Praetore. 
LIBERAL ^ Liberalitas. 

LIBERO ■ P ■ CONS = Libero Patri ConaerTatori. 
LIB ■ FVB : Liberias Publica, Liberalitas Publica. 
LIC 3 LiciniuB. 

LYQF B Lucifera (Diana Lucifera) (n). 
LVD- SAEC- FEC . Ludos Saeculares Fecit. 
M ' Marcus. 
M- A- C- AVG s Magna Aedes Caeearis Augueti (s). 
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MAC AVG s Macellum Augusti (s) (n). 

MAG : Magnus. 

MAR- PROPVGNAT » Marti Propugnatori. 

MARS- CÖNSERV -. Mars Conservator. 

MAR- VLT = Mars Vltor. 

MART- VICT : Marti Victori. 

MART- PAC = Marti Pacatori Cn). 

M- PATR 






MAT.PAT- ^^*^^P^*ri-^- 
MAT. 8EN :: Mater Senatus. 
MAXV ? Maxumus (Maximus). 

}s Milites, Militum. 

MINER. FAVTR * Minervae Fautrici (n). 

MINER. PACIF '. Minervae Paciferae (n). 

MINERV. 8ANCT . Minervae Sanctae (n). 

MINER. VICTR . Minervae Victrici. 

M . LEP . C . REG . INST :: Marcus Lepidus Civitatem 

Reginensium Instauravit. 
M- M- I- V 5 Municipes Municipii Julii Uticensis (s). 

MONET I ^^^ ' "^^"^^^ Augusti. 

M- R 5 Municipium Ravennatum (s). 

M' 8 5 Moesia Superior (s) ^ 

MVL I V, X, XX, XXX s Multis Quinquennalibus, 

MVLT j Decennalibus, Vicennalibus, Tricennalibus. 

MVN. CAL- lYL 1 t^t • • n i • t r / \ 
n^r-^ ^*^ ^ \ ^ Municipium Calaguris Julia (s). 

MV. CAL- I j 

MVN. CLVN * Municipium Clunia (s). 

MVNIC. STOBEN - Municipium Stobensium (s). 



^ Kommt meistens in Zusammensetzungen vor : P. M. S. COL» 
VIM 5 Provinciae Moesiae Colonia Viminacium. 

8 
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MVNIC- ITAL- PER- AJOt > Municipiuia Italicßnse Per- 

missu Augusti (s). 
MVN- TVB s Municipium. Torcassae (Toria^a) (s). 
MVN- (» QVOD . VIAE • MVN- STST) -. Quod Viae 

Munitae Sunt. ' 
NAT- VEB- GIRC- CON -- Natali Vrbis Cinaenses. Con- 

stituti. 
N- C- '- Nobilis (Nobilissimus) Caesar, Nero Caesar. 
N- C- A- P- R » Nummus Casus Auotoritate Populi Ro- 

mani. 

NEP- RED \ xr *, u j • 

,^„, ^„ .^^, \ = Neptuno Reduca. 

jSTEPT REDVCI j ^ 

NER. NEP = Nerrae Nepos (Hadrianus). 

NOBB- CAESS -. Nobilisaimi Caesares. 

N- TR. ALEXANDRIAE- COL- BOSTR * NerviaeTra- 

janae Alexandriae Coloniae Bosirae (s). 
NOBILIT- AVG = Nobilitati Augusti. 
OB- CIV- SER ) nu n- « * 
OB. C. S j ' ^^ ^''^' ^^**"'- 

OPI. DIVIN = Opi Divinae. 
OPT. MER = Optime Merito (n). 
OPT- PRIN = Optimo Principi (n). 
ORIE. AVG = Oriens Augusti. 
ORDIN . Ordinum. 
P = Publius, Pius, Pater, Patriae, Pontifex, Populus, 

Princeps etc. 

pici } " ^'''^''•"^- 

PAß s Parthicus. 

PAR- Aß- AD 5 Parthicus Arabicus Adiabenicus (Severus). 



^ MVN hat in diesem Fall die Bedeutung : munitus, sonst immer: 
municipium. 
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PAT. SENATÜS ^ Pater Senatus. 

PERM s Permissu. 

PERM- CAES- AVG s Permissu Caesaris Augusti. 

PERP » Perpetuus. 

PIKT ^ Pietaa* 

P • M ^ s Pontifox Maximus. 

P.MTR.P.P.P:: PontiCex Maximus,, Tribumciae Po- 

testatis Pater Patriae. 
P- M- S- COL- VIM = Provinciae Moesiae Superioris 

Colonia Viminacium. 
POP VL . IVS8V = PopuH Jussu. 
POR. OST = Portus Ostiensis. 
P. P = Pater Patriae. 
P- Q- R s Populusque Romanus. 
P- R 5 Populus Romanus. 
PRAEP « Praefectus. 
PRAEP. CLAS. ET. ORAE- MABIT * Praefeotus Clas- 

sis Et Orae Maritimae. 



> 5 Propraetor. 



PROPR 

PRINC. IVVENT . Princeps Juventutis. 

PROB = Probatus (ContremaDque). 

PROCOS ^ Pro Consule. 

PROP. AÜG = Profectio Augusti. 

PROlf s Pronepos. 

PROPVG s Propugnator. 

PROQ '. Pro Quaestore. 

PRO V . DEOJR = Providentia Deorum. 

PROVID \ T, A ^ 

^^^,.^^^^^r« \ - Providentia. 
PROVIDENT j 



^ Die verschiedenen Titel und Würden kommen auf Avers und 
Revers vor. Angabe der verschiedenen Abkürzungen ausführlich 
bei «Erklärung der Abkürzungen auf Avers» (L 3). 



tia. 

aestor etc. 
Provinciae. 
or Praetoria. 

S . EX . EA ■ P ■ Q • I ■ S ■ AD - AE- 
d YJae Munitae Sunt £x Ea Peuunia 
ioatuB Ad Aerarium Delata £et. 
ätor VrbanuB. 
jBa Daeeoteaima. 
ilector Orbis. 



' ■ MER = Requies Optimonim Meritorum. 
lit, Restitutus. 
i^ s Romae Et Auguato. 
: Romae Aeternae. 
C 3 Roma RenasceoB. 
'ublicae Constituendae. 
ictrix. 

a Quadragesima. 
rdo8. 

PT • IN. OMN. CONL- SVPRA- NVM. 
Sacerdos Cooptatus In Omnia Collegia 
m Ex Senatus CoDSulto. 
Faciuadis. 

B s Sacra Moneta Vrbis (n). 
laecalum Aareum. 
VGG i Saeculares Augustonim. 

inzen sind solche Münzen, die von einem Kaiser 
die Vorzeit unter "Wiederholimg von auf altern 
len Typen und unter Beifügang geiner NameoG- 
1 Zusatz ß£ST<ituit) geprägt wurden. Bekannt 
1 Mtlnzen Trajans. 
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SAECVL- FRVGIF . Saeculo Frugifero. 

SAL ^ s Salonina, Saloninus, Salus. 

SAL. GEN. HVM = Salus Generis Humani. 

SALL. BARB« . Sallustia Barbia (Orbiana). 

SANCT :: Sanctus. 

SARM 5 Sarmaticus (n). 

S- C = Senätus Consulto. 

SEC 



}= 



r^^r^^^-rr^ ' Securftas. 
SECVRIT 

SEC. ORB » Securitas Orbis. 

SEC. PER * Securitas Perpetua. 

SECVRIT. PVB . Securitas Publica. 

SECVRIT- PERP * Securitas Perpetua. 

SENAT = Senatus (n). 

SEX * Sextus. 

SICIL s Sicilia, Siciliensis. 

SIDER. RECEPT . Sideribus Receptis. 

SIGNIS . RECEPT . Signis Receptis. 

SILAN. inVIR « Silanus Triumvir. 

S- I« M = Soli Invicto Mithrae (s). 

S- P. Q. R s Senatus Populusque Romanus. 

S- P. Q. R. A- N. F. F. 0. P :: Senatus Populusque 

Romanus Anno Natali (Vrbis Romae) Fieri Fecit Op- 

timo Principi. 
S- P. Q. R. IMP. CAES. QVOD. V- M- S. EX EA- 

P. Q- IS- AD« A« D = Senatus Populusque Romanus 

Imperatori Caesari Quod Viae Munitae Sunt Ex Ea 

Pecunia Quam Is Ad Aerarium Detulit. 



* Meistens auf Avers, wenn in der Bedeutung von : Saloninus, 
Salonina. Der symbolischen Darstellung ist zu entnehmen, ob Salus 
oder Saloninus zu ergänzen ist. 

^ Hauptsächlich auf Avers vorkommend. 



■■^'>W?mK«?"B^!\f" 
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S. P. Q. R. OB. CrV. flER « Senatus Populusque Ro- 
manus Ob CSves Servatos. 

S. P. Q. R. P. P. OB. C- S * Senatus Populusque Ro- 
manus Patri Patriae Ob Cives Servatos. 

S- P» Q. R. SVP. P- D s Senatus Populusque Romanua 
Suffimenta Populo Data (s). 

STABIL » StabiUta (Tellus StabiHta). 

T ^ Titus. 

TEMP. FEL s Temporum Pelicitas. 

TEMPL. DI VI. AVG. REST- COS- im = Templum Di vi 
Augusti Restitutum Consul Quartum. 

TERT « Tertius. 

T. P . Titi Filius. 

T. FL » Titus Flavius. 

TI 



}■ 



TIB ■ ^'^^^®- 

Tl. F . Tiberii Filius. 

Tl. N . Tiberii Nepos. 

T. M. AP. GL s Titus Manlius (et) Appius Claudius (s). 

TON. (lOVI. TON) = Tonana (Jovi Tonanti). 

TRANQ . TranquUlitas. 

TRIVMP. AVG « Triumphator Augustus. 

TR. P ^ . Tribunicia Potestas. 

TR. V. MON ^ Triumvir MonetaUs (s). 

VALER s Valerius, Valerianus. 

VEN . FEL ^ Veneri PeUci. 

VEXER. VICTR ^ Veneri Tictrici. 

VENT 2 « Ventidius. 

VESP ^ Vespasianus. 



* Angabe der Terschiedenen gebräachlichen AbkürzuDgen : ATers 
TR.P. 

* Meistens auf ATers. 
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VIB . Vibius 

^^^r^ !^ * Victoria. 
VICT j 

VICT. AETER ^ Victoria Aeterna. 

VICT. AVG = Victoria Augusti. 

VICT . ANTONINI • AVG ^ Victoria Antonini Augusti 

(Eliogabalus). 

VICT. BRIT :: Victoria Britannica. 

VICT. DAC s Victoria Dacica. 

VICT. PEL . Victoria Felix, Victori FeUci. 

VICT. GERM s Victoria Germanica. 

VIC- PAR :: Victoria Parthica. 

VIC« ROM 5 Victoria Romana (Romanorum). 

VIC. GAL 



}■ 



VICT . GALL ■ ^'''*^"* ^'"^'"•- 

VICT. DD- NN s Victoria Dominorum Nostrorufb (n). 

VII. VIR. EPV '^ Septemvir Epulonum (s). 

VI- VIR. AVG ^ Sevir Augustalis (s). 

VIRT * Virtus. 

VLP 5 Ulpianus, Ulpius. 

VOT 5 Votum, Vota. 

VOT- A. P. SVSC. PRO. SAL. ET- RED- I- 0- M. 

SACR 5 Vota A Populo Suscepta Pro Salute Et Reditu 

Jovi Optimo Maximo Sacra. 
VOTA. PVB 



}• 



Vota Publica. 
VOT . PVB 

VOT. DEC = Vota Decennalia. 

VOT. SOL. DEC = Vota Soluta Decennalia. 

VOT. SVSC. DEC * Vota Suscepta Decennalia. 

V. P * Vota PubUca (s). 

V- V 5 Vota Quinquennalia (s). 

VOT. X. , XX. , XXX s Vota Decennalia, Vicennalia, 

Tricennalia. 
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X " Decennalia, Decimum etc. 

X- F s Denarium Faciendum (s). 

XL' K s Quadrageeima ßemissa. 

XV- S- F s Quiadecimvir Saoris Faciundis. 

XT- VIR- SACR- FAC > Quindecimvir Sacris Faciundie 

XX' V = Vieennalia Vota (a). 



III. Abschnitt. 



Die Technik der PräM 
Münzstätten, Münzmeister nnd Mänzrecht 



Ehe wir von der Technik der Prägung reden, müssen 
wir noch einiges vorausschicken über die Entwicklung des 
Münz Wesens in Latium, im alten Rom. In Unteritalien 
und auf Sicilien (Magna Graecia, Grosegriechenland) finden 
wir schon im 6. vorchristlichen Jahrhundeii; die eigent- 
liche Münzprägung, währenddem man in Latium noch all- 
gemein Tauschhandel hatte. Man rechnete nach Stücken 
Vieh, wie uns verschiedene Ausdrücke der lateinischen 
Sprache beweisen: pecunia numerata\ pecuniam facere 
5 Vermögen erwerben. (Dieser Ausdruck findet sich noch 
in der Kaiserzeit, wiewohl da schon längst ein eigentliches 
Münzwesea bestand). Noch heutzutage findet sich ein dies- 
bezüglicher Ausdruck als Fremdwort in unserer deutschen 
Sprache: „pecuniär*', wiewohl man sich kaum Rechen- 
schaft über die ursprüngliche Bedeutung dieses Ausdrucks 
giebt. Man ging dann mit der Zeit zum Metall als zu 
einem besonders geeigneten Tauschmittel über. Im Gegen- 
satz zu Griechenland, wo das Silber als Wertmesser galt, 
bediente man sich in Latium des Kupfers. Dasselbe wurde 
in Stücke zerhauen (die grosse Teilbarkeit machte das 
Metall zu einem geeigneten Tauschmittel), und mit der 
bestimmten Form stand auch ein bestimmtes Gewicht im 
Zusammenhang. Die Kupferbarren wurden mit Marken 
versehen ; es wurden gewisse Zeichen auf denselben ange- 
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bracht, am häufigsten die Abbildungea Ton Rindern und 
Schweinen (pecus), da diese in frühester Zeit als Tansoh- 
mittel galten. jUit dem Jahre 4S0 vor Ohr. Oeb. trat das 
jalisch-papiriecbe Qesstz in Kraft. Dasselbe bestimmte, 
dass eine Umvuidlung Tolliogan werden sollte, indem 
nun die Beträge der Bussen, die bis dahin (aacb frühem 
Gesetzen) in Schafen und Rindern bestimmt waren, in 
Oeldeswert umgesetzt wurden. (Livius Liber lY. Caput 30). 
Die älteste äfunze Roms, zugleich Münzeinheit, war 
der Äs, auch Libralas genannt, denn „libram pondo as 
vaUbat*. (1 Libralas s 1 römisches Pfund, dem Gewichte 
nach 327,45 Gramm). Die Münze trag auf dem Avers 
den Januskopf, auf der Rückseite einen Schiffsschnabel. 
Auch die Unterabteilungen de» As : Triens, Quadrans 
Sextans und Dncia trugen auf der einen Seite das Bildnis 
einer Gottheit. Dieses älteste römische Geld wird seines 
relativ grossen Gewichtes wegen Schwergeld (aes grave) ge- 
nannt. Die Münzen wurden gegossen und können keine 
grossen Ansprüche auf Kunst machen. Eine Umgestaltung 
im MüDzwesen trat ein mit dem Jahre 216 vor Chr. Geb. ; 
der As wurde dem Gewichte und dem Werte nach redu- 
ziert und die Münzen werden nunmehr gepr^t *. Im 

' Die Prägung wurde von Hand vollzogen, was der meist unregel- 
uiaKüige Rand der MOnzea, die hie und da Torkommeoden Riese uod 
die mehr oder weniger unvollständigen Abdrücke des Stempel« be- 
zeugen. Em kommt auch vor, daxH die Legenden von den Stempel- 
echneidero UDrichtig geschnitten, die Httnzen aber gleichwohl iu den 
Verkehr getietzt wurden. So finden wir auf KaiaermUnzen : 

GLORIA . ORVIS statt ORBIS. 

PRTE » PERTinax. 

AGG s AVGG. 

TB- P s. TR- P. 

IVCTORIA > VICTORIA. 

GORDISVS- PVS » ÜORDIANVS- PIVS, etc. 
Fehler im Stempelschnitt haben so Veranlassung gegeben, Münzen 
wnrichtigeTKeise als FäUchungen zu betrachten. 
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3. vorchristlichen Jahrhundert tritt nun auch die Silber- 
währung auf; 'Einheit ist der Denar. Zu Ende der Re- 
publik tritt in Beziehung auf künetlerisöhe JAiudführung 
der lilünzen em 'Portschritt ein. Da in Italien Bürger- 
kriege geführt werden, werden viele Münzen auswärts ge- 
prägt, in griechischen Kölonie«i. Man sieht diesen Münzen 
den griechischen Typus an, da sie mit grösserer Sorgfalt 
geprägt sind als die römischen. 

Dies ist z. B. der Fall bei den sogenannten Consular- 
oder Familienmünzen. Diese bieten durch die Mannig- 
faltigkeit der Darstellungen grosse Abwechslung. Jede 
Familie (gens) hat ihre eigenen Münzen ; die Abbilduntjen 
bezogen sich auf Auszeichnungen, tiie den Familien zu teil 
wurden. So finden sich bei vielen Consularmünzen auf 
der Rückseite Abzeichen der Priesterwürde (Opfergeräte, 
Augurstab etc.) Auf der Vorderseite der Münzen treffen 
wir eine Gottheit abgebildet. „Auf einem Denar des 
Münzmeisters 0. Metellus, aus der Familie Caecilia finden 
wir eine Biga (Zweigespano) von Elefanten mit einer 
Figur, die von der Victoria bekränzt wird, als Anspielung 
auf den Sieg seines Ahnen, des Proconsuls L. Metellus 
über Hasdrubal, dessen Elefanten er im Jahre 251 vor 
Chr. Geburt bei Panormus erbeutete" ^ 

Das Recht, aus jedem Metall Münzen zu schlagen, 
war in jedem Staat als Zeichen der höchsten Macht ge- 
halten worden, und wenn sich jemand dasselbe anmasste, 
glaubte man, dass die Macht dadurch verletzt sei ^. 
Herodot erzählt, dass Aryandes, der Aegypten an Stelle 
des Cambyses vorgesetzt worden war, vom Nachfolger 
Darius zur Todesstrafe venirteilt worden sei, weil er 



^ Halke, Studium der Numismatik. 
^ Eckhel, Doctrina numorum. 



Münzen habe schlagen lassen. Wenn daher jemand znr 
Herrschaft gerufen wurde, erachtete er es als seine Auf- 
gabe, sein Bildnis auf Münzen dem Staate vorzulegen. 
Städte und Völker, die eigenes Recht hatten, haben Münzen 
nie anders als mit ihrem N^amen bezeichnet ; so findes 
wir die Aufschriften: A0E; BESSAASN; E<PE2I0N etc. 
auf Münzen von Athen, Thessalonich, Ephesns etc. und 
IlOMA auf frührömischen Münzen. Städte, die unter 
Königen standen, haben niemals das ßecbt erlangt, 
Münzen für sich zu schlagen und nicht selten nur mit der 
Bestimmung, dass sie die Bildnisse der Könige oder deren 
Namen auf den Münzen anbringen durften. So tragen 
z. B. Münzen der Phönizier (diese haben nie eigene Geld- 
prägung gehabt) Bildnisse syrischer Könige etc. 

Die Bömer, nachdem sie grosse Ländereien durch 
Krieg gewonnen hatten, gestatteten den Provinzen, in 
ihren Städten 3{ünzen zu schlagen. So schlug man in 
Attica Tetradrachmen etc. 

"Wir unterscheiden daher (nach Eckhel, Prolegomena) 
bei den ausserhalb Rom geschlagenen Münzen: 

1. Autonommämfti, d. h. Münzen der Yölker und 
Städte, worauf weder das Bild, noch der Name eines Kaisers 
oder Königs vorkommt. 

2. Kaiserliche Slädtemümett, d. h. solche, die ein 
Yolk oder eine Stadt mit dem Bildnis und Xamen eines 
römischen Kaisers geprägt hat, um dadurch ihre Abhängig- 
keit oder Verehrung oder irgend eine andere politische 
Verbindung zu erkennen zu geben. 

3. Münzen der Pflamstädte oder Kolonieen. 

Zu den Autonommünzen gehören Münzen von Mace- 
donien, Boeotien, Tarent, Syracus, Athen, Lacedaemon etc. 

Zu den kaiserlichen Städtemünzen gehören z. B. 
Münzen von Ephesus. Diese tragen auf dem Avers das 
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Bildnis des herrschenden Kaisers mit griechischer Um- 
schrift. Die Rückseite trägt die Aufschrift: , Diana der 
Epheser*^ und bezieht sich auf das daneben stehende Bild 
dieser Göttin, der man in dieser Stadt besondere Ehren 
erwies. 

Zu den Eolonieenmünzen gehören nur die Städte, 
welche auf Befehl der Römer zu Eolonieen umgeschaffen 
wurden, oder die Vorrechte einer römischen Kolonie er- 
hielten. Die Münzen tragen lateinische Aufschriften und 
die Bezeichnung : COL = Colonia z. B. COL • NEM 
s Colonia Nemausensis (Ntmes). Einigen Städten wurde 
gestattet, eigene Silbermünzen zu schlagen, z. B. Alexandrien 
in Aegypten, Antiochien in Syrien, Tarsus, Caesarea in 
Cappadocien etc. Die römischen Kolonieen mussten spezielle 
Erlaubnis vom Augustus oder Proconsul haben, wenn sie 
Münzen prägen wollten; daher die diesbezüglichen In- 
schriften : 

PERM- AVG s Permissu Augusti. 

PERM. PROCOS 5 Permissu Proconsulis. 

Niemals haben im freien Rom Magistraten ihr Bildnis 
auf der öffentlichen Münze angebracht ; nicht einmal Sulla, 
der mehrere Jahre die Tyrannis inne hatte und nach Gut- 
dünken Gesetze erlassen und wieder aufheben konnte, 
jenes Recht sich angeeignet. Wenn wir Bildnisse be- 
rühmter Staatsmänner jener Zeit auf Münzen sehen, so 
ist diese Verherrlichung erst nach deren Tod vor sich 
gegangen, indem die Münzen auf Senatsbeschluss hin 
(Senatus Consulto) geprägt wurden. 

Dem Dictator Caesar wurde bei dessen Lebzeiten 
zuerst das Recht eingeräumt, Münzen mit seinem Bildnis 
zu prägen. Augustus hat sich dann das Recht der Geld- 
prägung angeeignet. Dasselbe erteilte er dem M. Agrippa 
und seinem Stiefsohn Tiberius, denen er schon tribunicische 
Gewalt verliehen hatte. 
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Lange Zeit war es den {Vaueo bei Lebzeiten nicht 
gestattet, auf Münzen abgebildet zu werden. So liese x. B. 
AuguBtiiB keine Münsen zu Lebzeiten s^ner Gemahlin 
Liria (asoh Julia genannt) mit deren Bildnis und ^Nam«! 
prägeu. Es wurden nur die yorkommeoden Figuren der 
Pietae, Salus und Juatitia ' und dergl. mit den Qesiohts- 
zügen der Livia. versehen. Nach ihrem Tode wurden ihr 
zu Ehren Mflnzen gq>Tägt. 

S- P- Q- B- IVLUE- AVGV9T. „Senat und römi- 
sohes Volk der erhabenen Julia.' 

Avers einer andern Münze: 

SALVS- AVGVSTA, Kopf der Livia, etc. etc. 

Zuerst Hess Titns seine Tochter Julia (zu deren Leb- 
zeiten) auf Münzen darstellen, sodann Domitian seine Ge- 
mahlin Domitia u. a. w. Angehörige des kaiserlichen Hauses 
(Gemahlinnen, Söhne,. Töchter, etc.) werden jetzt auf Mün- 
zen abgebildet. 

Die Münzen der ersten Kaiserzeit sind veriiältnis- 
mässig schön geprägt ; sie sind teilweise grieobische Arbeit, 
so z. B. die Goldmünzen Caesars. Indem nur der Imperator 
die Herrschaft in Händen hatte, konnte er auch die zur 
Münzprägung geeignetsten Leute herbeiziehen. Jeder Herr- 
sch«' beeilte sich, gleich nach Regierungsantritt Münzen 
mit seinem Bildnis schlagen zu lassen, um dadurch 
seine Machtbefugnisse kund zu gehen; daher besitzen wir 
auch Münzen von Kaisern, die nur kurze Zeit regiert 
haben, wie Galba, Otho, Vitellins etc. Es wurden grie- 
chische Künstler herbeigezogen, oder die Münzen wurden 
in Griechenlfmd für die römischen Herrscher geprägt ; daher 
treffen wir grieohiechen Tj-pus auf Hömermünzen. Während 
die Mtinzen der ältesten Zeiten bis Caesar auf der einen 
Seite das Bildnis einer Gottheit tragen, finden wir auf 
' Tafel i; N" 3. 
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den Münzeo der Eaiserzeit die Bildnisse der Imperatoren 
was als charakterisdaches Merkmal für die Kaisernuinzeagilt* 

Die Müns^n veranachaulichen deutlich, wie die K^nat^ 
entwicklung, je nachdem EAinstsinn bei einem Kaiser vor- 
handen war oder nichts bald stieg und bald wieder auf 
eine niedere Stufe gelangte. Unter Augustua hatten Künste 
und Wissenschaften ihre Blüte erreicht; der grosse Ein- 
flusa der aehr vorgeachrittenen griechischen Kultur machte 
sich deutlich bemerkbar. Die Münzen jener Zeit sind dem? 
entaprechend gut geprägt ; diejenigen der folgenden Kaiser 
dürfen nicht mehr so grosse Ansprüche auf Ejinat machen. 
Unter Hadrian macht sich wieder ein Aufschwung geltend, 
der sich auch noch auf die Antonine erstreckt. Von Marcua 
Aurelius an wird die Technik der Prägung immer schlechter. 
Mit derselben geht auch eine Verschlechterung und Ver- 
ringerung des Feingehaltes der Silbermunzen Hand in Hand ^ 
Die Bildnisse auf den Münzen der spätern Eüserzeit sind 
durchaus nicht mehr naturgetreu ; im 3. nachchristlichen 
Jahrhundert haben alle Bildnisse der Imperatoren grosse 
Aehnlichkeit. Auch die Darstellungen sind nicht mehr 



^ Cohen, Deacription historique den mouDaies frapp^s rous 
l'empire romain : « L'argent des moQQaies imperiales est pur jusqu'au 
regne de Trajan ou mßme d'Adrien. Sous Antonin il commenga 
d'6tre alt6r6, et cette alt^ration augmente de plus en plus jusqu'ä 
Gallien, dont les m^dailles ne sont plus que de billon, et k partir 
de Pann6e 260, except6 pour les monoaies de Postume, en Gaule, il 
n'existe que du petit bronze souvent sauc^, c'est-ä-dire couvert 
d'une lagere feuille d'^tain. Et il faut remarquer que malgr6 cette 
d^gradation successive qui finit par faire du denier d^arj^ent une 
monnaie qui n'en avait que Tapparence sans contenir une parcelle 
de ce mötal, sa valeur nominale fut toujours la mtoe triste suite 
des malheurs des temps des lüttes intestines et des r^volutionß. 
Diocletien r6tablit la monnaie d'argent pur et cc m^tal ne cessa plus 
d'ßtre en usage jusqu'ä la chute de Tempire d'Orient, » 



— 112 — 

so interessant, indem den spätem Kaisermünzen die Mannig- 
faltigkeit der frühern abgeht. Unter dem gallischen Ty- 
rannen Postumus, der um die Mitte des 3. Jahrhunderts 
regierte, nimmt die Prägung vorübergehend einen Auf- ' 
Schwung an. So sind auch die Münzen des Diocletian von 
besserer Prägung als viele der Vorgänger ; gleichwohl be- 
sitzen dieselben keinen künstleriBchen Wert. 

Im spätem Mittelalter sinkt die Münzprageknnst immer 
tiefer, wie dies z. B. aus den Münzen der OBtgothischen 
Herrscher hervorgeht ; es herrschen zudem heillose Münz- 
wirren, die erst durch das Anbrechen der .Neuen Zeit" 
(itenaissance, Entdeckung Amerikas, Silbereinfuhr) be- 
seitigt wurden. 

Auf den Erzmünzen von Äugustus bis G(allienns finden 
wir auf den Rückseiten die Bezeichnung S ■ C ■ ' (Senatus 
Consulto), was auf Silber- und Goldmünzen gar nicht oder 
nur ausnahmsweise vorkommt. Äugustus hatte sich das 
Recht, silberne und goldene Münzen zu prägen, vorbehalten ; 
dem Senat wies er die Prägung der Erzmünzen zu. Wir 
haben mehrere Gründe, anzunehmen, dass dem Herrscher 
das Recht der Kupferprägung nicht zukam. Wir finden 
z. B. (Eckhel, Doctrina numornm) auf einer Inschrift: 

OFFICINATORES. MONETAE- AVRARIAE ■ AR- 
GENTARIAE- CAESARIS. 

Wenn das Recht der Eupferprägung dem Imperator 
zuerkannt gewesen wäre, so vriirden die Inschriften dies 
auch erwähnt haben. Diejenigen Kaiser, die vom Senat 
nicht anerkannt wurden, haben daher keine Erzmünzen 
prägen lassen können, sondern nur Gold- und Silberstücke, 
so Otho und andere, die nur kurze Zeit regierten. Eckhel 
führt viele Gründe an, um zu beweisen, dass das Recht 

• Tafel II, N° 32 nnd 33. 
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der Kupferprägung nur dem Senat zukam. So glaubt er, 
dass kein Harscher so anmassend gewesen wäre, sich 
Titel wie folgende beizulegen: OPTIMO • PRINCIPI , 
AETEENITATI • AVG, RE3TITVT0RI • ORBIS etc. 
Wenn auch Silber- und Goldmünzen diese Inschriften 
tragen, so seien sie in erster Linie auf Kupfermünzen 
vorgekommen. Die Kaiser überliessen die Münzprägung 
den Münzmeistem und bekümmerten sich um die Ange- 
legenheit nicht weiter. Die Münzmeister haben ihrerseits 
zur Verherrlichung der Herrscher beigetragen, dadurch, 
dass sie diese ehrenvollen Auszeichnungen, die der Senat 
dem Kaiser auf den Erzmünzen zukommen liess, auch 
auf silbernen und goldenen Münzen anbrachten. Nach 
Gallienas kommt die Bezdchnung S* C selten mehr vor, 
indem ausserhalb Rom immer mehr neue Münzstätten 
entstanden. Kaiser, denen die Münzstätte in Rom nicht 
zugänglich war, die vielleicht ohnedies weit von der 
Hauptstadt des römischen Imperium's entfernt waren, 
errichteten neue Münzstätten, so Clodius Albinus in Gallien 
etc. Die Bezeichnung S* C- kommt auf Silbermünzen 
nicht vor in dem Sinne, dass der Senat jemand das 
Recht der Silberprägung erteilt hätte. Wenn wir z. B. auf 
einem Silberdenar des Marcus Scaurus lesen: 

AEDilis CVRuUs EX- S- C- , so bezieht sich das 
S • C • natürlich auf die dem Scaurus (vom Senate) erteilte 
Würde eines Aedilen. 

Bei Behandlung des ersten Abschnittes haben wir ge- 
sehen, dass den höhern Aemtern (Quaestur, Praetur, Con- 
sulat etc.) in Rom kleinere Würden vorangehen mussten. 
Ehe man zur Quaestur gelangen konnte, musste man eine 
Würde des Vigintivirates bekleidet haben. Zu diesem 
Kollegium gehörten auch die Triumviri monttales^ die 
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MUnzmeister \ Aus mehreren Inschriften sind uns die 
Namen und Bezeichnungen derjenigen Leute, die das Münz- 
wesen zu besorgen hatten, bekannt. Derjenige, welcher 
dem gesamten Münzwesen vorstand, hiess Optio ; diejenigen, 
welche den Metallgehalt der Münzen zu prüfen hatten, 
hiessen Exactores aur% argenti, aeris, und alle übrigen 
Arbeiter der Münzstatten hiessen: Monetarii oder Ofßci- 
natores monetae aurariae argentariae Caesaris oder Numu- 
larii officinarum argentearum, Fatniliae monetariae oder 
Numularii offidnatores monetae oder nach den verschie- 
denen Verrichtungen : Signatores, Suppostores, Malleatores, 
Flatores (auch Flaturarii). Die Münzmeister fingen im 2. 
vorchristlichen Jahrhundert an, ihre Namen auf die Münzen 
zu setzen (anfanglich nur Monogramme) mit der Bezeich- 
nung ihrer Würde, indem das Bild der Gottheit (auf dem 
Avers) allmälig verschwindet. Auf vielen Münzen findet 
sich auf der einen Seite ein behelmter Kopf, der als Boma 
(Stadtgöttin) gedeutet wird ; um die Darstellung herum 
zieht sich die Legende, Namen der Triumvim enthaltend. 
So auf einer Münze der gens Aquillia: Lucius AQVIL- 
LIVS- FLORVS. III VIR. Behelmter Kopf (Roma); aus 
der gens Betilienus: 

Avers : Publius BETILLENVS • BASSVS. Legende ohne 
Bildnis. Im Felde S- C- 

Revers: IIIVIR- A- A- A- F- F- Ambos. (Bezieht sich 
auf das Prägen.) 

Den drei Münzmeistern fügte Caesar einen vierten bei; 

^ Mommsen: „Bevor eine Spezialkommissioii für das MüDzwesen 
sich gebildet hatte, sowie in Fällen, wo dasselbe cessierte, müssen 
der Dictator, Consul, Proconsul, Quaeslor, Propraetor von Rechts 
wegen die Münzherren der römischen Gemeinde gewiesen sein, die 
im Namen und in der Vertretung der Gemeinde Münzen schlagen 
Hessen. 
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daher auf Münzen die Bezeichnung: IIII ^ VIR- A* A- A- 
F- F (Quattuorvir auro argento aere flando feriundo). Da 
die Münzmeister dem Yigintiyirat angehörten, kommt auch 
ausser der Bezeichnung IIIVIR die Bezeichnung XXYIR • 
MONETALIS (auf einer Marmorinsohrift) vor. Die Stempel- 
schneider verdienen noch besondere Erwähnung. Wie die 
Gemmenschneider auf Gemmen, durften die Münzstempel- 
schneider ihre Namen auf Münzen setzen. (Das war be- 
sonders bei den Griechen der Fall.) Auf einem Marmor 
findet sich eine diesbezüghche Inschrift: 
NOVELLIVS . AVG • LIB • ATIVTOR • PRAEPOSitus 
SCALPTORVM. SACRAE- MONETAE. 

Die Namen der Münzmeister kommen auf Münzen noch 
unter Caesar und Augustus vor, verschwinden jedoch schon 
im ersten nachchristlichen Jahrhundert. Im Jahre 11 nach 
Chr. Geb. wird zum letzten Male auf einer Münze des 
Augustus ein Münzmeister genannt. Nachfolgend einige 
Namen von Münzmeistem (unter Caesar und Augustus): 
APPRONIVS . GALVS • IIIVIR. 
APPRONIVS- MESSALAJl. A- A- F- F- S- C. 
C- ANTISTVS. VETVS. ITIVIR. 
C CASSIVS. CELER IIIVIR A- A- A- F- F- S- C. 
CN. PISO. CN- F. IIIVIR. A. A- A- F- F. 
LAMIA. SILIVS. ANNIVS K 
L . AQVILLIVS . FLORVS • mVIR. 
L . MESCENIVS • RVFVS • IIIVIR. 
L- PLANC- PRAEF. VRB. 
L. VALERIVS. CATVLLVS, etc., etc. 

^ Der Querstich auf IIII deutet an, dass wir es mit einer Zahl 
zu thun haben. Bezüglich Interpunlition der Inschriften ist zu be- 
merken, dass nach Abkürzungen utfd ausgeschriebenen Wörtern ge- 
wöhnlich ein Punkt steht, unten oder in der Mitte : DIVVS • AV- 
GVSTVS- PATER und P. F. 

2 Tafel II, N« 32. 
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Die älteste römische IMnzstSfte befand sicli in der 
>:^tadt ^crai auf dem Capitol ' beim Tempel der Juno Moneta, 
d«f zu Ehren such !\[0nzen diesbezügliche Legeaden tra- 
gen, z. B, : 

Avers ; IMP • CAES ■ DOMIT ■ AVG • GERM ■ COS ■ 

XII. CEN8- PER- P- P.Kopf mit Strahlenkrone. 

Beyers: MONETA- AVGVSTI- S- C. Stehende Moneta. 

Femer : 
Avers: HADEIAKYS- AVG- COS- III. Kopf mit Lor- 
beerkranz. 
Revers: MONETA- AYG. Stehende Moneta. 

Dem Kaiser (wie schon dem Feldherrn der Bepublik) 
stand es frei, auch ausserhalb Rom Münzen prägen zu 
lassen, ivas besonders bequem war für die Imperatoren^ 
die in Rom nicht Münzen schlagen durften (weon sie vom 
Senat nicht anerkannt wurden) und dann für alle diejenigen, 
die fern von Rom in fremden Ländern sieh aufhielten. 
So haben Vespasian in Antiochien (Syrien *), Pescennius 
im Orient und Olodius Albinns in Gallien Münzea prägen 
lassen. Eine Beichsmünzstätte war auch in Lugdunum. 
Tom 3. Jahrhundert an wird die Zahl derselben immer 
grösser. Die Namen der Münzat^en sind meistens nur 
in Abkürzungen vorhtuiden und befinden aii^ gewöhnlich 
auf dem Revers unter der figürlich«! Darstellong, seltener 



' Liviue VI, 20. „ Adjectae mortoo notae sunt: publica una 

qaod, qoum domUH ejus fulsset ubi qudc ud«t atqu« officina HlanBla* 
est. De qnis patrieioB in arce aut capitolio habltaret : gentilicia altera 
quod geDtis Hauliae decreto cantum est, ne quis deinde M. Manlius 
YOcarenir." 

• TacituB, Hist. U. 82. Destinantur civitateB exercendis armorum 
oßiciniB: apud Antlocheoses aurum argeatumque sigDatur: eaque 
cuacta per idoüeos mioistros, suis quaeque loci«, festinabantur. 



, 
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im Felde. Es waren nun an einem Ort mehrere Münz- 
stätten. Graesse behauptet, an einem Orte seiea nie mehr 
als drei zugldch in Thätigkeit gewesen. Dies sebeiat der 
allgemeinen Annahme zu widersprechen. Doch ist mit 
Bestimmtheit anzunehmen, dass Eckhel und Cohen, die 
mit Graesse nicht übereinstimmen, die jedoch ihre Gründe 
klar darlegen und die Abkürzungen wirklich auf anleuch- 
tende Weise erklären, Eecht haben. Es ist allerdings 
schwer, die verschiedenen Abkürzungen genau zu deuten, 
<la vielfach verschiedene Erklärungen möglich sind, die 
auch ihre Berechtigung haben. Nachfolgend nun eine An- 
gabe der Münzstätten, die zu verschiedenen Zeiten des 
römischen Kaiserreiches in Thätigkeit waren: 

Alexandria. 

AL. , ALE- — ALEA. , ALEB, etc. oder S* M- 
AL. 

A einem Städtenamen vorangehend oder nachfolgend 
bedeutet die erste Münzstätte eines Ortes; im gleichen 
Sinne B die zweite, F die dritte, J die viwte, etc. 

Oft sind lateinische Budistaben statt der griechtechen 
gesetzt: P = Prima, S = Secunda, T = Tertia, Q »= 
Quarta, wofür auch D; E = Quinta, H == Octava, etc. 

S- M- A- L = Signata (oder Sacra) MonetaAlexandriae. 
S • M • ALE • A = Signata Moneta Alexandriae Prima 
Officina (Münzstätte). 

Antiochien in Syrien. 

AX oder ANT, AKT- T- , ANT- J. , ANTH, S- 
M. AX, etc. 

Ambianum (Amiens). 
AMB. 






' i 
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Aquileja. 
AQ, AQVIL. 

AQ • P • S. = Aquileja Pecunia Signata oder : Aquileja 

Prima Signata. 

Aretatum, 
AK- , AEL. 

]p- ABL = Pecunia Arelatensis oder: Prima Arela- 
teniiii (officina). 

Carihago, 

K- CAR. KAR. KART. — S- M- K. = Signata Mo* 
neta Carthaginis. 

Catana, 

CAT kommt nur auf einer Münze des Mauricius vor, 
(Eckhel.) 

ConstantinopoUs. 

CON. CONS. CONST. 

P. CONS- T. = Pecunia Constantinopolis Tertia. 
P. CONST. = Prima (Officina) Constantinopolis oder 
Percussa Constantinopolis. 

Nach Cohen soll Constantinopel mehr als 11 „ateliers* 
gehabt haben: 

P- CONST heisst nach Cohen: Prima Constantinae 
(Arles). 

Cyzicus, 

Crzr- XrZB. Auf Münzen des Julianus. 
CTZICA. Die alten Schriftsteller erwähnen die Münz- 
statten von Cyzicus öfters. 

Heracleia. 

HERAC. Ob H und HT Heracleia bedeuten, bleibt 
dahin gestellt. 



kr- i 
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Lugdunum : L. 

A ohne andere Buchstaben, allein stehend, bedeutet 
bis Diocletian die erste Münzstätte von Lyon, B die zweite, 
C die [dritte und D die vierte. — LD = Lugdunum 
Quarta Officina. 

Londinum. 

AVG (Augusta) und LON. (Nach Cohen.) 

Mediolanum. 

MD. , MED- — MD. P- S. = Mediolanensis Prima 
(officina) Signata oder: Mediolani Pecunia Signata. 

Nicomedia: NIC. NIKO. 
Nach andern bedeutet N (alleinstehend) Narbonna. 

Ravenna. 
EAV. , RV. — RV. P. S. 

Roma, 

RM oder ROM, ROMA; P. ROM- - VRB . ROM 

(Julianus). 

Serdica, 
SD oder SERD. Auf einer Münze des Probus. 

Sirmium, 
SIRM. — A- SIRM. B- SIRM (Julianus). 

Siscia, 
SIS und SISC. — SISC. P. ; A. SISC. ; B- SISC. 

Thessalonica : dEZ und TES. 
TES. A. , TES. B. , TES. J. 



f><"iS'rv?;:.. 
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Treveris: TR \ 
TE. P. , TR. M. S. , TR. = Treviri Officina. 

TRO- B = Treviri Oflßcma Secunda oder Treviri Ob- 
signata. 

ß einem Städtenamen folgend bezeichnet die 9. Münz- 
stätte (officina nona) z. B. SMANß = Signata Moneta 
Antiochiae Nona Officina. OFI- II- III = Officina prima, 
ßecunda, tertia etc. LVGDOFFP = Lugduni Officina 
Prima. 

Einige Abkürzungen bieten jedoch grosse Schwierig- 
keiten und werden sehr verschieden ausgelegt. So z. B. : 

PLÖN = Nach den Einen : Percussa Lugduni in Offi- 
cina Nona ; nach den Andern : Pecunia Londinensis. 

Ebenso wird CONOB sehr verschieden interpretiert: 
ConstantinopolitanumObryzum; Constantinopoli Obsignatum ; 
Constantinopoli Officina B (secunda); Conflatum Obryzum 
etc. etc. 

Immerhin sind die Erklärungen und Ergänzungen der 
Abkürzungen von grossem Wert. Wir können so von deu 
meisten Münzen genau ermitteln, wo dieselben geprägt 
wurden; aus den Titeln bestimmen wir die Zeit der 
Prägung, und beim Auffinden von Münzen können wir 
Schlüsse ziehen auf Bedeutung und Entwicklung des 
Handels und Verkehrs im gesamten römischen Reich. 



^ Nicht zu verwechseln mit der tribunicia potestas ! TR wenn 
Treviris bedeutend, steht unter der symbolischen Darstellung, ohne 
Zusammenhang mit der Legende. 



^ "J -~- -jT '- n" -^"- - ,7^^' ■— — jT'-TI " WTF — .^ ^ — . ^ ^ , 



^v'^ 



IV. Abschnitt. 



Yorbmmen und Bedeatang der Gegensteipel 

(GoniremarqQen). 



Das ^Einschlagen" von Buchstaben und Symbolen auf 
Münzen kommt schon frühzeitig vor. Solche Zeichen 
findet man besonders auf griechischen Silber- und Bronze- 
münzen ^ ; sie sind rund, oval oder viereckig und in stark 
verkleinertem Massstab,, etwa V^ c^i im Durchmesser 
haltend. lieber die Bedeutung lässt sich nichts Bestimmtes 
sagen. Graesse schreibt hierüber: „Der Zweck, weshalb 
ein Staat die Münzen eines andern mit Contremarquen 
versah, konnte offenbar nur der sein, sie durch dieselben 
gewisßermassen als den seinigen gleich zum Courant zu 
autorisieren." Auch auf römischen Kaisermünzen finden 
sich solche Gegenstempel, meistens Buchstaben, vereinzelt 
Figuren ; so nennt Cohen eine Krone; der Verfasser dieser 
Arbeit hat in der Bernermünzensammlung eine Münze 
angetroffen, die eine „Schleife" als Contremarque aufwies. 
Man vermutet, dass die Gegenstempel dazu gedient hätten, 
die Münzen eines verstorbenen Kaisers auch unter der 
Regierung des Nachfolgers als „legal" zu bezeichnen. 



* Darstellung meDRchlicher Köpfe, Symbole verschiedenster Art, 
auch Darstellungen von Tieren. 
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Vielleicht wurden in den Kolonieen den römischen Eaiser- 
münzen Gegenstempel aufgedrückt, um sie hier zur gesetz- 
lichen Gourantmünze umzugestalten. Diese Zeichen erschei- 
nen zur Zeit des Augustns nnd finden sich auf Münzen 
bis Trajan. Nach einigen Forschem (Mahudel and Sozius) 
treten diese Zeichen unter Justinus, Justinian und den 
nächsten Kaisern wieder auf. Das Wienermuseum besitzt 
eine Münze des Anastasius, die mit einem Gegenstempel 
versehen ist. Die Gontremarquen finden sich gewöhnlich 
nur auf Bronzemünzen, vereinzelt auf Silberstücken; auf 
Gold sind noch keine angetroffen worden. Es kommen 
höchstens 3 Gontremarquen zugleich auf einer Münze vor. 

Graesse glaubt, die Münzen erhielten die Gontre- 
marquen des folgenden Kaisers so lange, bis Münzen mit 
dem Bilde des herrschenden Kaisers geprägt waren ; es 
kommt z. B. der Stempel des Tiberius auf Münzen des 
Augustus, der des Glaudius auf denen des Galigula, der 
des Galba, Otho und Vitellius auf deoen Neros vor. Die 
Approbation einer Münze wäre demnach oft durch die 
Gontremarquen: BON oder PEOB ausgedrückt worden. 
Es finden sich ferner folgende Bezeichnungen: IMP- 
AVG. — TI- AV. ^ — TIB . IMP • GAES — IMP- 
VES . — GAE . — GAES - — GAESAR • — TIB- 
IMP. — SP- Q.R. — N-GAPR = Numus 
Gusus Auctoritate Populi Romani. 

Gontremarquen finden wir auch auf Münzen aus 
neuerer Zeit; dieselben sind jedenfalls als „Notmünzen*' anzu- 
sehen. So coursierten in Russland im 17. Jahrhundert 
verschiedene deutsche Reichsthaler mit dem Gegenstempel 
des Ritters St. Georg. So treffen wir unter den Bemer- 



1 Tafel I, N^» 5: TI- AV ; (V ist an A gehängt); solche Ligaturen 
kommen häufig vor, auf Münzen und auf Inschriften. 
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münzen französische Thaler Ludwigs XV. an, auf einer 
Seite einen kleinen Bären als Contremarque, auf der 
andern die Wertbezeichnung: ,,40 Batzen". Es wurden 
so zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Ländern 
die Münzen eines andern Landes (beziehungsweise Herr- 
schers) durch Einschlagen eines Gegenstempels zu gesetz- 
mässigem Zahlungsmittel im eigenen Lande gemacht. 



Schlusswort. 



A. Numismatische Litteratur. 

Zum Schlüsse seiner Arbeit möclite der Verfasser noch 
einiges &ber numismatische Litteratur mitteilen uad dann 
noch der Verdienste des Bemermünzforschers Haller von 
Eönigsfeldeu gedenken, der sich um die antike !Humjs- 
matik verdient gemacht hat. 

Es konnten natürlich nur die wichtigsten numismatischen 
Werke in Betracht gezogen werden ; es findet sieh ausser- 
dem in der numismatischen Litteratur eine Menge Mono- 
graphieen (Ein zelbe Schreibungen} vor. In TerdienstToller 
Weise hat Friedländer ein „Repertorium zur antiken Numis- 
matik" erstellt (1885 von Budolf Weil herausgegeben; 
Berlin, Verlag von Georg Reimer). Daselbst wird die 
Litteratur über die „Münzen einzelner Kaifler", „Darstel- 
lung der Kaiser', „Kopfschmuck", , besondere Typen", 
„ Münzbeamte", „Wertbezeichnungen', „Stempelfehler", 
„christlich römische Münzen", „Funde von römischen 
Münzen" angegeben. 

Interessante Berichte finden sich auch in den vielen 
verschiedenen numismatischen Zeitschriften (Berlin, London, 
Wien, etc). Die grossem numismatischen Werke sind sehr 
teuer und selten mehr zu bekommen, somit den wenigsten 
Munzforschern und Münzsammlern zugänglich, weshalb der 
Verfasser glaubte, mit dieser Arbeit sowohl den Munz- 
forschern als auch den Laien, die sich mit antiker Numis- 
matik beschäftigen, einige Dienste leisten zu können. 



^' 
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B. Franz Ludwig Haller von Könlgsfelden. 

In der Schweiz hat sich um die NumiOTiatik — speziell 
um antike Nunusmatik — der Bernermünzfofscher Franz 
Ludwig Haller yon Königsfelden verdient gemacht ^ 
Wir entnehmen der „Allgemeinen deutschen Biographie'' 
(Band X) eine kurze Lebensbeschreibung Hallers, rerfasst 
von Herrn D' Bloesch, Professor der Theologie an der 
Universität Bern: 

jf Franz Ludwig Haller, genannt von Königsfelden, 
(1755—1838) wurde den 1. Februar 1755 in Bern ge- 
boren; sein Vater, Anton Emanuel Haller, wurde 176t> 
bemischer Hofschreiber in dem saecularisierten Kloster von 
Königsfelden im Aargau und hier unter den Trümmern 
der Römerstadt Vindonissa ergriff den etwas sonderbar 
gearteten Knaben die Leidenschaft für die üeberreste des 
Altertums. Schon im 15. Jahr war er als Sammler und 
Kenner namentlich der alten Münzen mit den bekanntesten 
Forschern und Gelehrten in Verbindung, wie z. B. mit 
dem Abte Gerbert von St. Blasien. Nach des Vaters Tode 
erhielt er in Bern mehrere bürgerliche Aemter, so die 
Aufsicht über die öffentliche Bibliothek und von 1792 an 
die Stelle des Vaters in Königsfelden. Als eifriger Partei- 
ganger im Kriege gegen Frankreich 1798 fiel er zwei Mal 
in Kriegsgefangenschaft und wurde nur mit Mühe wieder 
befreit. Nach Wiederherstellung der Ordnung 1804 erhielt 
er eine Anstellung als Archivar. Als er 1820 diese verlor 
und 1832 selbst semer Pension beraubt wurde, lebte er 
in ziemlich dürftiger Lage, aber als Geschichtsforscher 
immer noeh ikäüg und hoch ge8chä4;zt von einer Anzahl 



* Vergl. Haller von Königsfelden; Schweizer Geschichtsforscher 
Band X, Heft 3. (Ausführliche Lebensbeschreibung.) 
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«einer Freunde; er starb am 19. April 1838 ^ \ Trotz 
nngewöhnlicher Eorzrichtigkeit besass er eine ganz ausser- 
ordentliche Fertigkeit im Lesen und Erkennoi der Münz- 
schriften; seine bedeutende Sammlung griehischer und 
römiseher Münzen hatte er schon hinge Yor seinem Tode 
der Bibliothek abgetreten. — Neben einer Beihe kldn^ 
archaeologischer und numismatischer Abhandlungen schrieb 
er eine Biographie des General Sdpio Lentulus, des Bemers 
im Dienste Friedrichs des (jrossen (1787); .Mihtärischer 
Charakter und merkwürdige Eri^sthaten Friedrichs des 
Einzigen, Königs von Preussen*^ (1796); ,Catalogus 
numismatum yeterum, Münzkabinett der Stadt Bern'' 
(1829) ; gBdträge zu der neuesten Geschichte der Schweiz 
Yon ihrer Staatsumwälzung bis auf den heutigen Tag'' 
(unTollendet und ungedruckt); .Darstellung der merk- 
würdigsten Schweizerschlachten von 1298—1499*' (1826); 
sein Hauptwerk aber ist das immer noch gelesene und dtierte 
.Helvetien unter den Römern'', zuerst zusammen mit dem 
Gelehrten Professor G. Walther begonnen, dann 1793 in 
Zürich erschienen, endlich umgearbeitet in zwei Banden 
1811 und 1812 herausgegeben." 

Dem „Schweizerischen Geschichtsforscher" entnehmen 
wir noch einige Stellen, die auf Haller als Xumismatiker 
Beziehung haben : 

„Er erhielt im Jahre 1786 von seiner Kegierung ein 
unzweideutiges Merkmal ihres Yertrauens, und zugleich 
eine ehreuToIIe Anerkennung seiner numismatischen Eennt- 

* Allgememe Schweizer-Zeitung, Bern, Dienstag 24. April 1838: 
„Den 19. starb im 82. Jahre seines Alters Herr Franz Ludwig Haller, 
Verfasser einer Geschichte Helvetiens unter den Römern, mehrerer 
anderer Schriften und gründlicher Numismatiker ** 

^ Vergleiche auch den Nekrolog im Schweizer. Beobachter vom 
24. April 1838. 
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nisse, indem sie ihm die Aufsicht über das Münzkabinett 
auf der öffentlichen Bibliothek übertrug.** 

„Eine erfreuliche Aufmunterung zu seinem i^vissen- 
schaftlichen Wirken erhielt er im Jahre 1790. Als na- 
türliche Folge der Aufsicht, die ihm über das Münzkabinett 
auf der öffentlichen Bibliothek übertragen worden war, 
hatte er sich die Verfertigung eines Katalogs darüber zur 
angelegentlichen Pflicht gemacht, und da er diese Arbeit, 
wie sich das obrigkeitliche Schreiben ausdrückt, „mit er- 
müdetem Fleisse, vieler Sorgfalt und zur vollkommensten 
Zufriedenheit** ausführte und zu Ende brachte, wurde ihm 
dafür durch den Grossen Rat unterm 7. Juni 1790 eine 
Renumeration von 50 Louisdor zugesprochen. Dieser Münz- 
katalog erschien schon damals im Drucke, wurde aber 
40 Jahre später umgearbeitet und weit vollständiger neuer- 
dings aufgelegt.'*' — „Haller hatte nach und nach mit vielem 
Fleisse eine Sammlung von ungefähr 2000 griechischen 
und römischen Münzen zusammengebracht, die fast alle 
in der westlichen Schweiz hervorgegraben worden waren, 
und die er mit grosser, beinahe zärtlicher Sorgfalt auf- 
bewahrte. Um seine ökonomische Lage etwas zu ver- 
bessern, trat er diese schöne Sammlung der bernischen 
Stadt bibüothek ab. Der Stadtrat, welcher den Ankauf 
unterm 9. Juli 1808 genehmigte, sicherte dem Verkäufer 
eine jährliche Leibrente von 250 Franken zu und legte 
ihm dabei die willkommene Verpflichtung auf, die Samm- 
lung auch fernerhin so viel möglich zu vermehren und zu 
vervollständigen.** — „Sowohl zum Behuf seiner numis- 
matischen Arbeiten als überhaupt für seine geschichtlichen 
Forschungen Hess sich Haller die Erweiterung seiner lit- 
terarischen Verbindungen sehr angelegen sein.** — „1829 
brachte Haller eine weitläufige und gründliche Arbeit zu 
Ende, die nächst seinem Hauptwerke — Helvetien unter 



iffa Römern — ihm eine ehrenTolle Stelle unter den Oe- 
lebrten anweist. Eb war dies die Beschreibung des seit 
1768 durch Ankäufe und Schenkung^i, besonders durch 
die von einer edlen Bemerin, Frau Schultheiesin Freuden- 
reich, gebornen Tacharner, geschenkte prächtige Tschar- 
nersche Sammlung um mehr als das doppelte bereicherten 
antiken Uünzkabinetts auf der Stadtbibliothek zu Bern ^ 
Niemand eignete sich besser zu dieser Arbeit, als Haller, 
der hier ganz in seinem Fache war *." — Wie übrigens der 
neue Münzkatalog von Kennern gewürdigt wurde, möge 
folgende Stelle aus einem Briefe Uionnets zeigen: ,Cet 
ouvrage," schrieb er Hallem, „fait avec autant de savoir, 
de coocision et surtout de clarte, Voua fera un honneur 
infini." 

Haller hatte sich auch anerboten, junge Leute unent- 
geltlich in das Studium der Numismatik einzuführen, indem 
er wünschte, dass seine Kenntnisse und Erfahrungen auch 
andern zu gute kämen. 

Haller verdient unsere Aufmerksamkeit, da er einer 
der wenigen schweizerischen Gelehrten ist, die sich mit 
antiker Nnmismatik beschäftigten. 

' Catalogos aumismatum veterum etc. scripsit Fr. Lud. Haller, 
Beroae 1829, mit der Abbilduag einiger seltenen Münzen, tod denen 
einige selbst den Pariser Gelehrten unbekannt gebliejjen. Die Stadt- 
behOrde Hess dieitei! Werk mit achter Liberalität auf ihre Konten 
drucken nnd belohnte den Verfasser sehr anständig. 

* Walthard, Deacription de Berne, 1827, p. 228... s; Profond savant 
dans la numismatique, 11 peut ätre comparä ä Andrä Morell pour 'a 
sagacitfi et la prtcieion k juger et k classer tout« pifice de n 
romaine et toste m^daille antique. > 



Erklärung der Münzabbildungen. 

Die Münzen, die auf 4 Tafeln abgebildet erscheinen, 
stammen zum gpössten Teil aus der wertvollen Berner- 
sammlung. 

Pie Nummern 20, 21, 22, 23, 30, 39, 43, 70, 72 
und 75 stammen aus der Sammlung des Yerfassers.) 

Es kam natürlich nicht darauf an, besonders wertvolle 
Münzen in Abbildungen vorzuführen, sondern hauptsächlich 
solche Münzen, die besonders charakteristisch sind. 

Bei der Beschreibung der Münzen wird auch die 
Haller'sche Katalognummer angegeben werden. Wenn 
auch Hallers Münzkatalog sehr wertvoll ist, indem ein 
Anfang im Bestimmen und Katalogisieren gemacht werden 
musste, weist er dennoch einige Fehler und Mängel auf. 
Es fehlt eine klare üebersicht ; vielfach herrscht ein buntes 
Durcheinander. Jede Münze sollte einzeln beschrieben 
sein (Avers und Eevers separat), denn Bezeichnungen wie 
z. B.: „idem, omisso PIVS (pag. 196, N<> 48)*' und der- 
gleichen lassen leicht eine Verwechslung eintreten. Zudem 
ist die Einteilung nach den verschiedenen Metallen (ex 
auro, argento, ex aere magno, medio, etc.) veraltet. Besser 
sind die Einteilungen bei Eckhel (Wienerkatalog), am 
empfehlenswertesten die Katalogisierung nach Cohen. Der 
grossen Kurzsichtigkeit Hallers (vielleicht auch der Schwierig- 
keit, ein derartiges Münzbuch zu drucken) wird es zuzu- 
schreiben sein, dass sich viele Fehler in den „Catalogus 
numismatum veterum" eingeschlichen haben. Bei der Be- 
schreibung der einzelnen abgebildeten Münzen werden die 
Fehler, insofern solche vorkommen, berichtigt werden. Es 

10 
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ist natürlich wichtig, eine Münze ganz genau zu bestimmen, 
indem durch ungenaue Bestimmung eine gewöhnliche Münze 
als ,, selten^ erscheinen kann oder eine seltene als ganz 
gewöhnUdie« 

Trotz alledem wird man den Haller'schen S^atalog 
BU soh&tzen wissen, wenn man bedenkt, dass das Bestimmen 
eioaeker Münsan oft .grosse Mühe verursacht und Geduld 
erfordert. 

lliie Münzen gelangen nioht in chronol(^[ieoher Reihen- 
folge Bur Besprechung, da es passender sohiea, Avero und 
üevers (wie auch in der Arbeit) getreaot und nach ver- 
•okiedwen G^ohtapunkten bu behandeln. Die iridoi vor- 
kommenden Abkürsungtti s<dlten erganit weiden; leider 
hat Haller es unterlassen, seinem Katalog eine Angabe 
und («rkUunmg der vorkommenden Abkursongen beim- 
iOgen. 

ATersdarsteUangen: N"" 1— 2L 

X* U Jmlms Cmmr (100 vor Chr. geboren, 44 f)- 

Silben 

Av«^: CX^S • TERT DICT ITER ^ K Kopf der 
Ciwr^ uiii AehrtHikn>ue *. 

Rev«^: AVGVR IVXT MAX. Augurensöb, Vcih- 
^ifd^l Uhd andt r^ Oj^fergvrire. ^Rev^f§ auf Tafel IL X* 34 
dAw^frs:exit,« 

ii Aller. Ca;, u-r::. vt<.^ pdLC- 5^x X' ö. 
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N^ 2, Aucfustm (30 Tor bis 14 nacai 'Ohr.<3teb. % 

Mittelbf<ytize. 

Avei« : DIVVS • AVGVSTVS • PATföR. :S[ackt^r !Kopf, 
links daneben ein Blitz. (Undeutlich, auf dem Originftl 
dagegen gut zu erkennen.) 

Eevörs : S • C. Tersdhleierte sitzende Liyia, in der l'echten 
Hand eine Opferschale, in der linken eine Lan^e haltend. 

Haller, Cat. nurü. vet., pag. 65, N"*^ 91. 



Tafel I und einige Mtüizen des Titus (und anderer Kaiser) machen 
«ine Ausnahme. 

* Da der Titel BICTATOR auf Käisermünzen ausnahmsweise auch 
vorljommt, führen wir hier einiges an, das wir Pauiy's Realencydopaedie 
der klassischen Altertumswissenschaften entnehmen : « Die Ernen- 
nung zum Dictator ging nicht vom gesamten Volk, sondern von dem 
Ausschuss des Volkes, dem Senat aus, wekher, wenn es nötig war, 
über die Wahl eines Dictators beriet und dein Consul den Auftrag 
erteilte, die Ernennung des vom Senate bezeichneten zu bewerkstel- 
ligen. Der Dictator hatte königliche Gewalt, so lange er ohne Provo- 
kation gebot, dann wenigstens consularische Macht; jeder musste 
seinen Befehlen unbedingt gehorchen Die bisherigen Consuln sowie 
alle andern Magistraten — die Volkstribunen ausgenommen — 
mussten ihre Stellen niederlegen, und wenn sie es nicht gethan 
hätten, so würde der Dictator es ihnen befohlen haben. Nach 
Niederlegung der Dictatur traten dann die Consuln wieder in ihre 
t'unktion ein. Legislative Befugnis hatte der Dictator natürlich nicht. 
Um etwaigem Missbrauch der hohen Gewalt zu begegnen, bestanden 
folgende Ernschränkunfgen : 1. Die längste Dauer der dictatori sehen 
Macht ist 6 Monate, und das Herkommen verlangt, dass jeder 
Dictator nach Vollendung seines Geschäftes das Commando nieder- 
lege. Camillus war ausnahmsweise 1 Jahr Dictator. 2. Der Dictator 
hatte keine unumschränkte Disposition über die Finanzmittel, sondern 
konnte nur auf Anweisung des Senates aus der Staatskasse Geld 
erheben. 3. Er durfte Italien nicht verlassen, weil er dem Vaterlande 
dann leicht gefahrlich hätte werden können, eftc. Gegen das Ende 
der Republik hatte man längere Zeit keinen Dictator ernannt (vor 
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N^ 3, Lima, aach Julia genannt, Gemahlin des Augastus. 

Mittelbronze. 

Avers : IVSTITIA. Kopf der Livia als Symbol der 
Justitia. 

Revers: TI - CAESAR. DIVI- AVG. F • AVG • P^ 
M. TR. POT (Haller falschUch TR-P) XXmi- SC- 
mitten im Felde wie z. B. Jf^ 35, Tafel IL 

Haller, Cat. num. vet., pag. 67, N® 4. 

N^ 4, Augustus (30 vor bis 14 nach Chr. Geb.). 

Süber. 

Avers: CAESAR. AVGVSTVS. DIVI- F- PATER. 
PATRIAE. Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers : C • L • CAES ARES . AVGVSTI • F • COS • 
DESIG. PRINC. IVVENT (Haller fälschlich C- ET- L- 
CAESARES, etc.). Zwei mit Toga bekleidete stehende 
Jünglinge, dazwischen Schilde, darüber ein Augumstab. 

Haller^ Cat. num. vet., pag. 62, N^ 52. 



Sulla war 120 Jahre lang kein Dictator gewesen), sondern die Con~ 
suln hatten dieselbe Gewalt erhalten, ohne den vom Volke verhassten 
Titel zu führen. Sulla wurde zum Dictator perpetuus von dem In- 
terrex Valer. Flaccus ernannt, welcher dazu wahrscheinlich vom Volk 
in den Comitien bestimmt worden war. Pompejus nahm die Dictatur 
nicht an, wohl aber Julius Caesar (vergl. die Legende der Münze 
N*^ 1, Tafel I). Er wurde nicht vom Senat ernannt, sondern durch den 
Praetor Lepidus nach vorher gegangener Volkswahl. Bald nach Caesar'« 
Tode schaffte Antonius als Consul durch eine lex die Dictatur auf 
ewige Zeiten ab. Octavian hielt diese Bestimmung fest und schlug 
das schon vorher verdächtige, aber namentlich seit Sulla's Regierung 
ganz verhasste Amt sowohl anfangs als später aus. » 

* Diese Angaben sind in den meisten Werken in lateinischer 
Sprache, bei Cohen in französischer. 

^ Bei den Kaisern wird die Regierungszeit angegeben. 
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N« 5, Tiberius CluncUus (14—37). 
Grossbronze. 
Avers : TI • CLAVDIVS • CAESAR • AVO- P - M- 
TR. P. IMP. Kopf mit Lorbeerkranz. TI- AV (Haller 
fälschlich T- IM). Zwei Contremarquen. 

Revers : SPES • AVGVSTA • S • C. Vorwärts schrei- 
tende Frau, in der rechten Hand eine Lilie, mit der linken 
ihr Kleid haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 78, N^ 8. 

N<> 6, Nero (54-68). 
Grossbronze. 
Avers: NERO • CLAVD - CAESAR • AVG • GER. 
P. M. TR. P. IMP. P. P. Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers: PACE- P. R. TERRA MARIQVE PARTA 
(Haller fälschUch PARTE) • lAJfVM. CLVSIT. Geschlos- 
sener Janustempel. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 83; N^ 26. 

N<^ 7, Domitianus (81—96). 
Grossbronze. 

Avers: IMP. CAES- DOMIT- AVG- GERM- COS. 
XVI (Haller fälschUch COS- XII). CENS • PER. P. P. 
Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers : lOVI • VICTORI, Juppiter, halbnackt, auf 
«inem mit Elfenbein ausgelegten Sessel sitzend, hält in 
der rechten Hand eine Statuette der Victoria, in der linken 
eine Lanze. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 109, N^ 65. 

N^ 8, Famtina junior, Gemahlin des Marcus Aurelius. 

(161—180.) 

Grossbronze. 

Avers: FAVSTINA- AVG- PII- AVG- EIL (Haller 

fälschlich nur ....AVG. F). Kopf derselben. 



Wr* 



Revers : S - C. 9tehwd^ Diwft mit der Stola ^ be- 
kleidet, in der rechten QaM eia^o; Pfeil, in der linken 
mm Bog^ h|klteQ!c|f. 

Hajler,, Cat. nu^. v^t, p«g, 182, N^ 33. 

W 9, Crispina, Gtemahlin dös Commodus (180 — 192). 

Grossbronze. 

Avers: GKISPMA. ATGVSTA. Kopf derselben. 

Revers (N^ 40 abgebildet) : SALVS • S • C. Bei einem 

Altar sitzende Hygiaea, mit der rechten Hand einer sich 

aus dem Altar hervonmigolndwoi Schlange eine Opferschale 

(mit Speise) darbietend, dm lioke Hand auf den Sessel 

gestöteti 

Hallet, Cat num, vet,, pag. 201^ N^ 8. 

N^ 10, Julia McMtaea, Mu^^r des Severus Alexander. 

(222—235.) 
Mittelbronze. 
Avers: IVLIA- MAMAEA- AVGVSTA. Kopf der- 
selben. 

Revers : PELICITAS • PVBLICA SC. Stehende 
Frau, einidii. Stab haltend, den linken Ellbogen auf eine 
Säule gestat»t. (Dargestellt Tafel H, N<> 38.) 
Haller, Cat. num. vet., pag. 254, N^ 18. 

N« 11, Nero (54—68). 
Gold. 

Avers: IMP- NERO- CAESAR- AVGVSTVS. Kopf 
mit Lorbeerkranz. 

Revers: Auf einem Siessel sitzende Göttin, in der 
recbtei^ H^nd eine Opferschale. Darunter : SALVS. (Alsa 
nicht als Umschrift um die Darstellung herum!) 

Haller, Cat. num. vet., pag. 81, N^ 10. 



^ Stola = lang;6& Kleid^ das yom Halse bis auf die Knöohel geht. 



k. 



, _.^, J.., 
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N^ 12, Gordianua Pim. (238^244). 

Grossbronze. 

AYers : IMP • GOBDIANV& • HV9 • PEL • AVG • 
Kopf mit Lorbeerkranz. 

BßYevB: PELICIT- TEMPOß. S-- G. Steheade Prau 
mit langem. Stab und PüUhom. 

Haller, Gat. num. vet.,^ pag.. 265, ü^ 70. 

N^ 13, Domitianus (81-96). 

Gold. 

Ivers: CAESA.R. DIVI- P (Haller fälschlich AVG • 
F) . DOMITIAN VS • COS • VII. Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers: PRINCEPS. IVVENTVTIS. Auf einem mit 
einem Teppich gedieckten Tisch befifidet sich ein Helm. 
(Revers abgebildet Tafel II, N<> 35.) 

Haller, Cat. num. vet., pag. 105, TS^ 4. 

W 14, Trujanus (98—117). 
Gold. 

Avers : IMP • TRALiNO • AVO • GER • DAC • P • 
M . TR . P . COS . V . P . P. Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers: S- P- Q- R. OPTIMO- PRINCIPL Impera- 
tor zu Pferd, wirft mit ^em S]^ej»9* einen fliehenden Feind 
nieder. 

Häller, Cat. num. vet., pag. 117, N^ 5. 

N« 15, Hadrianus (117—138). 

Gold. 

Avers: HADRIANVS- AVG- COS- in« P- P. Nack- 
ter Kopf. 

Revers: HISPAIflA. Frau mit Zweig, nebea einem 
Felsen sitzend, zu ihren Füssen ein Elaninchen. 

Haller, Cat. num. vet, pag. 130, N^ 9. 
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N« 16, Hadrianus (117—138). 

Gold. 

Avers : HADRIANYS- AVG- COS- III P. P. Nack- 
ter Kopf (mit Bart). 

Revers : RESTITVTORI - ACHAIAE. Stehender Im- 
perator mit Toga angethan, eine knieende Frau aufrichtend ; 
Topf, in dem sich ein Palmenzweig befindet. (Weist auf die 
wiederhergestellte Ruhe hin.) 

Diese Münze wurde 1846 auf einem Acker in Rogg- 
wyl (bei Murgenthal) gefunden. 

Eckhel, Catalogus Musei Caösarei Vindobonensis, Pars II, 
pag. 189, N<» 483 und 484. 

N^ 17, Äntoninus Plus (138—161). 

Silber. 

Avers: DIVVS- ANTONINVS. Nackter Kopf. 
Revers: CONSECRATIO. Geschmackvoll hergerichte- 
ter Scheiterhaufen. (Revers dargestellt Tafel IV, 82.) 
Haller, Cat. num. vet., pag. 153, N^ 72. 



Tafel II. 

N« 18, Lucius Verus (161—169). 

Gold. 

Avers: L VERVS- AVG- ARM- PARTE- MAX- 
Kopf mit Lorbeerkranz. 

TR. P. VII. IMP. im. COS. III. Vorwärts schrei- 
tende Victoria mit Guirlande und Palmzweig. 

(Reversdarstellung Tafel II, N^ 37.) 

Haller, Cat. num. vet., pag. 186, N** 3. 



k. 
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N^ 19, Caelius BaUnnus (238 nach Ohr* Geb.). 

Silber. 

Avers: IMP. CAES- D- CAEL- BALBINYS. AVG. 

Kopf mit Strahlenkrone. 

Revers: CONCORDIA- AVGG. Zwei verschlungene 

Hände. 

(Reversdarstellung Tafel III, N^ 46.) 
Ilaller, Cat. num. vet., pag. 259, N^ 3. 

N^ 20, Cassianus Latinius PostumtiSj einer der 30 galli- 
schen Tyrannen (258—267). 
Versilberte Erzmünze (Argentum tinctum). 

Avers : IMP • C • POSTVMVS PF- AVG. Kopf 
mit Strahlenkrone. 

Revers : VBERTAS • AVG. Stehende Prau, in der 
rechten Hand eine Börse, in der linken ein Füllhorn. 

(Sammlung des Verfassers.) 

Haller, Cat. num. vet, pag. 313, N^ 59. 

N<> 21, Claudius Tacitus (275—276). 
Versilberte Erzmünze (Argentum tinctum). 

Avers: IMP - C • CL - TACITVS - AVG. Kopf mit 
Strahlenkrone. 

Revers : PAX • P VBLICA. Stehende Frau, in der 
linken Hand eine Lanze, in der rechten ein Zweig. 

(Sammlung des Verfassers.) 

Eckhel, Catalogus Musei Caesarei Vindobon. Pars II, 
pag. 403, N^ 38. 

N« 22, Probus (276—282). 
Erzmünze (Echelle numismatique d'apres Mionnet 5). 

Avers: IMP- C- MAVR- PROBVS- AVG. Büste mit 
Hebn und Strahlenkrone (Brustbild), auf der rechten 
Schulter eine Lanze, auf der linken ein Schild. 



" 1 
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Revers: YIRTV8> PROBl- AiVG. Untei EAB. Rei- 
tender Imperator mit der Laose einen Feind niederwerfend. 

(Saiomlung dea Yetümuets.) 
Haller, Cat. num. vet*, pag. 339, N? 69. 

N« 23, Probus (276—282). 

Argentum tincton). 

Avers: IMP. PROBVS- AVÖ. Kopf mit SteaÄlen- 
krone. Brustbild, Kriegsmantel, mit dar rechten Hand eia 
Scepter haltend, auf dem sich ein Adler befindet. 

Revers : SOLI • INVICTO. Unten. R o, B. Sonnen- 
gott auf einem Wagen stehend, der von 4 Pferden ge- 
zogen wird. 

(Sammlung des Verfassers.) 

Eckhel, Cat. Mus. Vindobon. Pars III, pag. 41T, N^ 271. 

N« 24, Camnus (283—285). 
Gk>ld. 

Avers : IMP • CARIN VS PF- A V€^. Kopf mit 
Lorbeerkraaz. 

Revers : SALVS • AVGG. Hygiaea bd einem Altar 
sitzend, einer Schlange Speise darreichend. (Reversdarstel-^ 
lung Tafel HI, 60.) 

Hallei;, Cat, num, vet., pag. 342, N^ 1. 

Haller bemerkt (Anmerkung 87): „Nummus hie 
perelegans et inaigms cum magno numero aliorum paulo 
post initium hujus seculi prope vicum Schmeriken iu 
ditione San Galleusi ad summum lacum Turio. detectus fuit. 

N<> 25^ Theodomu (379—395). 

Gold, 

Avers: D • N • THEODOSIVS. PF- AVG. Kopf 
mit Diadem. 



b.. 
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Bfewfl: YlßTOBlÄ. • AT«€k T^m COÄL Zwei 
sitzende Imperatoren (Haupt imb ISmbm^^ haltai mnen 
Globus ; über ihnea schwebt. Viötoria. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 394, N^ 1. 

N« 26, Matidia, Nichte Trajans (98—117). 
Gold. (Wert 250 Fr.) 

Gehört zu den seltensten Münzen der Bemersamm- 
lung und ist ebenfalls bei Hall^r abgebildet (Kupferstich);. 

Avers : DITA • AVGYSTA • MATIDIA. Kopf der- 
selben. 

Revers : CONSECBATIO. Adler mt ausgespannten 
Flügeln (Reversdftxfttellung Tafel IV, N^ 80). 

Haller, Cat. num. vet., pag. 129, W' 1. 

;,NuBjmu3 bic pulcbeOTjnus cum^ aure.0 H«drijaiai et 
quinquaginta argenteis, a> Nerone ad Postumum usque, 
in vasculo testaceo rubri coloris anno circiter 1770 ad 
radices montis Gurnigel, propter aquas salutares celebris, 
in diMone Bem^» repertus est; ejus pretium Mionnetius^ 
150 libr. Gallic. aestimat.** 

N« 27, Sabina, Gemahlin Hadri^pa (117—138). 

Klber.. 

Avers: SApmA- AVGVSTA- HABRXANI- AVG- 
P- P. Kopf derselben. 

Revers: PVDICITIA. Stehende verschleierte Frau,, 
die rechte Hand zum Gesicht haltend. 

(Reversdarstellung Tafel III,. N<> 58.) 

Halle;:, Cat. num. vet, pag, 146,, N® 3. 

ISP 2S>. Fmttitina amiofty^ Q^emahlm' de* Antonii^ift Pias. 

(138^161.) 
Silber. 

Avers: DIVA- FATSTIjSA. Kopf d^srfben. 
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ReTera: CONSECRATIO. Vorwärts aohreiteuder Pfeu. 
(ReTeredarateUung Tafel IV, N" 79.) 
Haller, Cat num. Yet, pag. 165, H" 3. 

'S" 29, Fau^ina senior. 
Gold. 
Ayera: DIVA- AVG- FAVSTINA. Kopf mit Schleier 
geziert. 

Reyera : PIETAS. Stehende Frau, aus ^em Käst- 
chen ein Weihranchkom auf einen brennenden Altar 
werfend. 

(RerersdarstelluDg Tafel m, K^ 56.) 
Haller, Cat nnm. vet, pag. 163, N« I. 

N" 30, Barbia Orbiana, Gemahlin des Alex. Sevenis. 
(222—235.) 
Silber. 
Ayera: SALL • BARBU • ORBIANA- AVG. Kopf 
derselboi. 

Revers: CONCORDIA- AVGO. Sitzende Frau mit 
Opfersehale und Füllhorn. 

(Sammlung des Verfassers.) 
Haller, Oat nnm. Tct., pag. 252, N« 1. 

X" 31, Julia Mona (223 nach Chr. Geb. f)- 
Grossmatter des EUogabaloB und Alex. Sev^-ns. 

Silbermünze. 
Avers: IVLIA- MAESA- AVG. Kopf derselben. 
Revers : PVDICITIA. Sitxaide Torschleierte IVan, die 
rechte Hand mm Geächt haltend, in der linken eine 
Lanae. 

Haller, CaL nnm. vet., pag. 244, X" 6. 
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Reversdarstellungen : N"" 82 — 82. 

(Tafel 11.) 

N« 32, Äugustus (30 vor bis 14 nach Chr. Geb.). 

Mittelbronze. 

Avers: AVGVSTVS. TßlBVNIC. POTEST. Inner- 
halb eines Kranzes aus Eichblättern. 

Revers: Q. AELIVS • LAMIA- IIIVIR • A- A- A- 
FF-S-C. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 64, N^ 78. 

N<> 33, Tiberius (14—37). 
Mittelbronze. 

Avers: TI- CAESAR- DIVI • AVG- P - AVGVST^ 
IMP. Vm. Nackter Kopf. 

Revers : PONTIP • MAXIM • TRIBVN • POTEST- 
XXim. Im Felde S- C. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 72, N® 17- 

N^ 34, Julius Caesar. 
Unter N^ 1 beschrieben. 

N^ 35, Domüianus. 
Beschrieben unter N^ 13. 

N« 36, Tiberius 14—37. 
Gold. 

AversrTI. CAESAR. DIVL AVG- F- AVGVSTVS. 
Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers: PONTIF- MAXIM. Sitzende Frau, m der 
rechten Hand eine Lanze, in der linken einen Zweig 
haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 70, N^ 2. 



PJW' 
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N<> 37, ijucius Verus. 
Beschrieben unter N® 18. 

N^ 38, Julia Mamaea, 
Beschrieben unter N® 10. 

N<^ 39, Vitellius (69 nach Chr. Geb.) 

Mittelbronze. 

Avers : A • VITELLl VS • GEHM • IMP • AVG • P • 
3f • TE- P. Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers : PROVIDENT • S • C. Altar. (Sammlung des 
Verfassers.) 

W 40, Crispina. 
Unter N^ 9 beschrieben. 

Tafel III. 

N« 41, Eadricmus (117—138). 
Mittelbronze. 
Avers: IMP- CAESAR TRAIANVS HADRIAIfVS 
AVG. P. M. TR- P. COS- III. Kopf mit Strahlenkrone. 
Revers: AETEßNITAS- AVGVSTl. S- C. Stehende 
Frau, mit Stola angethan, in der rechten Hand das Strahlen- 
haupt des Sonnengottes, in der linken das Strahlenhaupt 
der Mondgöttin heftend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 141, N® 156. 

N« 42, Gordianus Pius (238—244). 

Silber. 
Avers : IMP • ^ORDIANVS • PIV8 • PEL • AVG. 
Kopf mit Strahlenkrone. 

Revei»s : L AETITIA • AVG • N. Stehende Frau, in der 
linken Hftnd ein Steuerruder, in der rechten dnen Kraaz 
haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag, 262, N^ 28. 
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N« 48, Hadrianus (11 7-^186). 
MittelbroöÄe. 

Avers: HADBIANVS. AVÖ- COS- III- P. P. Kopf 
mit Lorbeerkfftaz. 

Revers : POKTVNA • AVG. Stehende Frau mit 
Steuerruder und Füllhorn. S- G. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 144, No 198. 
(Sammlung des Y^&ssers.) 

No 44, Severus Alexander (222—235). 

Silber. 

Avers : IMP • SE V • ALEXAND • AVG. Kopf mit 
Lorbeerkranz. 

Revers: ABYNDANTIA- AVG. Stehende Frau, dn 
Füllhorn leerend. (Haller falfiehlioh: nummos in sinum 
effundit.) 

Haller, Cat. num. vet., pag. 247, No 44. 

N« 45, Septimius Severus (193—211). 

Silber. 

Avers : L • SEPT (Haller fälschlich nur SEP) SEV • 
AVG. IMP. ^I. PARTH. MAX. Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers : AE'QVITATI • A VGG. Stehende Aequitas 
mit Waage und Füllhorn. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 210, N® 54. 

N« 46, Balbinm, 
Unter N® 19 beschrieben. 

N^ 47, Faustina senior, Gemahlin des Antoninus Pius. 

(138—161.) 

Silber. 

Avers: FAVSTINA- AVGVSTA. Kopf derselben. 



'*-*■•• 
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Revers : CONCORDIA • AVG. Stehende Frau mit 
Opferschale und Füllhorn. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 163, 'N^ 2. 

N« 48, Hadrianus (117—138). 

Gold. 
Avers: HADRIANVS • AVG • COS • III - P - P • 
Nackter Kopf. 

Revera: FELICITAS- P- R. Stehende Frau, mit Stola 
angethan, Zweig und Füllhorn haltend. 
Haller, Cat. num. vet., pag. 130, N^ 8. 

N<^ 49, Antoninus Eliogahalus (218—222). 

Silber. 
Avers: IMP. CAES- M- AVR. ANTONINVS AYG. 
Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers : FIDES • EXERCITVS. Zwischen zwei Feld- 
zeichen sitzende Frau, eine Victoriola (Statuette der Vic- 
toria) haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 237, N^ 3. 

N<> 50, Gordianus Pius (238—244). 

Silber. 
Avers : IMP - GORDIANVS • PIVS • FEL - AVG • 
Kopf mit Strahlenkrone. 

Revers: FORTVNA- REDVX- Sitzende Frau mit 
Steuerruder und Füllhorn. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 262^ N^ 21. 

N^ 51, Faustina junior^ Gemahlin des Marcus Aurelius. 

(161—180.) 
Süber. 
Avers: FAVSTINA- AVGVSTA. Kopf derselben. 
Revers: HILARITAS. Stehende Frau, in der rechten 
Hand eine lange Palme haltend, in der linken ein Füllhorn. 
Haller, Cat. num. vet., pag. 182, N^ 13. 



u.. 
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N^ 52, Äntoninus Caracalla (211—217). 

Silber. 

Ayers: ANTONINVS • PIVS • AVÖ- GERM. Kopf 
mit Lorbeerkranz. 

Revers : IKDVLGENTIAE • AVG. Sitzende Frau, 
Opferschale und Lanze haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 227, N^ 66. 

N^ 53, Äntoninus Caracalla (211 — 217). 

Silber. 

Avers: ANTONINVS • PIVS • AVG- GERM. Kopf 
mit Lorbeerkranz. 

Revers: LIBERAL- AVG- Villi. Stehende Frau mit 
Füllhorn und Tessera (Täfelchen, gegen dessen Vorzeigung 
man Naturalien oder Geld empfing). 

Haller, Cat. num. vet., pag. 227, N^ 67. 

No 54, Sepfimius Geta (211—212). 

Silber. 

Avers : P • SEPT- GETA- CAES- PONT. Nackter 
Kopf. 

Revers : NOBILITAS. Stehende Frau mit Stola, Lanze 
und Victoriola haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 232, No 5. 

No 55, Titus (79—81). 
Gold. 

Avers: T • CAES • IMP • VESP • CEN. Kopf mit 
Lorbeerkranz. 

Revers : PAX • AVG. Stehende Friedensgöttin, in der 
linken Hand, die auf eine Säule gestützt ist, einen Zweig 
haltend, neben ihr erblickt man einen Dreifuss und ein 
Füllhorn. 

11 
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(Avers bei Haller &l8oh beschrieben, ebenso auch 
eine Goldmünze von Yespasian ungenau, No 3 pag. 100 
sollte CEN8 statt CSN steb^.) 

Haller, Cat. num. vet., pag. 100, No 5. 

No 56, Faustina. 
Unter No 29 beschrieben. 

No 57, JuUu$ Verus Mmcimus^ Sohn des Maiiminns Thrax 

(235—238). 

SUber. 

Avers: IVL* YERVS MAXIM VS. Nackter Kopf. 
Kevers: PIBTAS* AVG. Verschiedene Opfei^rate. 
HaUer> Ca. num. vet, pag. 256, N« 1. 

N« 58, Sabima. 
Bedchiieben unter N« 27. 

N« 59. Amimmms CarmemUm (211—217). 

Sflber. 
Atw: ANT0NINY8 ATGTSTTS. Kopf mit Lm^ 



Bevm : RECTOR > ORBIS. Nad:» Joppi» t ak 
Jtajrlittir^ $ti^h««i. mk Globus und Laue. 
Heller. Ott. nam. xec, pag. 223^ N« IS. 

N» 60, Ctma». 
rmw- N« 24 WK^nkboL 



N^ 61, ^«AMom^ CtrMi.7j 211— 2!7V 
Atw: AST -S^TS- ATOTSTVSc K^pf 



, , . 



- 147 - 

Revers: SECVRIT- 0RBI8. Süzende Frau, in der 
rechten Hand eine Lanze haltend, mit der linken Abs 
Haupt stützend. 

Haller, Cat. num. yet., pag. 223, K** 21. 

N« 62, Septimius Oeta (211—212). 

Silber. 

Avers : L • SEPTIMIVS • GETA • CAES. Nackter 
Kopf. 

Revers: SPES- PVBLICA. Vorwärtsschreitende Spes, 
mit der linken Hand ihr Kleid haltend, in der rechten 
eine Lilie. 

Haller, Cat. num. vet., pag* 232, N® 1. 

Tafel IT. 

No 63, Marius (260 nach Chr. Geb.). 
Gold (Wert über Fr. 1000). 

Gehört zu den seltensten Münzen der Berner - 
Sammlung und ist ebenfalls bei Haller abgebildet. (Kupfer- 
stich.) 

Avers: IMP -CM. MARIVS • P- P. AVG. Kopf 
mit Lorbeerkranz. 

Revers : VICTORIA • AVG. Stehende Victoria, mit 
der rechten Hand den zu ihren Füssen befindlichen Schild 
haltend, in der linken ein Palmzweig. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 316, No 1. 

„Nummus, quoad scimus, Unicus, qui in ipso locuple- 
tissimo Galliarum regis museo nummario desideratur. A, 
Mionnetio 400 libris Gallic. aestilnatur, sed nimis vili pretio 
quum duplo majus statui queat.^ 

„Corte nummus iste inter praestantissimos cuiuBvis ci- 
melii nummos referendus est, ab ipso quondam Barthe- 
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leinio atque Schellersheimio, qui eum viderunt, ac desidera- 
Terunt, pro genuino et integerrimo collaudatas Kovissimis 
quoque temporibus hie noster Marius aureus ad exomandam 
Regis Christianissimi praeditem gazam iterum dcsideratus, 
atque pro eo alii nummi antiqui, 100 Ludovicorum aureorum 
pretio, D.^ Tscharnero, ejus quondam possessori, tunc tem- 
poris Bibliothecario Bern, frustra oblati fuerunt, quin ipso 
totam suam collectionem raris, praesertim aureis, numis- 
matibus locupletem, huic Vrbis Bernae nummophylacio, 
in sui memoriam, dono relinquere maluit.^ 

Diese wertvolle Münze ist Cohen nicht bekannt; andere 
Ooldmümen von Marius sind mit 1000 Fr. gewertet. 

No 64, Septimius Severus (193—211). 

Silber. 
Ayers: SEVERVS- AVÖ- PART- MAX. Kopf mit 
Lorbeerkranz. 

Revers: VIRTYS- AVGG. Behelmter stehender Mars, 
in der rechten Hand eine Yictoriola, mit der linken Lanze 
und Schild haltend. 

Cat. num. vet., pag. 211, No 61» 

No 65, Antoninus Caracalla (211 — 217). 

Silber. 
Avers : ANTONIN VS . PIVS • AVG. Kopf mit Lorbeer- 
kranz. 

Revers : VICT • PART • MAX. Eilende Victoria, ge- 
flügelt, in der rechten Hand einen Kranz (Guirlande), in 
der linken einen Palmzweig haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 211, No 59. 

No 66, Septimius Severus (193—211). 

Silber. 
Avers: SEVERYS- PIVS- AVG. Kopf mit Lorbeer- 
kranz. 
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Revers: VICT- PART- MAX. Eilende Victoria, ge- 
flügelt, in der rechten Hand einen Kranz (Guilande), in 
der linken einen Palmzweig haltend. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 211, Xo 59. 

No 67, Hadrianus (117—138). 

Silber. 

Avers: HADRIANYS- AVG- COS- HL P- P. Kopf 
mit Lorbeerkranz. 

Revers: ANNONA- AVG. Scheffel, aus dem 4 Aehren 
und eine Mohnblume hervorragen. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 134, N"o 71. 

No 68, Antoninus Caracalla (211 — 217). 

Silber. 

Avers : ANTONINVS • PIVS • AVG • BRIT. Kopf 
mit Lorbeerkranz. 

Revers : MONETA • AVG. Stehende Moneta mit 
Wage und Füllhorn. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 226, No 54. 

(Haller fälschlich ANTONIVS • PIVS • FEL • AVG. 
Eckhel pag. 301, No 265, beschreibt die Münze so wie 
sie hier vom Verfasser beschrieben ist. Eckhel kennt zwar 
auch eine Monetadarstellung des Caracalla mit Averslegende: 
ANTONIN VS * PIVS • FEL • AVG, pag. 298, No 191 ; 
Die Legende ist gut zu lesen, Haller hat sich geirrt.) 

N^ 69, Qeta (211-212). 
Silber. 

Avers: GETA- CAES- PONT- COS. Nackter Kopf. 

Revers: VOTA- PVBLICA. Geta, verschleiert, mit 
Toga bekleidet, in der rechten Hand eine Opferschale 
haltend, opfert bei einem Altar. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 233, No 12. 
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No 70, Jovianus (363—364). 
Kleinbronze. 
Avers : D • N • lOVIANVS • P • AVG. Kopf mit 
Diadem. 

Revers: VOT- V- MVLT- X. Innerhalb eines Kranzes 5 
darunter: ASIRM. 

(Sammlung des Verfassers.) 
Haller, Cat. num. vet., pag. 389, N"o 2. 

No 71, Eliogabalus (218—222). 

Silber. 
Avers: IMP. CAES- M- AVR. ANTONIN VS- AVG. 
Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers: MARS- VICTOR. Vorwärts schreitender Mars 
mit Lanze und Kriegstrophaeen. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 238, No 10. 

No 72, Oallienus (253-268). 

Argentum tinctum. 

Avers: IMP» GALLIENVS- AVG. Kopf mit Strahlen- 

kröne. 

Revers: APOLLINI • CONS- AVG. Geflügelter Greif, 

unten A- 

(Sammlung des Verfassers.) 

Eokhel, Cat. Musei Caes. Vindobon, Pars II, pag. 370, 

No 75. 

No 73, Vespasianus (69—79). 

Gold. 

Avers: IMP • CAES . VE8P • AVG • P . M- COS- 
IUI. Kopf mit Lorbeerkranz. 

Revers: NEP* RED. Nackter stehender Neptun, mit 
dem rechten Fuss einen Globus stossend, in der rechten 
Hand den Dreizack haltend, in der linken eine Lanze. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 93, No 5. (Reversdarstel- 
lung nicht genau beschrieben.) 
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No 74, Antonintis Caracalla (211 — 217). 

Silber. 
Avers : ANTONIN VS • PIVS • AVG ♦ GERM. Kopf 
mit Strahlenkrone. 

ßövers: VENTS- VICTRIX. Stehende Venus, in der 
rechten Hand eine Victoriola, in der linken eine Lanze? 
zu ihren Füssen ein Schild. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 228, No 80. 

No 75, Caligula (37—41). 
Kleinerz. 
Avers : C- CAESAR • DIVI AVG. PRON- AVG- 
In der Mitte S- C, dazwischen eine Pilzmütze (bei den 
Römern wurde die Filzmütze bei der Mahlzeit, bei Schau- 
spielen, an Festen und Freudentagen getragen ; auch als 
Freiheitsmütze anzusehen). 

Revers: PON. M- TR. P- III. (Haller fälschlich IUI). 
P. P. COS. TERT. Mitten im Felde R- C C. (Vergl. 
hiezu Abschnitt II, „Remissa**.) 

(Sammlung des Verfassers). 
Haller, Cat. num. vet., pag. 76, No 10. 

No 76, Domitia, Gemahlin des Domitian (81—96). 

Silber. 

Avers: DOMITIA. AVGVSTA- IMP. DOMIT. Kopf 
derselben. 

Revers :DIVVS. CAESAR. DOMITIANI- F. Nackter 
Knabe, auf einem Globus sitzend, von 7 Sternen umgeben. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 114, N® 1. 

No 77, Julia Domna, GemahHn des Septimius Severus 

(193—211). 
Silber. 
Avers : IVLIA . AVGVSTA. Kopf derselben. 
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Revers: MÄ.TER DEVM. Cybele zwischen zwei 
Löwea sitzend, in der rechten Hand einen Zweig, in der 
linken eine Lanze haltend. 

Haller, 'Cat. num. vet., pag. 218, No 14. 
No 78, Pküipvus Ärabs. 
Silber. 

Avers: IMP ■ M ■ IVL ■ PHILIPPVS- AVG. Kopf 
mit Strahlenkrone. 

Revers: ADVENTVS- ATGG. Imperator zu Pferd, 
mit der linken Hand eine Lanze haltend, die rechte Hand 
erhoben. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 268, No 5. 

No 79, Faustina. 
Unter N« 28 beschrieben, 

No 80, üatidia. 
Unter N» 26 beschrieben. 

No 81, Antoninus Pius (1S8— 161). 
Silber. 
Avers: DIVVS- ANT0NINT8. Nackter Kopf. 
Revers: CONSECßATIO. Adler mit ausgespannten 
Flügeln, auf einem Leichensteiu sitzend, der mit einem 
Kranz umwunden ist. 

Haller, Cat. num. vet., pag. 153, N« 70. 

No 82, Antoninus Pius. 

Silber. 
Unter No 17 beschrieben. 
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